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Die franzöſiſche Wahlreform 

iſt nach langer Beratung von der Kammer 
am Mittwoch mit 339 gegen 217 Stimmen an⸗ 
genommen worden. Die Anhänger des 
Verhältniswahlſyſtems brachen in ſtürmiſchen 
Beifall aus. Auch die radikalen Gegner der 
Wahlreform applaudierten in der Meinung, 
daß die Mehrheit der Republikaner ſich gegen 
die Wahlreform ausgeſprochen habe. Einzelne 
Radikale riefen, zu der Miniſterbank gewendet: 
Demiſſion! Als dieſe Rufe immer lauter 
wurden, erhob ſich Miniſterpräſident Poincaré 
und rief den Radikalen einige Worte zu, die 
jedoch durch den Tumult zumeiſt übertönt 
werden. Poincaré ſagte: Die Regierung hat 
die republikaniſche Mehrheit für ſich. Wenn 
Sie die Vertrauensfrage geſtellt hätten, wäre 
dieſe Mehrheit noch größer. Hier iſt die Red⸗ 
nertribüne, Haben Sie doch den Mut, mich 
über die allgemeine Politik der Regierung zu 
interpellieren. Die Radikalen riefen von 
neuem „Demiſſion“, während die Proportio⸗ 
naliſten dem Miniſterpräſidenten ſtürmiſche 
Ovationen darbrachten. Poincaré verließ 
hierauf, von den meiſten Miniſtern und einer 
großen Anzahl Proportionaliſten begleitet, den 
Saal. 


Die geſamte Preſſe erörtert lebhaft 
die Abſtimmung über den Wahlreformentwurf. 
Jaureès ſchreibt in der „Hu manité“: Han⸗ 
delt es ſich um die letzten Zuckungen und Wut⸗ 
anfälle der Anhänger des Bezirkswahlſyſtems 
oder werden dieſe gegen jede Regierung, die 
ſich ihnen nicht unterwerfen will, den Kampf 
bis aufs Meſſer führen? Da die Proportiona⸗ 
liſten nicht nachgeben werden, jo bann ſich hier⸗ 
aus eine gefährliche Kriſe entwickeln. „Au⸗ 
rore“ ſchreibt: Der Senat wird niemals eine 
direkt feindſelige Haltung gegen die Kammer 
einnehmen. Der Wahlreformentwurf bann 
verbeſſert werden, aber er wird in ſeinen we⸗ 
ſentlichen Beſtimmungen beſtehen bleiben. 
„Eclair“ ſagt: Clémenceau, der im Senat 
eifrig Propaganda gegen die Wahlreform 
machte, wird von ſeinem großen Ehrgeiz ange⸗ 
trieben, von neuem die Regierungsgewalt an 
ſich zu reißen und die große Rolle zu ſpielen, 
zu der er ſich auserſehen glaubt. Er will die 


Republik vor einem Wahlſyſtem retten, das 


einer Anſicht nach den Einfluß der Regierung 
115 die et der Mehrheit verhindert. 
Das radikale Blatt „Evenement“ ſchreibt: 
Nicht ohne Betrübnis ſehen wir, daß die lan⸗ 
gen Verhandlungen zu einer wirklich ernſten 
Zwietracht unter den Republikanern geführt 
en. Man muß alles aufbieten, um die für 
die weiteren Kämpfe unerläßliche Einigkeit 
wiederherzuſtellen. Wenn die Republikaner 
einig find, dann haben fie von den Wahlen, 
nach welchem Modus ſie auch erfolgen, nichts zu 
befürchten. Y 
In einer Berjamm lung von ungefähr 
einhundert dem Proportionalwahlrecht feind⸗ 
lich gegenüberſtehenden Senatoren, die 
von Combes und Clémenceau einberufen war, 
um die Frage der Wahlreform zu erörtern, 
wurde eine Studienkommiſſion er⸗ 
nannt, die aus neunzehn früheren Miniſtern, 
zwei früheren Unterſtaatsſekretären und neun⸗ 
zehn Mitgliedern der Linken beſteht. 
— —.ñ——— 


Politiſche Tagesſchau. 


Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
iſt am Donnerstag Vormittag, von Peters⸗ 
burg kommend, in Moskau eingetroffen, 
wo er auf dem Bahnhofe vom deutſchen 
Konſul und Vertretern der deutſchen Kolonie 
begrüßt wurde. 


Hat der Bauer Geld 


„Eine gute Ernte könnte auch unſerer 
induſtriellen Hochkonjunktur, wenn man davon 
überhaupt allgemeingiltig ſprechen darf, einen 
längeren Beſtand ſichern. Selbſt in unſerem 
induſtriellen Zeitalter gilt immer noch etwas 
das alte Wort: „Hat der Bauer Geld, hat's 
die ganze Welt.“ Unmittelbar wie mittelbar 


hängt viel von dem Gedeihen der Boden⸗ 
früchte, von der Proſperität der Landwirtſchaſt 
ab. Wie viele moderne Induſtriezweige 
lehnen ſich eng an die Landwirtſchaft an, wie 
viele Fabriken leben vom Verkauf ihrer Er⸗ 
zeugniſſe an die ſich notgedrungen immer 
mehr zu großzügigen Produktionsmethoden 
verſtehende Landwirtſchaft! Wie viel hängt 
z. B. für die ſchleſiſche Montaninduſtrie, von 
dem Ausfall der oſtdeutſchen Ernten, für die 
mitteldeutſche Braunkohleninduſtrie von einer 
guten Zuckerrübenernte ab! Und dazu tritt 
die geſteigerte Konſumfähigkeit der ländlichen 
Bevölkerung für alle Bedürfniſſe des täglichen 
Lebens. Der Mehrzahl unſerer Induſtrien iſt 
ein flotter inländiſcher Abſatz lieber als ein 
forzierter Export zu oft genug im internatio⸗ 
nalen Wettbewerb aufs äußerſte gedrückten 
Preiſen.“ Nicht wahr, eine Betrachtung aus 
einem ſtreng agrariſchen Blatt? In Wahr⸗ 
heit handelt es ſich aber um Feſtſtellungen 
aus der finanziellen Wochenſchau 
der freihändleriſchen „Voſſiſchen 
Zeitung“. Es wird ja nachgerade eine 
typiſche Erſcheinung, daß in der Freihandels⸗ 
preſſe der Börſenredakteur ein ganz 
anderes Lied ſingt als der politiſche 
Amtsgenoſſe, ein beluſtigender Zwieſpalt 
der Natur, bei dem freilich die engere An⸗ 
lehnung an die Wirklichkeit und die gegebene 
Nutzanwendung faſt ausnahmslos auf ſeiten 
des Handelsredakteurs zu finden iſt. Natür⸗ 
lich ſteht nicht zu hoffen, daß die mitgeteilten 
verſtändigen Auslaſſungen auf die freifinnige 
Wirtſchaftspolitik abfärben werden. 


Regelung des Verkehrs mit Luft- 

fahrzeugen. 
Im Reichs amt des Innern und im Reichs⸗ 
juſtizamt iſt ein vorläufiger Entwurf für ein 
Reichsgeſetz zur Regelung des Verkehrs mit 
Luftfahrzeugen aufgeſtellt worden, der im 
Herbſt mit Sachverſtändigen durchberaten 
werden ſoll, um dem Reichstage noch im 
Wine Winter vorgelegt werden zu 
önnen. 


Zur Reform des Technikerrechts. 

Die Regierung hält eine Vorlage zur 
Reform des Technikerrechts ſo lange für 
ausſichtslos, als zwiſchen ihr und dem 
Reichstage in den Fragen der Gehaltsfort⸗ 
zahlung in Krankheitsfällen und der 


Konkurrenzklauſel Meinungsverſchiedenheiten 
beſtehen. 


Steuerfreiheit der Kriegsveteranen. 


Lübeck hat den Kriegsveteranen mit 
einem Einkommen bis zu 1500 Mark die 
Einkommenſteuer erlaſſen, ohne daß ihr Wahl⸗ 
recht dadurch verkürzt werde. Die anhaltiſche 
Staatsregierung hat ſich dagegen auf den 
Standpunkt geſtellt, daß eine Steuerbefreiung 
auch den entſprechenden Verluſt des Wahl⸗ 
rechts zur Folge haben müſſe. Die Stadt 
Bern burg will nun, wie verlautet, den 
Veteranen mit geringem Einkommen am Ende 
des Jahres die gezahlten Steuern als Ehren⸗ 
ſold zurückerſtatten, um ihnen das Wahlrecht 
zu erhalten. 


Zum Kapitel der Steuerſcheu. 

Wie der „Mannheimer Volksſtimme“ aus 
Pforzheim mitgeteilt wird, hat der 
Generalpardon für Steuerhinterziehungen dort 
den Erfolg gehabt, daß bisher über achtzig 
Millionen neue Steuerwerte an Betriebs⸗ 
vermögen und Rentenkapitalien angemeldet 
worden ſind. — Bei dieſen Vorgängen in 
Pforzheim werden Agrarier höchſtens in ver⸗ 
ſchwindendem Maße beteiligt ſein können. 


Die Forderung für die badiſche Geſandtſchaft 
in München 
iſt von der zweiten badiſchen Kammer 
am Donnerstag mit den Stimmen der Natio⸗ 
nalliberalen, Fortſchrittler und Sozialdemokra⸗ 
ten, alſo des Großblocks gegen die Stimmen des 
Zentrums und der Konſervativen abge⸗ 
lehnt worden. Staatsminiſter Freiherr 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


von Duſch gab ſeinem lebhaften Bedauern 
über dieſen Beſchluß Ausdruck, indem er be⸗ 
tonte, daß es ſich hier nicht um eine innerbadi⸗ 
ſche Angelegenheit handle, ſondern daß die 
Frage die Beziehungen zu den Nachbarſtaaten 
berühre, und daß die Geſandtſchaft gerade in 
dieſer Richtung Gutes gewirkt habe. 


Neue Mitglieder des ungariſchen Magnaten⸗ 
hauſes. 

Der Chefredakteur des „Peſter Lloyd“, 
Sigmund Singer, und Baron Erwin Rofiner, 
der ehemalige Gouverneur von Fiume, ſind 
zu lebenslänglichen Mitgliedern des Magnalen⸗ 
hauſes ernannt. 


Der Erntearbeiterſtreik in Angarn. 


Die Ausſtandsbewegung unter den Ernte⸗ 
arbeitern in Südungarn greift nunmehr auch 
auf Slavonien über, wo leidenſchaftlich 
für den Generalſtreik agitiert wird. Am 
Donnerstag traten die Schnitter auf den 
Gütern des Biſchofs Kragac in der Umgebung 
von Djakovar in den Ausſtand. 

Errichtung einer griechiſch⸗katholiſchen 

Diözeſe in Angarn. 

Die neueſten Akten des apoſtoliſchen 
Stuhles veröffentlichen eine Bulle des Papſtes 
Pius X. über die Errichtung einer griechiſch⸗ 
katholiſchen Diözeſe in Ungarn mit altgriechiſch⸗ 
liturgiſcher Sprache. Dieſer Diözeſe werden 
etwa 150 Pfarreien einverleibt, welche bisher 
dem Verband mehrerer rutheniſchen und 
rumäniſchen Diözeſen Ungarns angehörten. 
Eine neue ſozialiſtiſche Partei in Italien. 

Infolge der am Dienstag gemeldeten Ab⸗ 
ſtimmung des in Reggio nell' Emilia ſtattge⸗ 
fundenen Kongreſſes der Sozialiſten hielten 
am Mittwoch die reformiſtiſch gefinnten Sozia⸗ 
liſten, unter ihnen Biſſolati, Cabrini, Bonomi 
und Podrecca, eine geſonderte Sitzung ab, an 
der neben vierzehn Deputierten zahlreiche De⸗ 
legierte teilnahmen. Es wurde die Bildung 
einer neuen Partei beſchloſſen, die den Namen 
ſozialiſtiſche Reformiſten tragen ſoll, und ein 
Ausſchuß mit der Organiſation der Partei und 
der Aufſtellung eines Programms betraut. 

Tumult in der belgiſchen Kammer. 

In der belgiſchen Kammer, die ſeit 
ihrem Zuſammentritt am Dienstag über die 
Taktik der Regierungspartei während der 
Wahlbewegung verhandelte, kam es Donners⸗ 
tag Nachmittag zu großen Lärmſzenen, in 
deren Verlauf ſich der Alterspräſident veran⸗ 
laßt ſah, die Sitzung auf 34 Stunden zu unter⸗ 
brechen. Den Anlaß zu dem Tumult gab eine 
Außerung des neugewählten Abgeordneten 
Brifaut von der katholiſchen Partei, die 
dieſer in einer öffentlichen Verſammlung am 
Sonntag in Roulers getan haben ſoll: „Wenn 
nicht alle Antiklerikalen Canaillen ſind, ſo ſind 
doch alle Canaillen Antiklerikale.“ Der Führer 
der liberalen Partei Abg. Heymans ver⸗ 
langte eine Erklärung wegen dieſer Außerung. 
In dieſem Augenblick brach der Tumult los, 
da anſcheinend mehrere Mitglieder der ka⸗ 
tholiſchen Partei ihren neugewählten Kollegen 
in Schutz nehmen wollten. Man hörte Aus⸗ 
drücke, wie Schmutzfink, Elender, Feigling uſw. 
Der Präſident rief zwei ſozialiſtiſche Ab⸗ 
geordnete, die ſich als Urheber der Zwiſchen⸗ 
rufe bekannten, zur Ordnung und unterbrach 
die Sitzung. Am Schluß der Sitzung ſuchte 
Brifaut durch eine verklauſulierte Erklärung 
den Zwiſchenfall mit Heymans zu erledigen, 
was wiederum ungeheure Lärmſzenen verur⸗ 
ſachte. Schließlich bezichtigten die Führer der 
Liberalen und der ſozialiſtiſchen Partei Bri⸗ 
faut der Feigheit und Taktloſigkeit. Anter 
großer Erregung wurde die Sitzung geſchloſſen. 
— Infolge dieſes Zwiſchenfalles hat der libe⸗ 
rale Deputierte Delvaux dem katholiſchen De⸗ 
putierten Brifaut ſeine Zeugen geſandt. 

Das Kadregeſetz in Frankreich. 

In der franzöſiſchen Kammer brachte der 
nationaliſtiſche Deputierte für Nancy, Major 
Driant, einen Beſchlußantrag ein, in dem 


der Generalſtab alles Erforderliche tun, 
die Ausführung des Geſetzes vorzubereiten, ſo⸗ 
daß die Verzögerung keine ſchweren Folgen 
haben würde. 
Ausführungen des Kriegsminiſters befriedigt 


der Kriegsminiſter aufgefordert wird, noch 
vor den großen Manövern die vom Kadregeſctz 
vorgeſehenen 60 Kavallerie⸗Kegimenter in 
zehn Diviſionen zu je ſechs Regimentern einzu⸗ 


teilen. Driant führte aus, es ſei zu ſpät, das 


Geſetz über die Kadres noch zu erledigen, aber 
durch den Beſchlußantrag könnten wenigſtens 


teilweiſe die durch die Sorge um die nationale 


Sicherheit gebotenen Verſtärkungen verwirk⸗ 


licht werden. Im Oktober werde die deutſche 


Heeresverſtärkung durchgeführt ſein, während 


von franzöſiſcher Seite nichts geſchehen ſein 
werde. Kriegsminiſter Millerand er 
widerte, er habe alles getan, um die Beratung 
des Kadregeſetzes durchzuſetzen; doch ſei ihm 


dies nicht gelungen. Überdies würde die An⸗ 


nahme des Geſetzes durch die Kammer nicht 
genügen, da auch die Zuſtimmung des Senats 
erforderlich wäre. Während der Ferien werde 
um 


Driant erklärte ſich von den 


und zog ſeinen Beſchlußantrag zurück. 
Der Bei von Tunis 


iſt Donnerstag Nachmittag in Toulon ein⸗ 


getroffen. 


Ein Diebſtahlsverſuch in der Kommandantur 
von Nancy. 


In militäriſchen Kreiſen von Nancy 
herrſcht ſeit zwei Tagen eine gewiſſe Aufre⸗ 
gung, die ſich auch der Bevölkerung mitzutei⸗ 
len beginnt, zumal die Militärbehörde den 
Schleier des Geheimniſſes über die Tatſachen 
zu breiten ſucht. Immerhen iſt folgendes ans 
Tageslicht gekommen. Am Dienstag wollten 
dienſthabende Offiziere der Kommandantur 
des Platzes einen eiſernen Geldſchrank öffnen, 
in dem ſich wichtige dienſtliche Schriftſtücke be⸗ 
finden, die als geheim behandelt werden, wenn 
ſchon ſie ſich, wie verlautet, nicht eigentlich auf 
die Mobiliſation beziehen ſollen. Sie entdeck⸗ 
ten dabei, daß der Bart eines Schlüſſels im 
Schloſſe ſteckte, der ein Offnen unmöglich 
machte. Die vier Ordonnanzen, die als 
Sekretäre in dem betreffenden Bureau be⸗ 
ſchäftigt waren, geſtanden nun nach längerem 
Verhöre, einer von ihnen habe aus bloßer 
Neugierde den Verſuch gemacht, den Schrank 
zu öffnen, wobei er ſich eines Schlüſſels be⸗ 
dient habe, der ungefähr in das Schloß zu 
paſſen ſchien. Bei den vergeblichen Offnungs⸗ 
verſuchen ſei der Schlüſſel aber abgebrochen 
und teilweiſe im Schloſſe ſteckengeblieben. Alle 
vier Mann wurden ins Militärunterſuchungs⸗ 
lokal abgeführt, wo ſie ihrer kriegsgerichtlichen 
Aburteilung entgegenſehen. Nach einer ande⸗ 
ren Verſion ſoll der Schrank aber tatſächlich 
mit einem Nachſchlüſſel geöffnet worden ſein; 
eine Anzahl wichtiger geheimer Dokumente ſei 
durchwühlt, wenn auch nicht geſtohlen worden. 
Man habe nur feſtgeſtellt, daß fie in Anord⸗ 
nung gebracht worden ſeien. Immerhin ſcheint 
die allgemeine Annahme dahin zu gehen, daß 
es ſich doch wieder nur um eine gewöhnliche 
Diebesgeſchichte handelt, nicht aber um einen 
wirklichen Spionageverſuch, doch macht der 
Fall, wie gejagt, beträchtliches Auſſehen, da er 
ſich unmittelbar nach den Einbruchsdiebſtählen 
von Luneville zuträgt. 1 

Das portugieſiſche Parlament 
wurde am Donnerstag, nachdem die dringen⸗ 
den Vorlagen angenommen waren, unter Hoch⸗ 
rufen auf das Vaterland und die Republik, ge⸗ 
ſchloſſen. 7 
Bau einer portugieſiſchen Sambeſi⸗ 
Eiſenbahn. 5 

Der portugieſiſche Senat hat endgiltig 
einem Vertrage mit einer engliſchen Geſell⸗ 
ſchaft zwecks Bau und Betrieb einer Eiſen⸗ 
bahn zugeſtimmt, die von der Grenze der 
portugieſiſchen Kolonie Moſambique aus geht, 
das Nyaſſaland und den Diſtrikt Sambeſi 
durchquert und am Nordufer des Fluſſes 
Sambeſi endigt. 
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Die Antirepublikaner in Porruga. 
In Cabeceiras do 


Porto wurde man noch nicht mit allem zuende. 


(Beifall.) In Marrakeſch und im Süden ſei 


Er ver⸗ 


einem Offizier und einem Soldaten von einem hehle ſich nicht, daß das Unternehmen lange 


monarchiſtiſch geſinnten Kaufmann vergifteter 
Wein verabfolgt. Beide wurden durch recht⸗ 
zeitiges ärztliches Eingreifen gerettet. Das 
empörte Volk ſteckte die Niederlage des Kauf⸗ 
manns in Brand und verbrannte in Gegen⸗ 
wart der Truppen eine monarchiſtiſche Fahne. 
— In Cabeceiras de Baſto wurden 
27 Mann verhaftet, die im Verdacht ſtehen, den 
monarchiſtiſchen Putſch begünſtigt zu haben. — 
In Chaves fiel den Republikanern ein Ma⸗ 
ſchinengewehr, Munition und die Korreſpon⸗ 
denz der Royaliſten in die Hände. Die Stadt 
iſt ruhig. — Die Kolonne Pai va Concei⸗ 
ros hat ſich in die Berge von Larouco ge 
flüchtet. Wie es ſcheint, wollen die Aufſtändi⸗ 
ſchen von Cabeceiras de Baſto zu ihnen ſtoßen. 
Der Pfarrer hat 800 Männer mit ſich genom⸗ 
men; in der Ortſchaft verblieben nur Frauen. 


Kinder und Greiſe. 


Der Kriegshafen Neval. 
Der ruſſiſche Marineminiſter iſt am Don⸗ 
nerstag nach Reval zur Grundſteinlegung des 
Kriegshafens abgereiſt. 


Schadenerſatz für die Veraubung eines 

deutſchen Gelehrten. 

Nach brieflichen Nachrichten aus Erzerum 
iſt auf Betreiben des ruſſiſchen Konſuls in 
Wan dem deutſchen Gelehrten Kulzer, der in 
der Nähe von Wan von Räubern überfallen 
und beraubt worden war, von der türki⸗ 
ſchen Regierung Schadenerſatz gewährt 
worden. 

Die Kämpfe mit den Tibetanern. 

Wie aus Tſchöng⸗tu⸗ gemeldet wird, wurde 
die Stadt Litang (Szetſchuan) am 15. Juni 
von den Tibetanern eingenommen. Die 


Garniſon entkam nach ſtundenlangen Kämp⸗ 


fen mit einem Verluſt von 70 Toten. Die 
Stadt wurde geplündert, Frauen und Kinder 
niedergemacht oder lebendig verbrannt. Nach 
einer ſpäteren chineſiſchen Meldung wurde Li⸗ 
tang wieder eingenommen. Auch Batang 
(Szetſchuan) iſt am 16. Juni von den Tibeta⸗ 
nern erobert worden. Einem Telegramm 
des Tutu von Szetſchuan zufolge ſind 2500 
Mann nach dem Tibet unterwegs. Insgeſamt 
wurden bis jetzt 5000 Mann hingeſchickt. 


Die Wirren in Perſien. 


Wie aus Agara gemeldet wird, ver- 
ſuchten am Donnerstag die Schahſe⸗ 
wennen unter Führung Dſchewad Khans, 
ſich Agaras zu bemächtigen, zogen ſich 
jedoch auf die Nachricht von dem Heranrücken 
einer ruſſiſchen Abteilung nach einem Schar⸗ 
mützel mit den Reitern des Gouverneurs von 
Agara in der Richtung auf Meſchkin zurück 
und beſetzten die Gebirgskämme und Engpäſſe. 
Die ruſſiſche Abteilung iſt am Mitt⸗ 
woch in Agara eingezogen. Die Tele⸗ 
graphenverbindung Täbris —Agara iſt wieder⸗ 
hergeſtellt. 

Die chineſiſche Geldnot. 

Der Finanzminiſter unterbreitete am 
Mittwoch in einer Zuſammenkunft der Ge⸗ 
ſandten mit dem neuen Premierminiſter einen 
Plan zur Neuorganiſation, deren Einkünfte 
ſich nach ſeinen Angaben von gegenwärtig 
70 Millionen Dollar ſofort auf 109 200 000 
Dollar erhöhen würden. 


Ueber die Juternationaliſierung Tangers 


ſcheint, wie aus Madrid gemeldet wird, eine 
Einigung inſofern erfolgt zu ſein, als die 
Verwaltung der Stadt einem Ausſchuß von 
24 Mitgliedern anvertraut werden ſolle, die 
teils von den Bewohnern Tangers gewählt, 
teils von den Vertretern der Signatarmächte 
der Algeeirasakte namhaft gemacht werden 
ſollen. Die Frage des zu Tanger gehörigen 
Umkreiſes werde wohl noch einer längeren 
Erörterung bedürfen, da Spanien dieſen Um⸗ 
kreis mit nur ſechs Kilometer, England jedoch 
mit 15 Kilometer feſtſetzen wollte. Die 
franzöſiſchen und ſpaniſchen Fachdelegierten 
hätten ſich in der Angelegenheit der Eiſenbahn 
von Tanger nach Fez über die Frage der 
polizeilichen Überwachung verſtändigt, die von 
jedem Lande in der ihm zugewieſenen Zone 
ausgeübt werden ſolle. Ebenſo habe man 


ſich grundſätzlich darüber geeinigt, daß 
Spanien die Befugnis haben ſolle, die 


ſpaniſche Teilſtrecke durch Ankauf zu verſtaat⸗ 
lichen. 


Der marokkaniſche Protektoratsvertrag 


wurde am Donnerstag auch vom franzöſiſchen 
Senat in einfacher Abſtimmung ange⸗ 
nommen. In der Debatte ſagte Miniſter⸗ 
präſident Poincaré, die Verhandlungen mit 
Spanien ſeien erheblich vorwärts gekommen 
und nähmen einen zufriedenſtellenden Fort⸗ 
gang. Im Falle Mulay Hafid abdanke, ſei 
ſein Sohn und Nachfolger verpflichtet, den 
Vertrag durchzuführen. Miniſterpräſident 
Poincaré lobte ſodann General Lyautey und 
erinnerte an die glückliche Aktion des Generals 
Gouraud. Die Regierung habe Lyautey nichts 
verweigert und werde ihm auch nichts ver⸗ 
weigern, was er fordere, je mehr Frankreich 
zum Frieden eutſchloſſen ſei, deſto mehr müſſe 
es eiferſüchtig ſeine militäriſche Kraft erhalten. 


das Merſeburger Schloß, 


dauern werde, aber er rechne auf die Vater⸗ 
landsliebe des Senats. (Beifall.) — Ferner 
hat der Senat auch den Geſetzentwurf betr. 
das deutſch⸗franzöſiſche Abkommen über die 
Staatsangehörigkeit der Europäer und Ein⸗ 
geborenen in den im Kongo ausgetauſchten 
Gebieten angenommen. 


Der Panamakanal. 


Nach einer Meldung der „Tribune“ aus 
Waſhington hat Großbritannien das 
Staatsdepartement darum erſucht, daß der 
Senat die Beratung des Geſetzentwurfes be⸗ 
treffend den Panamakanal aufſchiebe, bis ein 
detaillierter Proteſt gegen die Artikel, die als 
unfreundlich gegen die Intereſſen und die 
Rechte der Untertanen Großbritanniens be= 
trachtet werden, eingelaufen ſei. Da dem 
Senat noch viele andere Geſetzentwürfe vor⸗ 
liegen, glaubt man, daß der Proteſt ein⸗ 
treffen wird, bevor der Senat die Beratung 
des Panama⸗Kanal⸗Geſetzes beginnen kann. 


Der Bürgerkrieg in Mexiko. 
Nach Meldung aus Juarez verſuchen 


die Aufſtändiſchen unter Drohungen, Gelder 
aufzutreiben. 


Verbeſſerungen in Braſilien. 


Der Rechnungshof hat den erſten Kredit 
für die Valoriſation des Kautſchuks und 
anderer Produkte in den Nordſtaaten von 
Braſilien gemäß dem Februardekret und im 
Einvernehmen mit dem Programm des Acker⸗ 
bauminiſters in Rechnung geſtellt. Ein 
weiterer Kredit von 8000 Conto wird der 
Erbauung von Eisenbahnen, Straßen, Kanälen, 
der Schiffbarmachung von Flüſſen, der 
Schaffung von Verſuchsfarmen und der 
Herabſetzung von Steuern dienen, die ver⸗ 
ſchiedene Produkte beſonders belaſten. Die 
Arbeiten werden unverzüglich in Angriff ge⸗ 
nommen werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Juli 1912. 

— Die „Hohenzollern“ iſt mit Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer an Bord nach guter 
Fahrt abends 7¼ Uhr vor Bergen einge⸗ 
troffen. An Bord iſt alles wohl. 

— An dem Kaiſermanöver in der Pro⸗ 

vinz Sachſen werden teilnehmen die Prinzen 
Eitel Friedrich, Auguſt Wilhelm, Oskar und 
Friedrich Leopold. Die Prinzen werden nicht 
ſondern Privat⸗ 
quartier in Halle beziehen. 
Prinz Heinrich von Preußen wird 
dem rumäniſchen Königspaare Mitte Auguſt 
in der Sommerreſidenz Sinajo einen Beſuch 
abſtatten. 

— Der Kriegsminiſter v. Heeringen iſt in 
Wiesbaden zur Kur eingetroffen. 

— Der neue Oberbürgermeiſter von Frank⸗ 
furt a. M., Voigt, hat dem Magiftrat mitge⸗ 


— 


teilt, daß er bereit ſei, am 1. Oktober die 
Leitung der ſtädtiſchen Geſchäfte zu über⸗ 


nehmen. s 

— Die Reichstagserſatzwahl für den ver⸗ 
ſtorbenen Abg. Bachmeier im niederbayeriſchen 
Wahlkreiſe Pfarrkirchen iſt auf den 5. Auguſt 
angeſetzt. 

— Das Reichsgeſetzblatt Nr. 42 enthält 
die Wahlordnung für die Wahl der Ver⸗ 
trauensmänner und Erſatzmänner (88 145 ff. 
des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte) vom 
3. Juli 1912. 

— Das Aufrücken des bisherigen vierten 
Hof und Dompredigers Ohly in die durch 
das Ausſcheiden des Hof⸗ und Dompredigers 
Schniewind freigewordene dritte Hof- und 
Dompredigerſtelle am Dom in Berlin iſt ge⸗ 
nehmigt und der Pfarrer Vits in Düſſeldorf 
zum vierten Hof⸗ und Domprediger am Dom 
in Berlin ernannt worden. 

— Der 21. deutſche Anwaltstag findet im 
September 1913 zu Breslau ſtatt. Die 
Tagesordnung wird u. a. wahrſcheinlich Fra⸗ 
gen aus dem Gebiete der Rechtsanwalts- 
ordnung enthalten, deren Reformbedürftigkeit 
in verſchiedenen Punkten ſich bereits ſeit 
längerer Zeit fühlbar gemacht habe. 

Köln, 11. Juli. Die Hochſeetorpedoboote 
S 177, 8 178 und 8 179, die gegen 1 Uhr 
von Düſſeldorf abgefahren waren, ſind gegen 
5½ Uhr hier eingetroffen. 


Ausland. 


Bern, 10. Juli. Bundesrat Dr. med. 
Adolf Deucher iſt heute Abend geſtorben. 
Der Verſtorbene war in den Jahren 1886, 
1897, 1903 und 1909 Bundespräſident. 


Provinzialuachrichten. 


Culmſee, 10. Juli. (Brandmeiſterkurſus. Anfall.) 
Am 11. Auguſt wird hier ein Brandmeiſterkurſus 
für die Wehren von Culmſee und Umgegend unter 
Leitung des Kreisbaumeiſters Krauſe aus Thorn 
abgehalten werden. — Von einem ſchweren Unfall 
iſt der Bierfahrer Piwonski von hier betroffen. Er 
begab ſich mit einer Fuhre Bier nach Argenau, wo⸗ 
ſelbſt die Hiefige Brauerei einen Verlag betreibt. 
Während P. ſonſt beim Paſſieren der Einfahrt den 
Wagen verließ, blieb er diesmal leichtfinniger Weiſe 


ſitzen. Da der Wagen zu hoch beladen war, wurde 
der Kutſcher gegen die Decke gedrückt. Er erlitt 
ſtarke Quetſchungen und mehrere Rippenbrüche, ſo 
daß ſeine Überführung in das Argenauer Kranken⸗ 
haus erfolgen mußte. 

Pr. Stargard, 10. Juli. (Von einem Anfall be⸗ 
troffen) wurde Kreisbaumeiſter Raßmann auf einer 
Dienſtreiſe. Bei Prauſt löſte ſich der Spannagel des 
Wagens, wodurch letzterer umſchlug und Herr Raß⸗ 
mann auf die Chauſſee geſchleudert wurde. Die Ver⸗ 
letzungen, namentlich am Kopfe, ſind derart, daß 

err R. Aufnahme im Marienkrankenhauſe in 
anzig nachſuchen mußte. 5 
oldau, 10. Juli. (Wenn man Kinder un: 
beobachtet läßt.) In Hohendorf wurde das zwei⸗ 
jährige Töchterchen des Beſitzers Baran von 
einem beladenen vierſpännigen Heuwagen des 
Beſitzers P. auf der Dorfſtraße überfahren und 
auf der Stelle getötet. 


Bromberg, 11. Juli. (Doppelhinrichtung.) Wie 
ſchon kurz gemeldet, ſind die am 9. Januar vom hie⸗ 
ſigen Schwurgericht zum Tode verurteilten Arbeiter 
Jakob Saminski und Arbeiterfrau Jackowiak aus 
Grochowiska, Kreis Znin, heute früh 6% Uhr vom 
Scharfrichter Schwietz aus Breslau auf dem Ge⸗ 
fängnishofe hingerichtet worden. Am 15. Oktober 
1911 wurde an einer mächtigen Kiefer im Walde bei 
Rogowo der 54 Jahre alte Arbeiter Sun Jacko⸗ 
wiak erhängt aufgefunden. Man nahm Selbſtmord 
an, und das Diſtriktsamt ließ die Leiche fortſchaffen. 
Aber bald munkelte man einander zu, Jackowiak 
ei nicht freiwillig aus dem Leben geſchieden ſon⸗ 
dern ſei von Kaminski ermordert worden. Bei ſeiner 
Vernehmung auf dem Diſtriktsamt verwickelte ſich 
K. in Widerſprüche, worauf ſeine Verhaftung er⸗ 
folgte. Auch das Gutachten der Arzte ergab, daß 
ein natürlicher Tod des J. ausgeſchloſſen. Außer⸗ 
dem ergab das Gutachten, daß der Verſtorbene zu⸗ 
vor mit einem Strick erdroſſelt und dann erſt auf⸗ 
gehängt worden war. Kaminski hatte mit dem Ver⸗ 
ſtorbenen in Frieden gelebt, war ſein Zechbruder 
geweſen und hakte keinen erſichtlichen Grund, den 
Jackowiak zu töten. Nach dem Geſtändnis Kamins⸗ 
kis iſt er zu der Tat angeſtiftet worden von der 
eigenen Ehefrau des Jackowiak. Das Anſinnen, 
jeine Frau zu töten, lehnte K. entſchieden ab, da fir 
„gut zu ihm ſei und Mutter ſeiner drei Kinder 
wäre“. Aber die Frau ließ nicht nach, ihn zu be⸗ 
ſtürmen. Am 15. Oktober ermordete er ihren Mann 
im Walde. Der Hinrichtung wohnten Staatsan⸗ 
walt Schulte, die Richter, die das Arteil gefällt 
hatten, ein zweiter Staatsanwalt, zwei Geiſtliche, 
mehrere Bürger der Stadt und ein Polizeikom⸗ 
miſſar bei. Nachdem Staatsanwalt Schulte die vor⸗ 
geſchriebenen Formalitäten erfüllt hatte, wurde das 
Urteil zuerſt an dem Mann und dann an der Frau 
vollſtreckt. Die Leichen wurden auf dem neuen ka⸗ 
tholiſchen Friedhof beigeſetzt. Die vollzogene Doppel⸗ 


— 


hinrichtung wurde ſofort durch Zettelanſchlag an den 52 der 


Anſchlagſäulen bekannt gegeben. 


Poſen, 10. Juli. (Vom köngl. Staatsarchiv 
in Poſen. Todesſturz.) 


Danzig berufenen Geheimrats Dr. Warſchauer iſt 
der Archivar Dr. Derſch vom königl. Staatsarchiv 
in Münſter zum gleichen Zeitpunkte au das 
hieſige Staatsarchiv in Münſter verſetzt worden. 
— Heute Morgen ſtürzte der Maurer W. No⸗ 


| 


Zum Nachfolger des e en Ladegewich 
als Archivdirektors zum 1. Oktober d. Is. nach wagen die Be 


wadi, Friedrichſtraße 22 wohnhaft, hei der Vor⸗ 


nahme von Neperaturerbeiten am Schornſtein des 
Hauſes Moltkeſtraße 24 vom Dache herab und 
war ſofort tot. 


Poſen, 11. Juli. (zn der geſtrigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung) begründete die polniſche Frak⸗ 
tion einen Mißbilligungsantrag gegen die Herren⸗ 
hausrede des Poſener Oberbürgermeiſters Dr. 
Wilms vom 20. Mai, in der er gelegentlich der Be⸗ 
ratung des Etats der Anſiedelungskommiſſion die 
Regierung zum Feſthalten an der bisherigen Polen⸗ 
politik im Intereſſe des Deutſchtums aufgefordert 
hatte. Oberbürgermeiſter Wilms war in der 
geſtrigen Sitzung nicht erſchienen, ſondern hatte eine 
ſchriftliche Erklärung eingeſandt, nach der er die 
Beantwortung des polniſchen Antrages als einen 
Eingriff in ſeine perſönliche Freiheit als Herren⸗ 
hausmitglied ablehne. Sehr ſcharf nahm der pol⸗ 
niſche Reichstags⸗ und Landtagsabgeordnete von 
Tramczynski zu der Rede des Oberbürgermeiſters 
Stellung und bezeichnete fie unter lebhaften Un- 
willenskundgebungen der Deutſchen als eine Belei⸗ 
digung der polniſchen Mehrheit der Einwohnerſchaft 
gelehnt Der Antrag der Polen wurde ſchließlich ab⸗ 
gelehnt. 


Soppoter Sportwoche. 


Der Tennis⸗ Wettkampf hatte Mittwoch 
infolge des Mitſpielens des Kronprinzen, den 
wieder die Kronprinzeſſin begleitet hatte, eine große 
Anziehungskraft ausgeübt, ſodaß die Tennis⸗ 
krähünen und die angrenzenden Ma e verhältnis⸗ 
mäßig ſtärker beſetzt waren als die Renntribünen. 
Der Kronprinz unterlag mit ſeinem Partner Dr. 
Boelling nach ſehr hartnäckigem Kampfe gegen die 
beiden Berliner Spieler Kleinecke und Hoppe mit 
6 : 3, 5: 6, 6: 3. Kleinecke und Hoppe⸗Berlin 
haben ſich damit in die 3. Runde geſpielt. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 12. Juli 1912. 
— (Eine größere Feſtungskriegs⸗ 
ü bung,) an der der größte Teil der Garniſon teil⸗ 
nimmt, findet gegenwärtig ſtatt. Die Übung begaun 
Donnerstag in den frühen Morgenftunden und wird 
Sonnabend Vormittag ihr Ende erreichen. 


— (Ballonfahrt.) Am Donnerstag früh 
unternahmen die zur Feſtungsluſtſchiffertruppe komman⸗ 
dierten Offiziere Leutnant Afeldt (Inf.⸗Reg. 21) und 
Oberleulnaut von Eickſtedt (Ulanen⸗Reg. 4) unter 
Führung des Oberleulnants Granier (Inf.⸗Reg. 61) eine 
Freifahrt mit dem von letzterem erbauten Kugelballon 
„Gronau“. Nach glattem Abflug von der Luftſchiff⸗ 
halle aus trieb der Ballon bei klarer Luft und Gegen⸗ 
wind über Weißhof, Liſſomitz auf Culmſee zu, geriet 
jedoch bei Friedenau in Gewitterwolken und mußte da⸗ 
durch vorzeilig niedergeben. Die Landung geſchah 
durch mehrmaliges Offnen des Ventils und Ziehens 
der Reißleine glatt. Mit Hilfe einiger Landarbeiter 
wurde der Ballon verpackt und auf einem von Land⸗ 
ſchaftsrat von Kries⸗Friedenau geſtellten Wagen zur 
nächſten Bahnſtation zur Nüdbeförderung nach Thorn 
gebracht. Die Fahrt hatte eine Stunde gedauert; die 
durchſchnittliche Höhenlage betrug ohne weſentliche 
Schwankungen 300 Meier. 

— (Ordensverlelhungen.) Dem Ge 
richtsvollzieher a. D. Eduard Wiesner zu Dt. Krone 
iſt der königl. Kronenorden 4. Klaſſe, dem Zollaſſiſtenten 
a. D. Auguſt Dott zu Danzig⸗Langfuhr ſowie den 


( 
im Intereſſe 


Hegemeiftern a. D. Otto Fiſcher zu Berent und Anton 
Pioſinski zu Oliva im Kreiſe Danziger Höhe das Ver⸗ 
dienſtkreuz in Gold, und dem penſ. Zollaufſeher Guſtav 
Menke zu Thorn das Kreuz des Allg. Ehrenzeichens 
verliehen. 

— (Perſonalien.) Der Seminardirektor Dr. 
Bürger aus Ziegenhals iſt mit der Verwaltung einer 
Schulratsſtelle bei der Regierung in Marienwerder bes 
traut. 

Der Stadtkaſſiſtent Dr. Schürmann aus Düſſel⸗ 
dorf iſt zum Kreisaſſiſtenzarzt mit dem Wohnſitz in 
Prechlau beſtellt und bis auf weiteres dem Kreisarzte 
des Kreiſes Schlochau zur dienſtlichen Beſchäftigung 
überwieſen. 

— (Perſonallen aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Zum Standesbeamten für den Bezirk Neu⸗ 
grabia im Landkreiſe Thorn iſt der Beſitzer und Ge⸗ 
meindevorſteher Robert Scheerer in Herzogsfelde er⸗ 
nannt worden. 

— (Prüfung 19 5 den einjährig⸗frei⸗ 
willigen Dienſt.) Diejenigen im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder geſtellungspflichtigen jungen 
Leute, welche die wiſſenſchaftliche Befähigung zum 
einjährig⸗freiwilligen Dienſt durch eine Bag 
nachweiſen wollen, haben ihr Geſuch um Zulaſſung 
zur Prüfung bis zum 10. Auguſt d. Is. bei der 
Prüfungskommiſſion in Marienwerder einzureichen. 

— (Auf ihrer Studienfahrt durch die 
Oſt marken) beſuchten Mittwoch Nachmittag 22 Herren 
des „Vereins deutſcher Studenten“ unſere Stadt. Don⸗ 
nerstag beſichtigten ſie das Anſiedlungsgut bei Schönſee. 

— (Die Zahl der Arbeiter⸗Renten⸗ 
er der Anſiedelungskommiſſion,) 

ie bisher geſchaffen worden find, beträgt rund 900, 
von denen die Mehrzahl in den Jahren 1907 bis 
1909 vergeben wurde. 99, das ſind 11 Prozent 
dieſer Stellen, haben bisher den Beſitzer eech elt 
In 25 e ging die Stelle von Landarbeitern 
an tionen aus anderen Berufsſtänden über, 
während in 19 Fällen der neue Beſitzer dieſer Stelle, 
die vorher ein Angehöriger eines anderen Berufes 
inne hatte, Landarbeiter war. 

— 1 Bezug von Maſſen⸗ 
gütern für den Herb 1 Der Güterverkehr auf 
der Eiſenbahn iſt andauernd ſehr lebhaft; die Ernte⸗ 
ausſichten ſind bisher gut; die Wirtſchaftslage er⸗ 
ſcheint anhaltend günſtig. Es ſteht daher zu er⸗ 
warten, daß der kommende Herbſt und beſonders die 
Monate Oktober und November wieder große Anz 
ſprüche an die Leiſtungsfähigkeit der Eiſenbahnen 
ſtellen werden. Die Eiſenbahnverwaltungen treffen 
daher ſchon jetzt alle Vorbereitungen, die eine mög⸗ 
lichſt glatte Abwickelung des zu erwartenden ſtarken 
Verkehrs gewährleiſten. Zur Bewältigung des Ver⸗ 
kehrs iſt es aber ferner dringend erwünſcht, daß die 
Beſtrebungen der Eiſenbahnverwaltungen von den 
Verkehrtreibenden unterſtützt werden. Zur Mil⸗ 
derung der e e im Herbſt 
würde es einmal erheblich beitragen, wenn der Be⸗ 
Maſſengüter — beſonders der 

üngemittel und Kohlen — auf einen 
längeren Zeitraum verteilt und tunlichſt ſchon jest 
abgewickelt würde. Ferner würde durch eine volle 
ts der Güter⸗ 
arfszahl nicht unbedeutend einge⸗ 
chränkt werden können. Beſonders würde auch eine 
möglichſt ſchnelle Be⸗ und Entladung der 
Güterwagen den Wagenumlauf verbeſſern. Alle 
Verkehrtreibenden werden dringend erſucht, zum 
eigenen Vorteil und zum Vorteil der Geſamtheit 
hiernach zu verfahren. 

— ahrpreisermäßigungen) 
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ollen 
itte 
d. Mts. ab auf den Staatsbahnen allgemein ges 
währt werden. Inbetracht kommen aber nur ſolche 
Vereine, die einer ſtaatlich geförderten, beſonders 
bebanntgegebenen Organiſation für Augenpflege, 
insbeſondere dem Bund „Jungdeutſchland“, ange⸗ 
hören. Bei den von dieſen unter Leitung ſachver⸗ 
ſtändiger erwachſener Perſonen veranſtalteten Aus⸗ 
flügen werden jugendliche Perſonen, die das 20. 
Lebensjahr noch nicht vollendet haben, und die lei⸗ 
tenden erwachſenen Perſonen unter gewiſſen Be⸗ 
dingungen in der 3, Klaſſe der Perſonenzüge zum 
halben Preiſe befördert. Dieſe Ermäßigung wird 
jedem Verein Anme 12 mal im Kalenderjahr ge⸗ 
währt; die Teilnehmerzahl muß mindeſtens 10 Per⸗ 
ſonen e auf je 10 jungendlche Perſonen 
darf eine Aufſichtsperſon entfallen. ? 

— (Der Militärarbeiterverein) hält 
am Sonntag nachmittags 2 Uhr im Saale der Reichs» 
krone eine Verſammlung ab, in der Herr Krauſe⸗Danzig 
einen Vortrag halten wird. ? 

— (Im Ziegeleiparf) bot das geſtrige Konzert 
der 21er einen beſonderen Genuß durch Mitwirkung 
des Poſaunenvirtuoſen Paul Weſchke. Der bekannte 
Künſtler trug nicht viel vor, da ſich ſein Programm⸗ 
anteil auf die Fantaſie aus der Oper „Romeo und 
Julie“, das Lied „Wie berührt mich wunderſam“ und 
„Der Karneval von Venedig“ beſchränkte, aber das 
Wenige genügte, um ihn als einen Meiſter der Tenor⸗ 
poſaune erkennen zu laſſen. Beſonders das Virtuoſen⸗ 
ſtück „Der Karneval von Venedig“ gab ihm Gelegenheit 
zur Entfaltung einer verblüſſenden Technik, die in der 
Gegenüberſtellung von höchſten und tiefſten Tönen, in 
Lippentrlllern und anderen Kunſtſtückchen keine Schwierig⸗ 
keiten zu kennen ſcheint. Die Zuhörer ſpendeten dem 
Künſtler reichſten Beifall, der ihn zu einer Zugabe, dem 
Preſſel'ſchen Liede „An der Weſer“, veranlaßte, das 
ebenfalls dankbar aufgenommen wurde. Der Beſuch 
des Konzerts war nicht ſo zahlreich, wie man ihn hätte 
erwarten ſollen. Das von Herrn Obermuſikmeiſter 
Böhme dirigierte Orcheſter begleitete in dezenter Weiſe 
die Solovorträge und führte das übrige Konzertpro⸗ 
gramm in bekannt ſchneldiger Weile aus. 

— (Ringkampf ⸗ Konkurrenz im 
Schützenhaus.) Am Montag den 15. Juli be⸗ 
ginnt im Sommergarten des Schützenhauſes eine 
internationale Ringkampf⸗Konkurrenz um den 
großen Preis von 1000 Mark in bar und Gold⸗ 
pokal. Es wird dem Publikum ein durchaus erſt⸗ 
klaſſiges Arrangement geboten, welches unter der 
Leitung des Managers Suchodolski ſteht und zu 
dem ſich bereits 10 der beſten internationalen 
Ringer gemeldet haben, welche zum größten Teil 
dem internationalen Ringerverband angehören. 
Den Ringkämpfen geht ein dezentes A 
Varieteeprogramm voraus. Am einen täglichen 
guten Beſuch zu ſichern, ſind die Eintrittspreiſe trotz 
der hohen Unkoſten mäßig bemeſſen. 

— G 5 ing) Zur Erneuerung des 
Anſtrichs der eiſernen Überbauten Nr. 13 und 14 
der Eiſenbahnbrücke über die Weichſel bei Thorn 
(17 532 Quadratmeter) ſtand geſtern Termin bei 
dem Eiſenbahnbetriebsamt an. Folgende Firmen 

aben Gebote ab: 1. Feuerring⸗Leipzig 5259,60 

ark, 2. Jaworski⸗Berlin 5610.24 Mark, 
3. E. Keube⸗Kroſſen (Oder) 67 84,40 Mark, 4. Schul⸗ 
wach⸗Berlin 6900 ark, 5. Steinbrecher⸗Thorn 
7012,80 Mark, 6. Bierngacki⸗Thorn 7012,80 Mark, 
7. Sommer u. Einfelde⸗Frankfurt (Main) 7012,80 
Mark, 8. F. Müller⸗Küſtrin 7012,80 Mark, 9. W. 
Schulz⸗Graudenz 7188,12 Mark, 10. Gebr. Schiller⸗ 
Thorn 7363,44 Mark, 11. Karl Sommer⸗Frankfurt 


Mein) 7709,68 Mark. 12. Ferrobromwerke⸗Berlin 
969,0 Mark, 13. Rehrloffs⸗Herne (Weſtfalen) 
15,30 Mark, 14. Koslowski⸗Narienburg 8415,80 
Dark, 15. Arndt⸗Bromberg 8415,30 Mark. 16, Krug⸗ 
Kreuzburg 8263,44 Mark, 17. Zakszewski⸗Thorn 
9042 Mark, 18. Jaſchinski⸗Dirſchau 10 519.20 Mark, 
19. Deſſauer Roſtſchutzwerke 10 519,20 Mark, 20. No⸗ 
gaſinski⸗Berlin 13092 Mark. 
— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) 
herrſchte Anfang Juli im Regierungsb er 
Danzig auf je einem Ge öft im Kreiſe Pr. Star⸗ 
ard und Karthaus. Im Regierungsbezirk 
Marienwerder beträgt die Zahl der verſeuch⸗ 
ten Gehöfte 3, davon 2 in 2 Gemeinden des Kreiſes 
Dt. Krone und 1 Gehöft im Kreiſe Briefen. In O ft» 
Preußen iſt der Regierungsbezirk Allenſtein in 
einem Falle verſeucht, im Regierungsbezirk Königs⸗ 
berg ſind noch 2 Gehöfte in 2 Gemeinden in 2 
Kreiſen, im Regierungsbezirk Gumbinnen ein Ge⸗ 
höft verſeucht. Von der Schweineſeuche waren Ende 
uni verſeucht im Regierungsbezirk 
anzig 22 Gehöfte in 20 Gemeinden in 6 Kreiſen, 
m Regierungsbezirk Marienwerder 
37 Gehöfte in 31 Gemeinden in 7 Kreiſen. Ferner 
wurde die Schweineſeuche feſtgeſtellt auf 39 Gehöften 
in 38 Gemeinden in 8 Kreiſen der Provinz Oſt⸗ 
preußen. 

— (Warnung vor einer Schwindlerin.) 
Das Diakoniſſen⸗Mutterhaus zu Danzig teilt uns mit, 
daß eine gewiſſe Auguſte Podzinski, welche in Danzig, 
Neufahrwaſſer, Zoppol angeblich für die Schweſtern⸗ 
ſchaft des Diakoniſſenhauſes Miſſionsſchriften verkauft, 
auf dieſe Weiſe Geld erſchwindelt. Es wäre ſehr er⸗ 
wünſcht, daß der Hochſtaplerin bald das Handwerk ge⸗ 
legt würde. Das Diakoniſſenhaus ſammelt die ihm 
ordnungsmäßig bewilligte Hauskollekte lediglich durch 
ſeine mit polizeilicher Legitimation verſehenen Kollek⸗ 
tanten. Die Legitimation wird von ihnen vorgezeigt. 

— (Straframmer.) Den Vorſitz in der 
heutigen Sitzung führte Herr Landrichter Heyne; 
als Beiſitzer fungierten die Herren Landrichter 
Kohlbach, Erdmann, Dr. Mielke und Amdohr. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Aſſeſſor Dr. Sack⸗ 
lofstg,. Wegen Entziehung von der Mili⸗ 
tärdienſtpflicht waren Bruno Schlatkowski 
aus Gramtſchen und 47 Genoſſen angeklagt. 
26 Angeklagten beantragte der Staatsanwalt Frei⸗ 
prechung, da ſie ſeit länger als 5 Jahren im Aus⸗ 
ande leben und ſomit die Reichsangehörigkeit ver⸗ 
loren haben. Der Gerichtshof fand bei 23 dies ge⸗ 
rechtfertigt, weshalb Freiſprechung erfolgte; die 
übrigen 25 wurden zu der üblichen Strafe von je 
180 Mark ev. 32 Tage Gefängnis verurteilt, — 
Wegen Arreſtbruchs hatte ſich der Militär⸗ 
invalide Max 2 


noch weitere Pfändungen vorzunehmen. Der Ange⸗ 
klagte hat nun kurze Zei, 00 1117 Roßwerk 
eriſſen. as Schöffengericht in 

Culmfee hatte ihn deswegen zu 1 Tag Gefängnis 
da Vor dem Berufungsgericht gab er an, 
5 5 —. — Siegel für ein wertloſes Stück Papier 
Bere ten zu geben, das die Kinder aus Ulk auf das 
riſch geſtrichene hmert geklebt hätten. Er ſei 
mit dem Gerichtsvo > in ſeiner Wohnung erſt 
uſammengetro en, als er das Siegel bereits gelöſt 
atte. Dieſe Angaben werden durch die Zeugen⸗ 
ausſagen widerlegt, ſodaß die Berufung verworfen 
wird. Der Angeklagte erklärt, ſich auch bei dieſem 
Urteil nicht beruhigen zu wollen. — Gleichfalls in 
der Berufungsinſtanz wurde gegen den Landwirt 
Guftan Retkowski aus Gramtſchen wegen Be⸗ 
truges verhandelt. 
führlich beri 
den brüdern Stellmacher Joſef 
Schmied 
Grundſtü 


Aufgrund 858 f 
ſter Arbeiten für 110,90 Mark, ohne 
ahlung zu erhalten. Auch die Zivilklage brachte 
ihnen nur Koſten, da beim Angeklagten nichts zu 
holen war. Dieſer wollte heute nachweiſen, daß er 
den Stellmacher Nowak überhaupt nicht perſönlich 
geſprochen, daß die Beſtellungen von ſeinen Leuten 
gemacht waren, und daß ex in jener Zeit durchaus 
zahlungsfähig war. Die Verhandlung ergab jedoch 
nur dieſelbe Sachlage, wie ſie der Vorderrichter 
Fit eſtellt hatte. Die Berufung hatte nur inſofern 
rfolg, als die Gefängnisſtrafe von 6 Wochen auf 
die Hälfte herabgeſetzt wurde. — Aus der Straf⸗ 
t vorgeführt wurde der Gelegenheitsarbeiter 
nton lonski aus Brieſen, um ſich wegen 
Diebſtahls im Rückfalle zu verantworten. 
Dar Angeklagte iſt bereits neunmal vorbeſtraft, 
zuletzt am 7. Juni dieſes Jahres zu einer Gefäng⸗ 
nisſtrafe von 5 Monaten. Am 18. April fuhr der 
Angeklagte mit einem Kahn zu dem Fiſchkaſten des 
abe e Tobolewski und entnahm dem⸗ 
K ben etwa 25 Pfund Fiſche im Werte von 13 Mark. 
ls er jedoch wieder zum Ufer zurückkehrte, wurde 
er von dem Wächter . abgefaßt. Der 
Angeklagte ift in vollem Umfange geſtändig, ſodaß 
auf die Zeugenvernehmung verzichtet werden kann. 
Er gibt auch zu, daß er die Fiſche verkaufen wollte, 
um ſich Geld zu verſchaffen. Infolge dieſes Ge⸗ 
ſtändniſſes wurde über das ee von 
3 Monaten Gefängnis nicht hinausgegangen. Leider 
harrt des Angeklagten noch die Aburteilung eines 
weiteren Stra fahr aus dem Mai dieſes Jahres. 
berfahren) wurde heute Mittag an 
der Ecke Gerechte⸗ und Hoheſtraße von einem Ge⸗ 
ſchäftsrollwagen die Witwe des vor einigen Jahren 
verſtorbenen Militär⸗Arreſtaufſehers H. Die 
Frau erlitt eine Beſchädigung des linken Unter 
armes, der anſcheinend gebrochen iſt, ſowie Bein⸗ 
verletzungen. Der Kutſcher, welcher ſich eilig ent⸗ 
ernen wollte, wurde vom Publikum zwecks Feſt⸗ 
tellung ſeiner Perſonalien angehalten. 
— Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurde ein Nolizbuch mit Geld» 
betrag. Näheres im Polizeſſekretarjat, Zimmer 49. 


Aus dem Drewenzwinkel, 11. Juli. (Der Krieger⸗ 
verein) feiert am Sonntag den 14. Juli im Garten 
des Herrn Schmidt in Schillno ſein Sommerfeſt, 
beſtehend in Konzert mit nachfolgendem Tanz 
im Saale. 

— . — H — ——ͤ— Ta PEmrEErRIerTEE 

— (Erledigte Slellen für Militär⸗ 
anwärter.) Danzig⸗Langfuhr, Militär⸗Neubauamt, 
Bauwächter für den Nachtdienſt, täglich 2,50 bis 3 Mk. 


Bei tot 


ot. ö 
(Unglück in einer Berliner 
Schrift⸗ 


träger, 1100 Mark Gehalt und der tarifmäßige Woh⸗ 
Neidenburg, Oſtpreußen, Magiſtrat, Nachtwächter, Ge⸗ 


halt 700 Mark, für Laternenanzünden 200 Mark, zu⸗ 


ſammen 900 Mark. 

— (Erledigte Schulſtel le.) Erſte Lehrer⸗ 
ſtelle an der kath. Volksſchule zu Lobedau, Kreis Brieſen. 
(Meldungen an Herrn Kreisſchulinſpektor Schulrat Gieſe 
in Schönſee.) 


Theater, Kunft und Wiſſenſchaft. 


Der bekannte Schauſpieler des Ber⸗ 
liner Leſſing⸗Theaters Heinz Mon⸗ 
nard it Mittwoch an einer krebsartigen Hals⸗ 
krankheit, 39 Jahre alt, geſtorben. 

Die Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft 
zur Förderung der Wiſſenſchaft hat be⸗ 
ſchloſſen, ein a A für experimentelle Thera⸗ 
pie zur Kre tt wirds zu gründen. An die 
Spitze dieſes Inſtituts wird Geheimrat v. Waſſer⸗ 


mann treten. 
Luftſchiffahrt. 

Franzöſiſche Luftſchiffer in Deutſch⸗ 
land. Ein franzöſiſcher Freiballon, der, wie die 
beiden Inſaſſen angaben, in Nordfrankreich aufge⸗ 
ſtiegen war, landete unweit von Honnef. Nach 
der polizeilichen Viſitation konnten die beiden fran⸗ 
zöſiſchen Luftſchiffer, zwei Kaufleute, die Rückreiſe 
in ihre Heimat antreten. 


Mannigfaltiges. 

(Aus gekränktem Ehrgeiz 
Selbſtmord verübt.) Der 35 Jahre 
alte Sekretär Eruſt des Landratsamts in 
Beuthen (Oberſchleſien), der von 
Vorgeſetzten einen ſcharfen Verweis erhalten 
hatte, warf ſich aus gekränktem Ehrgeiz vor 
einen Schnellzug. Der Unglückliche wurde 
gänzlich zermalmt und war auf der Stelle 


Schriftgießere i.) In einer 
gießerei in der Gneiſenauſtraße zu Berlin 
entzündete ſich beim Härten des Metalls 
plötzlich Petroleum und eine 
traf den Geſchäftsinhaber Graumann ſowie 
den 16 Jahre alten Lehrling Wetterling. 
Während Graumann mit Brandwunden an 
Armen und Händen davonkam, wurde der 
Lehrling im Geſicht ſo ſchwer getroffen, daß 
er wahrſcheinlich ſein Leben einbüßen wird. 

(Mordverſuch.) Die vierunddreißig 
Jahre alte Räucherwarenhändlerin Frau 
Gaertke wurde Donnerstag nachmittag im 
Hinterzimmer ihres Ladens in der Griebenow⸗ 
ſtraße in Berlin von einem noch unbekannten 
Mann durch drei Revolverſchüſſe am Kopf 
und Hals ſchwer verletzt. Infolge der 
Schüſſe erwachte die neun Jahre alte 
Tochter Lucie, die auf einer Chaiſelongue 
ſchlief, und auf ihr Geſchrei ergriff der 
Täter die Flucht und entkam. 8 

(Fabrikbrand in Berlin.) In 
einer Accumulatorenfabrik in der Stenda⸗ 
lerſtraße brach Donnerstag Mittag ein 
Brand aus, der ſo raſch um ſich griff, daß 
es der Feuerwehr nur mit großer Anſtren⸗ 
gung gelang, zahlreiche in der Fabrik be⸗ 
ſchäftigte Perſonen in Sicherheit zu bringen. 
Das erſte Stockwerk der Fabrik iſt teilweiſe 
ausgebrannt. 

(Doppelſelbſtmord in der Jung⸗ 
fernheide.) Mittwoch morgen wurden 
in der Jungfernheide bei Berlin zwei junge 
Leute namens Willi Schade und Herrmann 
Blaſchke erſchoſſen aufgefunden. Nach vor⸗ 
gefundenen Briefen zu ſchließen, haben fie 
gemeinſchaftlich Selbſtmord verübt. 

Der Tod beim Tanzen.) Der 36 
Jahre alte Kaufmann Iſidor Katz aus Berlin, 
der in Hirſchgarten als Kurgaſt weilte, erlag 
dort beim Tanzen einem Herzſchlag. 

(Unglück auf der Rennbahn.) 
Der bekannte Herrenreiter Freiherr von Rei⸗ 
mans, der früher dem Offizierforps der 
Oſchatzer Ulanen, ſpäter dem Leib⸗Garde⸗ 
Husarenregiment angehörte, vor einigen 
Jahren aber ſeinen Wohnſitz nach Ungarn 
verlegte, iſt bei den Rennen bei Biofok ſchwer 


verunglückt. 

(Wegen ſittlicher Verfehlun⸗ 
gen) an Patienten ſtand am Mitiwod der 
frühere Direktor der Univerſitäts⸗Augenklinik 
in Straßburg i. Elſ., Profeſſor Schir⸗ 
mer, vor der Strafkammer. Schirmer 
war früher Profeſſor in Greifswald und 
Kiel und kam 1907 nach Straßburg. Im 
Oktober 1909 legte er infolge einer gegen 
ihn erhobenen Anzeige und infolge der Ge⸗ 
rüchte, die in Aerztekreiſen ſehr unliebſames 
Aufſehen machten, ſeine Profeſſur nieder und 
verzog nach Newyork. Von dort beantragte 
er die Einleitung eines Strafverfahrens 
gegen ſich. Auf Grund der von der Staats⸗ 
anwaltſchaft gemachten Feſtſtellungen wurde 
die Anklage erhoben. In zwei Fällen kam 
das Gericht am Mittwoch zu einer Frei⸗ 
ſprechung, da es Zweifel an der Zu⸗ 
verläſſigkeit der Zeugenausſagen hatte. Im 
dritten Falle wurde Vertagung zum Zwecke 
der weiteren Beweiserhebung beſchloſſen. 

(Blutiger Bruderzwiſt.) In der 
kleinen Gemeinde Pagani bei Neapel ge⸗ 
rieten Mittwoch die Brüder Pascale, Ercole, 
ein Kaufmann, und der Geiſtliche Don Fran⸗ 
cesko, in Streit, in deſſen Verlauf Ercole 
ſeinen Bruder, der ſich gerade in der Sakri⸗ 
ſtei ſeiner Kirche befand, wo er Meſſe leſen 


Bezirk der kaiſerl. Oberpoſidirektion Danzig, Landbrief⸗ 
nungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis auf 1400 Mark. 


ſeinem 


Stichflamme 


wollte, durch Revolverſchüſſe niederſtreckte. 
hierauf nach 
Von Gewiſſensbiſſen gefoltert, ſchickte 
er bald einen Diener nach der Kirche, um ſich 
nach dem Befinden des Bruders zu erkundi⸗ 
der Bruder ſei 


Der Brudermörder begab ſich 
Hauſe. 


gen. Als man ihm meldete, 
tot, erſchoß er ſich. 


(Bei einer Exploſion in einer 
Kohlenbergwerksgeſellſchaft 
Ben Franklin in der Nähe von Mounds⸗ 


Min e) der 
ville in Weſt⸗Vir gin ia find Donnerstag 
früh acht Arbeiter umgekommen. Zur 


ſchweren Brandwunden geborgen worden. 

(Erdbeben in Alaska.) Aus 
Alaska kommen Nachrichten von Erdbeben. 
Der Vulkan Katmai ift wieder tätig. Die 
Oſtſtaaten leiden ſchwer unter der Hitze. 
Meiſtens iſt es enorm heiß bei gewaltiger 
Luftfeuchtigkeit. 


Reueſte Nachrichten. 


Zur Landtagserſatzwahl 
im Wahlkreiſe Dirſchau⸗Berent⸗Pr. Stargard. 

Königsberg, 12. Juli. Zu den Mittei⸗ 
lungen verſchiedener Blätter, daß für die durch 
den Tod von Exzellenz Hobrecht notwendig ge⸗ 
wordene Erſatzwahl Amtsgerichtsrat Linden⸗ 
berg⸗Berent in Frage komme, wird der „Kö⸗ 
nigsb. Allg. 31g.“ mitgeteilt, daß dies nicht zu⸗ 
treffe. 

Reichsverband für den deutſchen Gartenbau. 

Bonn, 11. Juli. In der Zeit vom 6. bis 
11. d. Mts. tagte hier die erſte deutſche Gar⸗ 
kenbauwoche, an der 17 Gärtnervereine teil⸗ 
nahmen. Der erſte deutſche Gärtnertag be⸗ 
ſchloß heute die Gründung eines Reichsver⸗ 
bandes für den deutſchen Gartenbau. Die 
nächſte Tagung wird in Breslau abgehalten 
werden. 

Vom 28. deutſchen landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
noſſenſchaftstage. 

Dresden, 12. Juli. Generallandſchafts⸗ 
direktor Dr. Kapp hielt heute einen mit leb⸗ 
haftem Beifall aufgenommenen Vortrag über 
die öffentliche Lebensverſicherung. Im An⸗ 
ſchluß daran wurde ein Antrag zugunſten 
einer einzurichtenden Volksverſicherung ange⸗ 
nommen. 

Deutſch⸗öſterreichiſche Freundſchaft. 

Wien, 12. Juli. Bürgermeiſter Neumayer 
iſt nach Frankfurt a. M. abgereiſt, um in Ver⸗ 
tretung der Stadt Wien an dem Jubiläums⸗ 
ſchießen des deutſchen Schützenbundes teilzu⸗ 
nehmen. 


Ratten- und Mäuſeplage. 

Wien, 11. Juli. In vielen Gegenden 
von Niederöſterreich macht fi eine ganz unge⸗ 
wöhnliche Natten⸗ und Mäuſeplage bemerkbar. 
Dieſe Nagetiere ſchädigen die Felder in einer 
unerhörten Weiſe. So heimſten Bauersleute 
in Velm von einem drei Joch großen Felde nur 
17 Garben Getreide ein; alles andere hatten 
die Ratten und Mäuſe gefreſſen. Beim Ackern 
werden ganze Natten⸗ und Mäuſeneſter aufge⸗ 
worfen. 
Die Eheirrung eines italieniſchen Komponiſten. 

Rom, 11. Juli. Pietro Mascagni hat 
Knall auf Fall Rom verlaſſen. Die Urſachen 
ſcheinen ziemlich heikler Natur zu ſein. Mas⸗ 
cagni, der ſeit mehr als zwanzig Jahren ver⸗ 
heiratet und Vater erwachſener Kinder iſt, 
hatte ſeit einigen Jahren nähere Beziehungen 
zu einer bildhübſchen Choriſtin, die er im Co⸗ 
ventgarden kennen gelernt hatte, angeknüpft. 
Man bringt jetzt die Choriſtin mit der plötz⸗ 
lichen Abreiſe des Meiſters in Verbindung. 

Der Bei von Tunis in Paris. 

Paris, 12. Juli. Der Bei von Tunis iſt 
heute morgen hier eingetroffen. 

Ein Angriff auf Tarudant bevorſtehend. 

Paris, 11. Juli. Der „Temps“ meldet 
aus Mogador vom 10. Juli: Der Präſident El 
Hiba entſandte ſeinen Stellvertreter nach Ta⸗ 
rudant, der den dort befindlichen Deutſchen den 
Befehl erteilte, innerhalb zwölf Stunden die 
Stadt zu verlaſſen. Er bot ihnen gleichzeitig zu 
ihrer Sicherheit eine Begleitung von fünfzehn 


Reitern an. Die Deutſchen dürften ſich bereits 


auf dem Wege nach Agadir befinden. 


Kampf zwiſchen Schmugglern und Zollbeamten. 


Lille, 12. Juli. Bei Touquet kam es 


zwiſchen Schmugglern, die in einem Automobil 5 


Tabak über die Grenze zu bringen verſuchten, 
und mehreren Zollwächtern zu einem regel⸗ 
rechten Kampf. Die Schmuggler feuerten ihre 
Nevolver auf die Zollwächter ab, ohne jedoch zu 


treffen und mußten ſchließlich das Automobil, 


in dem 15 000 Pakete mit Tabak vorgefun⸗ 
den wurden, im Stich laſſen. 
Ein Paſſagierdampfer geſcheitert. 

London, 11. Juli. Der Paſſagierdampfer 
„Bello“ iſt im Hafen von Loveſtoft geſcheitert. 
Es wird befürchtet, daß eine große Anzahl der 
Paſſagiere dabei ums Leben gekommen iſt. 
Nähere Einzelheiten fehlen noch. 

Der Hafen von Loveſtoft liegt an der 
Grenze zwiſchen den Grafſchaften Norfolk und 
Suffolk. ? 

Brandunglück. 

Neuſchottland, 12. Juli. Die End⸗ 
ſtation der von Halifax nach der Straße von 
Canſo führenden Eiſenbahn iſt geſtern Nach⸗ 
mittag durch Feuer zerſtört worden. Das 

N 


Zeit 
der Kataſtrophe befanden ſich nur zehn Berg⸗ 
leute in der Grube; zwei von ihnen ſind mit 


Eiſenbahngebäude, die Peers, etwa 20 Wagen, 
2 Hotels und mehrere Wohn: und Geſchäfts⸗ 
häuſer ſind verbrannt. Die auf der anderen 
Seite der Straße von Canſo der Station gegen⸗ 
überliegende Hafenſtadt Hawkesburg wurde 
durch den Windwechſel gerettet. 1 7 

Die Hitzenot in Nordamerika. 

Newyork, 11. Juli. Die furchtbare 

Hitze wurde heute durch ein Gewitter gemil⸗ 
dert, jedoch nur vorübergehend. Sie ſetzte ſo⸗ 
fort wieder mit neuer Stärke ein und die 
Hitzſchläge nehmen zu. 


Amtliche Notierungen der Danziger Prod 
Börfe 
vom 12. Juli 1912. 


ukten 


Wetter: ſchön. Er 

Für Getreide, Hülſenfrlichte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Provloſion 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ohne Handel. 

Reguliernugs⸗Preis 228 Mk. 

per September — Oktober 201 Mk. bez. 

per November — Dezember 200 Mk. bez. 
Noggen ſtetig, per Tonne von 1000 sige. 

inländiſch 774 Gr., 1811/, Mk. bez. 

Regulierungspreis 1851½ Mt. 

per Juli 1831 Br., 1821 Gd. 

per Auguſt 164 Br., 164 Gd. 

per November — Dezember 161 ½ Mk. bez. 
Jerſte feſter, per Tonne 1000 Kgr. 2 

tranfito 656 Gr., 156 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: —.—. 

per Oktober — Dezember 10,40 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


12. Juli] 11. Juli 
Tendenz der Fondsbörſe: — — 


Oſlerreichſſche Banknoten 85.— 85.— 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,05 | 215,95 
Wechiel auf Warfhau . »- 2 2... —— 
Deutſche Reſchsanleihe 3½ % j . . 90. — 
Deutſche Reſchsanleihe 3% 80,10 80,10 
Preußiſche Konſols 3½ % . 90,.— | 9,— 
Preußiſche Stonlols 3%. 2... 80,10 | 80,10 
Thorner Stadtanleihe 4% „98,30 „3 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % . „4 —.— —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% .. 98,10 92,20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 89,40 | 89,30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 d% heul. 11.] 77,70 77,70 
Poſener Pfandbriefe 4% „„ 101,40 | 191,40 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 92,10 92.— 
Ruſſiſche unifizlerte Staatsrente 4% „ 91,— 92,.— 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ / 91,90 —.— 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien . 182,— | 182,50 
Deulſche Bank⸗Aktiens 254,75 | 255,10 
Diskonto-Kommandit⸗Antelle . „| 186,25 | 186,25 
Norddeulſche Streditanftalt-Xkttien .. 119,75 | 119,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 4,— | 124,25 
Allgemeine Elektrizilätsaktiengeſellſchaft] 268,90 269,25 
Bochumer Gußſtahl⸗Akktlen 228,90 | 230,40 
Harpener Bergwerks⸗Aklſen ... 187,75 | 188— 
Laurahlllte-Aktien 178,60 | 171,25 
Weizen loko in Newyort. . . 2. - 11154, | 16 — 
a AT Be ee 226,7 226,75 
eile 203,50 204,50 
obere 203,50 | 204,75 
SLONGEHESHIHE I Sn en 89,25 | 191,25 
Senner . 168,75 170,25 


„ Oktober one * 
Bankdisk. 4½ , Lombardzinsfuß 5¼ %, Privaldisf. Bu, 9%, 
Das Geſchäft war an der geſtrigen Berliner Börſe 


fill. Größere Umſätze wurden nur in Schiffahrtsaktien, ſpez. 
Hanſa, erzielt. Auch Naptha⸗Nobel zogen an. Montanwerte 


waren ſtiller, einige Transportwerte ſchwächer. Schluß ſtill 
bei ziemlich feſter Grundtendenz. 
Danzig, 12. Juli. (Getreidemarkt). Zufuhr am 


Legetor — inländiſche, — ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 12. Jui. (Getreidemarkt). Zufuhr 
18 inländiſche, 19 ruſſ. Waggons, exkl. 1 Waggon Kleſe und 
12 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 11. Juli. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 228 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 226 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 224 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen niedr., mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 190 ME, 
mindeſtens 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 185 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 180 Mk. 
geringere Qualitäten unter Noliz. — Gerite zu Müllerel⸗ 
zwecken ohne Handel. Futtererbſen 178—192 Mk. Kochware ohne 


Handel. — Hafer 174—182 Mk., zum Konſum 187—200 Mt. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. a 
Magdeburg, 11. Juli. ZJuckervericht. Kornzucker 


88 Grad ohne Sack 12,50—12,70. Nachprodukte 75 Grad 
Stimmung: feſt. Brotraffinade 1 

Kryſtallzucker I mit Sack —,—. 
Gem. Melis I mit 


ohne Sack —.—. 
ohne Faß —.— 
Gem. Raffinade mit Sack —.—. 
Sack —.—. Stimmung: ſtetig. 
r.. . 
Hamburg, 11. Juli, Nudol ruhig, verzollt 69, 


Spiritus geſchäftsl., per Juli 25 / Gd., per Juli—Aug. 257/;9d 
per Aug. — Sept. 251), Gd. Wetter: ſchön. Ai 


Wetter⸗Uleberſicht 
der Deulſchen Seewarke. 
Hamburg, 12. Juli 1912. 


Nane En S2 Witterungs- 
alas S 2 E 
ver Beobade| 8 8 | Wetter 8 0 f verlegen 
tungsſtallon 88 8 ER) 24 Stunden, 
& ** — 
Borkum 7638159 ſwoltenl. 21) — Iziemt, 2 
Hamburg 765,3 08d ſwolkenl. 18 — zzieml. heiter 
Swinemünde 766,4 N90 hheiter 19) — vorw. heiter 
Neufahrwaſſer 767,1 S bedeckt 19) — vorw. heiter 
Memel 67,0 W̃ bedeckt 18) — Wetterleucht. 
Hannover 764,80 heiter 18 — |Izieml. heiter 
erlin 268,6 S? wolkig 19) 0,4[Gewitter 

Dresden 765,8 SSd wolkenl. 18} — (vorw. heiter 
Breslau 767,7 OSo bedeckt 19 — ſmeiſt bewölkt 
Bromberg 766,90 heiter 18} — |vorw. heiter 
Metz 764,5 NW wolkenl. 15 — vorw. heiter 
Frankfurt, M. 764,5 NO unſt 20) — Ivorw. heiter 
Karlsruhe 764. 5% S Wöwolkenl. 19 — dvorw. heiter 
Münden 765,30 wolkenl. 18 — -Imeift bewölkt 
Paris 764,1 N wolkenl. 18 — imeiſt bewölkt 
Bliſſingen 763,5 W halb bed. 20) — nachts Nied. 
Kopenhagen 767,2 SO ſwolkenl. 16 — [Gewitter 
Stockholm 766,0 5% iheiter 19) 9,4lvorw. heiter 
Haparanda 264,5 N Nebel 144 — nachts Nied. 
Archangel 762,1 NW bbedeckt 6 — nachts Nied. 
Petersburg 765,2 S0 ſwolkenl. 17 — |meilt bewölkt 
Warſchau 767,0 OS ſwolkenl. 17 — mmeiſt bewölkt 
Wien 765,4 NRO halb bed.] 18 — zzieml. heiter 
Rom — — — — — zteml. heiter 
Hermannſtadtf — — — ar —5 
Belgrad 764,0 — hhalb bed. 22) — izieml. heiter 
Viarritz 783,30 heiter 19 — ſzßöieml. heiter. 
Nizza — — — — dborw. heiter 


TTV Bo FT ERTL N N SSR THE TEEN GERT ET —— 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
7 (Dlenßtſtelle Bromberg). 
Vorausſichlliche Wiljerung für Sonnabend ben 13. Juli: 
Sehr warm, heiter, meiſt trocken, Gewilterneigung. 


13. Juli: Sonnenaufgang 3.52 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.16 Uhr, 
Mondaufgang 1.38 Uhr, 
Monduntergang 8.13 Uhr. 


Velanntmachung. 

Der Herr Regierungspräſident in 
Marienwerder hat gemäß § 139 f, 
Abſatz 2, der Gewerbeordnung in Ver⸗ 
bindung mit der Bekanntmachung des 
Herrn Reichskanzlers vom 25. Januar 
1902, betreffend das Verfahren bei 
Anträgen auf Verlängerung der La⸗ 
denſchlußzeit (Amtsblatt 1902, Nr. 
12, Seite 88) den Herrn Erſten Bür⸗ 
germeiſter Dr. Hasse zum Kommiſſar 
ernannt zur Ermittelung der Mehr⸗ 
heit von zwei Dritteln derjenigen Ge⸗ 
ſchäftsinhaber, für deren Branchen 
— Nahrungsmittel und Genußmittel 
— der 8 Uhr⸗Ladenſchluß nicht ſchon 
durch Erlaß des Herrn Regierungs- 
Präſidenten vom 3. Juni 1908 ein⸗ 
geführt, aber jetzt von neuem bean⸗ 
tragt worden iſt. 

Zunächſt wird die Liſte der inbe⸗ 
tracht kommenden Geſchäfte aufge⸗ 
ſtellt und öffentlich bekannt gemacht 
werden, wozu alle gehören, welche 
Waren der in Frage ſtehenden Art 
führen, auch wenn ſie außerdem noch 
andere Waren feilhalten. 

Thorn e 9. Juli 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verſteigerung des Nachlaſſes 
der verſtorbenen Hojpitalitin Fräulein 
Auguste Knorr haben wir einen 
Verkaufstermin auf 


Mittwoch den 17. Juli, 


vormittags 9 Uhr, 
im Bürger⸗Hoſpital anberaumt, 


laden werden. 
Thorn den 10. Juli 1912. 
Der Magiſtrat, 
Abteilung für 1 entanekı 


Pekanntmachung. 


Im Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift in der 
Schulſtraße wird ein 


unverh. Hausdiener 
ſofort gebraucht. Zu melden bei der 
Oberſchweſter. 

Thorn den 10. Juli 1912. 

Die Armenverwaltung. 

In das Genoſſenſchaftsregiſter ift 
eingetragen: zum Vereinsvorſteher 
des Balkauer Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſenvereins iſt das bisherige Vor⸗ 
ſtandsmitglied August Dolatowski 
in Ottlotſchin gewählt. Der an Stelle 
des Pfarrers Endemann gewählte 
Hermann Streifling iſt nur Vor⸗ 
ſtandsmitglied. 

Thorn den 8. Juli 1912. 


Königlihes Amtsgericht. 
Bin unter Nr. 870 


an das Fernſprechnetz angeſchloſſen. 
A. Wernick, Graudenzerſtr. 129. 


Verblüffend 


ſchnell verſchwinden alle Arten Haut ⸗ 
unreinigkeiten und Hautausſchläge, 
wie Blütchen, rote Flecke, Miteſſer, Pickeln 
ꝛc. durch Gebrauch von 
Steckenpferd⸗ 
udn b. b fl 


„Radebeul, 
Serre a Olle 5⁰ 2% in Thorn: 
J. M. Wendisch Nachf., Adolf Leeiz, 


Adolf Maler u. Anlterdrogerie. 


Automobil⸗ 
Fahrten 


auf jede Entfernung unternimmt in mo⸗ 
dernſten Luxusautomobilen bei mäßigſter 
Preisberechnung 


Th. Gesicki, 


Thorns Wee die und größtes Spezial 
dieſer Branche, 
e 30 u. Grabenſtr. 20. 


andwirtſchaft! Gut! 


Ver verkauft Ener (rr elch a | 


gebote unter V. Km. 6968 befördert 
Rudolf Mosse, Berlin, Königſtr. 56. 


Achtung, 
es gibt Geld! 


ee u gi den Konkurs des Kauf⸗ 


ns Oz ski, Eulmfee, ge- 
111 l dar bitte, alben fie ſich 


M. e Drogiſt, 
Iwel Damen en zum Oflo» 


ber in Thorn 


einen Mittagstiſch, 


nur gute bürgerliche Küche, einzurichten | | 


und Bitten Damen und Herren, die ane 


reflektieren, um Angabe von | unter | | 


H. D. L. an die Geſchäftsſt. d e 


Junger Nan, 
mit unge vertraut, von iR ort 


g gu ein hieſiges San 
an die Öetchäftsfteite der Fan 
alergehilfen, 
ſtreicher nb 
Arbeitsburſchen 


ſtellt ein E. Jeschonneck. Thorn⸗ 
Mocker, Lindenſtraße 51. 


0 


Suche einen 
Laufbur 
für Bäckerei. Brückenſtraße 26. 


Ein Laufburſche 


ſofort geſucht 
F. Zabel, Schuhmacherſtr. 12. 


zu * 92 
welchem Kaufluſtige hiermit einge.“ 


Angebote unter B. 12 


Für mein Photographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 
Atelier Bonath. 
Einen nüchternen 


Hausarbeiter und 
einen Arbeitsburſchen 


uch t Viktoria-Park. 
Jüngere 


Nuchhalterin 


mit guter Schulbildung (Maſchinen⸗ 
ſchreiberin) zu ſofortigem Antritt für ein 
Baugeſchäft geſucht. Meldungen mit 
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und Ge⸗ 
een zu richten unter „Baus 
geſchäft“ an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
Zum ſofortigen Antritt wird eine tüdjlige 


Kaſſiererin 


geſucht, die auch mit der Buchführung 
vertraut ſein muß. Angeb. unter C. S. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Kinderfräulein > 


für ſofort geſucht. Angebote u. A. N. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
14 bis 16 jähriges, evangeliſches 


rbeitsmädchen 


ſofort geſucht. Arbeitsbuch mitbringen 


Dampſwäſcherei Max Hoppe, 
—. — 5 & 


5 2 Br l. ue 0 j' 
3000 Mark 


auf ein kleines Grundſtück von fofort ger 
ſucht. Zu erfragen 
Mellienſtraße 134, 2. 


i8000 Mk., 


auch geteilt, auf nur ſichere Socher 
A zu vergeben. Zu erfragen in der 


Geſchältsſtelle der „Preſſe“. 
16000 Mik., 


5 proz. Hypothek, goldſicher, auf einer 
ländlichen Beſitzung, direkt hinter der 
Landſchaft, iſt im ganzen oder ein Teil« 
betrag, ſofoxt oder ſpäter zu zedieren 
Gefl. Angebote unter A. 1000 an die 


3 der, — ——.— 


9 Zu haufen ug . 


N Seien, ilernen sonen i 


kauft Schwarz. Kaſernenſtr. 46. 


Ein gut erhaltenes Damenfahrrad 
zu kaufen geſucht 
Mellienſtraße 64 u. 


35 Feſſſchraſe⸗ 


ſolideſter Bauart ſtehen nach beendeter 


Inventur, um 
sein ſehr billig zum Verkau 70 gen 
unter Nr. 333 an die Geſchäftsſtelle der 
2 Preſſe. 

Ein 6 jähriger, brauner 


Wallach, 


1,70 m groß, fertig geritten, zu verkaufen 
Leibitſcherſtraße 17. 

a ri 
1 wachſamer Hund vertan 
Fiſcherſtraße 85 b. 1. 


Johannisbeeren, 


täglich friſch gepfädt, zu haben. 
u A. Meinhard, 
acziſcherſte. 55b, 1. 


1 Sofa, 1 Th u 


Asa Wieſenſtr. 4 
Das den Schinauer’igen Eden 


gehörige 


Grundſtück, 


Thorn⸗Mocker, Ecke Greber er- u. 
Lindenſtr., beſteh. aus 3 Wohnhäuſ. und 
Morg. Vand, iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen 


do 


Grandenzerſtraßze 129. 
aſſereiner, ſchottiſcher 


r 


Vo! e 


zu verkaufen. Schriftl. 
an die Geſchäftsſtelle der 


Er 


nebſt Küche, parterre oder 1. Etage, im 
Zentrum der Stadt, kann auch Hinterhaus 
ſein, wird von einem kinderloſen Ehepaar 
on ſofort geſucht. Gefl. Angeb. unter 

L. S. Z. 123, poſtlagernd Thorn. 


2 möblierte Same 


von ſofort zu vermieten 
i ene 24, 2. 


Ballonwohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer, Bad, Gas und Zus 
behör, vom 1. 10. 12 zu vermieten 
Talſtraße 30. 


4: Bimmer-Wohnungen 
mit Gas, Bad und allem Zubehör von 
ſofort oder 1. Oktober zu vermieten. 

J. ne Culm. Chauſſee 64. 


Platz zu lan auch ein. | == 


| 
| 


2 


S 


/ Schützenhaus. / 


Ab 16. Juli d. Js.: 
Beginn der großen, internationalen 


Ringkampf⸗ Konkurrenz 


um den großen Preis von 1000 Mark in bar und den Goldpokal. 


Nur durchaus erſtklaſſige Ringer von Ruf und Renommee haben 
bereits ihre Zuſage und das beſtimmte Eintreffen angeſagt und werden 
ſich an 90 alt beteiligen. 

Bor den Ringkämpfen durchaus erſthlaſſiges 


Jaristèée⸗ Programm. 


Alles nähere weitere Anzeigen und Tageszettel. 


1 


Täglich 845 Uhr. Schützen enhaus Täglich 848 Uhr. 


Julius 


Benne 


mit ſeinen Burlesken⸗Schlagern: 


Droſch ke Nr. 33. 


Burleske in 1 Akt. Man lacht ſich geſund. 


Die fremde Dame. 


Zum Totlachen. 


Außerdem der Spezialitütenteil. 
Nach der Vorſtellung: Kabarett 


bei freiem Entree. 


BSSRGSELIETTIBGSEHSTEEED 


Viktoria - Park. 


Beute, Freitag den 12. Juli, abends 8½ Uhr: 
Letzte Aufführung 


von 


9 9 5 
ne tolle 
(Paſcha Bibblebei) von Leonhard Haskel. 


Tielscher als Pascha Bibblebei. 
Außerdem: 


Ins große Epezialitäten Programm 
Solo⸗Auftreten 
Direktor Tielscher. 


jirtschaft 


e 


empfiehlt vom 15. d. Mts. ab 


bürgerlichen Mittagstiſch. 


Frühſtückskarte zu billigſten Preiſen. 


Golegenheitäfuuf e Oder 


Adreſſen e unter 1432 die Gejdätsftelle der „Preſſe“. 


„Rex“ 


Otto ‚Gretzin er, 


———— ——— ————— — 


60 und 65 mm, neu, mit 


ohne Stahlſchwellen. 


Borcashade, Konſervengläſer. 


Neu 
2 39 


Ftuchhaftappaunt. 


Kein Preſſen, kein Rühren, kein Mahlen, 
kein Zerquetſchen, kein Filterrien. 


0-60 / Zudereriparnis. | D 


Rex“ dien 


Eine Umwälzung 


in der Bereitung von Fruchtſaften, 


Gelees, Marmeladen ꝛc. 


Verkaufsstelle: 
G. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. 
Breiteſtr. 35. 


Telephon Ar. 2. 


b. 9, 
Sreiteflt. 35. 


3 Zim., G i ür. 45 und Schmiedeb 
Parterre⸗Wohnung, De Zub. Filet a A ee 


per 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen 


oder 1. 10. zu vermieten. Neumann, 


Mellienſtraße 70, 2 Tr., rechts. en e 3, 1, verl. Parkſtr. 


2 Zimmer, Kühe 

Kleine Wohnung, zus Kammer mit 

Her 3 Treppen, in bende aufe, zum 

10. 12, an alleinſtehende Dame oder 
berfofes Ehepaar zu vermieten 

Graudenzerſtraße 74. 


I Binmer» Wohnung 


mit großer Küche per fofort oder 1. Ok⸗ 
tober zu verm. Mellienſtraße 81. 


Modern ausgebautes 


Geſſchäfts lo kal 


mit angrenzender Wohnung am Neu⸗ 
ſtüdtiſchen Markt Nr. 11 iſt per bald 
zu vermieten. 

J. Kalitzki, Brückenſir. 14. 


Parterre⸗Wohnung 
nebſt großem, hellem Lagerkeller vom 
1. 10. zu vermieten. Auf Wunſch kann 
auch Laden eingerichtet werden. 
Frau Thober. Gerberſtraße 18. 


Brombergerſtr. 60 


5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per fof. 
zu vermieten. 8 5 

Baugeſchäft Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſe 49. 


Dafelbit find Pferdeſtälle u. Wagen ⸗ 
remiſe zu ar 
Wohnungen, 
1 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
. 10. 12 zu verm. Araberſtraße 9. 


N unſerem Neubau, 


Culmer Chauſſee 81, 
iſt eine Wohnung, drei Zimmer, Küche, 
Balkon und Gaseinrichtung, an ruhigen 
Mieter zu vermieten. 


A. Luedtke. 


4 Aümmer⸗Wohnung, 


Etage, zu vermieten 


Neuſtädtiſcher Markt 2. 
Wohnung, 


3 Zimmer mit allem Zub u. Vorgarten, 
pt., v. 1. 10. zu verm. Gerberſtr. 13/15. 


Brombergerſſraße iſt eine 


T Amel- wanna 


mit Badeeinrichtung, Gas und Pferdeſtall 
per 1, 10. 12 zu vermieten, 
Mühle, Schulſtraße 1. 


me 


1 


Krieger⸗ D 


enden 
am Sonutag den 14. Juli 


ſein diesjähriges 


Sommervergnügen 


mit Preisſchießen 

in der Schloß Birglauer Schlucht, 
wozu hiermit eingeladen wird. 

Zum Zuge 4.20 Uhr, Bahnhof Ernſt⸗ 
rode, ſtehen Fuhrwerke zum Abholen der 


Gäſte bereit. 
Der e 


Müller's Lichtspiele, 


Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Jener bielpian. 
Germania ſaal 


Mellienſtraße 106. 


Sonnabend den 13. Juli, 


abends 8 Uhr: 


V Witwenball. 


— Eintritt frei. — 
Zu n 11 ladet freundlichſt 
in anl Kurzbach. 
Für gute Speiſen und Getränke 
iſt beſtens geſoegt. 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 
Heute, Sonnabend, 


von 8 


Zunilin rg den 


geden —.mũ— 


f 1 br ab 


Sanztrüngcpen 


Hierzu u freundlichft ein 


Preuss. 


ar Für Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 
Telephon 888, 


Neftaurant Eſchenbach. 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 119. 
Zu dem am Sonnabend den 13. Juli 
ftattfindenden 


Roſenfeſt, 
verbunden mit Matjeshering⸗Eſſen und 


friſchen Kartoffeln, ladet freundlichſt ein 
J. Jonntowski. 


anziger 
Alhtienbier, = 


Märzen — 
Yrtusbei (len din), 
Bantenbräu (Münchener Art) 
Porter, ff. Malzbler 


in Gebinden, Syphons und Flaſchen, 
echt doppelt Märzen 


Grätzer Bier, 
nur in Flaſchen, 


Max Krüger, 


Biergroßhandlung, 
Seglerſtraße 15. Telephon 178. 


Viltoria⸗Hotel. 


derm 


geſtempfohlen, abſolut 
keimfrei. 


Die mit den neueſten Einrichtungen 
verſehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet ſich unter ſtändiger kre he 
Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh 
veftehende Herde ſteht unter ſtändiger 
tierärztlicher Aufſicht. Beſtellungen werden 
um Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Res erfolgt in die Wohnung, 


Günther, Beſitzer, 


Nudak bei Thorn 2. Telephon 567. 


Harnröhrenleidende 


wenden ſich ſofort an Apotheker Kaes- 
bach, Schuiebinchen 147, bei 
Sommerfeld (Bez. Frankfurt Oder). 
Belehrende Broſchüre von bekanntem Ber⸗ 
liner Spezial⸗Arzt koſtenlos ohne jede 
Verpflichtung portofrei in verſchloſſenem 
Kuvert ohne Aufdruck. 


Frauen Verein 


eee 


eng ſgeralber fam. 


am Dienstag den 16. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr, 
in Felske's Lokal, ladet ein 


der Vorſtand, 
Erasmus. 
ee 
1. Sommerfeſt, 
2. Verloſung, 
3. Verſchiedenes. 


Philipps⸗ und 
Niedermühle. 


Empfehle den geehrten Ausflüglern 
und Vereinen von Thorn und Umgegend 
meinen romantiſch gelegenen 


Ausflugsort. 


Für gute Bedienung 95 beſtens geſorgt. 
Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten 


E. Bartel, Gaſtwirt. 


Licht⸗ und Luftbad 


Heppnerſtraße 
eröffnet. 


Engländerin 


erteilt gründlich 


Iran is. und engliſch. Unterricht. 
Zu 1 in der Geſchäftsſt. der „Breife”. 
Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 

Blankrenzverein. 

Sonntag: Ausflug nach Schirpitz. Ab⸗ 
fahrt 1 4 88 lhre 1,46 Uhr, Haupte 
bahnhof 1,58 U 


Chriſtl. 1 8 junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 
Sonntag: Ausflug nach Schirpitz. Ab⸗ 
fahrt Stadtbahnhof 1,46 Uhr, Haupt⸗ 
bahnhof 1,58 Uhr. 


Lose 


zur 14. weſtpreußiſchen Pferdelotterie 
in Brieſen, Ziehung am 24. Juli, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pfer⸗ 
den, d 1 M., 11 Loſe für 10 M., 

zur Hannoverſchen Lollerie zum beſten 
des Kriegerheims Hannover, Zie⸗ 
hung am 27. und 28. Auguſt d. Is., 
1708 W. von 30 000 M., 


1 M., 

105 Kün ier. Wohlfahris⸗ Aa 
Ziehung am 11. und 12. September, 
i i. W. von 30 000 M., 

a 1 


zur Lotterie Berlin⸗Wien, zugunſten 
des Überlandfluges, veranjtaltet vom 
Reichsflugverein, e. V., Hauptgewinn 
i. W. von 20 000 M., a 1 M, 
zur Lotterie der großen Berliner 
Kunſtausſtellung 1912, Ziehung am 
5. Dezember d. J., auptgewinn 
i. W. von 10 000 M., à 1 M., 
find zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einneh mer, 
Thorn. Katharinenſtr. 4. 


Damen 


finden diskrete, liebevolle Aufnahme bei 
Hebamme Frau Mehling, Brom⸗ 
berg, Heyneſtraße 37, parl. 


I blenfed. Sonnen. 
ſchirm mitgold. Krücke 


in grauer Hülle auf der Chauſſee von 
Thorn bis Leibitſch verloren. Gegen Be⸗ 
lohnung abzugeben in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Derjenige, der das nung! mit 120 
Mark Inhalt in der Brückenſtraße 14 auf 
der Treppe gefunden hat, iſt erkannt. 
Sofort abgeben in der Geſchäftsſtelle der 
ib de widrigenfalls Anzeige erſtattet 


Am J. d. Mts. ſſt mir auf 
dem Wege von Thorn⸗Mocker 
(über Fähre) bis Piask eine filb. Damen⸗ 
uhr mit Goldrand verloren gegangen. 
Monogr. O. F. auf der Rückſeite des 


Geg. Bel. abzug. Bergſtr. 20, 1. 


Der Herr, auf deſſen 

heute, Freitag vorm., auf dem 
Wochenmarkt ein grauer Staubmantel 
verſehens liegen geblieben iſt, wird ge⸗ 
beten, denſelben in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ abzugeben. 


Nr. 258, 274, 
276, 279, 


Jahrgang 1911, 


Nr. 6, 60 


Jahrgang 3 der „Preſſe“ 
kauft zurück 


die Geſchäftsſtelle. 


Täglicher Kalender. 


Deckels. 


agen 


Dienstag 
Donnerstag 
Freitag 
Sonnabend 


Hierzu zwei 


"WNORAIPBPSOW 1 SO wı "reee,tta 


Nach einer Meldung der „Pol. Korr.“ aus 
Konſtantinopel hält man dort eine Demiſſion 
des Geſamtkabinetts für wahrſcheinlich. Es 
ſollen bereits Verhandlungen mit dem türki⸗ 
ſchen Botſchafter in London, Tewfik Paſcha im 
Gange fein, um ihn zur übernahme des Groß⸗ 
weſirats oder des Miniſteriums des Außern 
zu gewinnen. Der Miniſterrat beratſchlagte 
am Mittwoch über die durch den Rücktritt des 
Kriegsminiſters Mahmud Schewket geſchaffene 
Lage und die Wahl eines Nachfolgers; es 
wurde jedoch kein endgiltiger Beſchluß gefaßt. 
Nazim Paſcha ſoll das ihm angebotene Porte⸗ 
feuille des Kriegsminiſteriums entſchieden ab⸗ 
gelehnt haben. Wie es ferner heißt, hat die 
Regierung an Torgut Schewket Paſcha die 
Frage gerichtet, ob fie das Portefeuille des 
Krieges annehmen würden. Als Kandidaten 
der Militärpartei gelten Marſchall Ibrahim 
Paſcha, der ehemalige Wali von Tripolis, und 
Abdullah Paſcha, der Oberkommandant von 
Smyrna. 

Es verlautet, daß das Portefeuille des 
Krieges dem Inſpekteur des vierten Armee⸗ 
korps in Erzerum Osman Paſcha angeboten 
worden ſei. Dieſer habe es bereits ange⸗ 
nommen. 

In einer an alle Militärkommandanten 
gerichteten Depeſche gabt der frühere Kriegs⸗ 
miniſter Mahmud Schewket Paſcha dieſelben 
Gründe für ſeine Demiſſion, wie in ſeinem De⸗ 
miſſionsſchreiben, an. Er jagt, alle Offizere 
würden den neuen Kriegsminiſter bei der 
Durchführung des Geſetzes betreffend das Ver⸗ 
bot der politiſchen Betätigung der Offiziere 
unterſtützen müſſen. Es hänge davon der Be⸗ 
ſtand der Türkei, die Disziplin und die Stärke 
des Heeres ab. 

Die Offiziere bleiben bei ihren Bedingun⸗ 


‚gen. Nach einer amtlichen Meldung haben die 


Deſerteure von Monaſtir ihre Rückkehr unter 
der Bedingung angeboten, daß ſie Verzeihung 
erhalten, die Regierung verlangt jedoch, daß 
ſie ſich ergeben. — Der Wali von Koſſowo be⸗ 
richtet von einem Kampf, der am 6. Juli zwi⸗ 
ſchen den Truppen und Albanern unter den 
Unterführern Bairam Zour und Riza⸗Bei 
ſtattgefunden habe. Die Albaner ſeien mit 
großen Verluſten zerſprengt worden. Die 
Truppen hätten ſieben Tote und Verwundete 
gehabt. 

In oppositionellen Kreiſen geht das Ge⸗ 
rücht, daß die Bewegung unter den Offizieren 
nunmehr auch auf das in Damaskus liegende 
Armeekorps übergreift. f 

Beruhigung in Albanien? In Konſtanti⸗ 
nopel iſt am Mittwoch ein Bataillon aus Mo⸗ 
naſtir eingetroffen. Die Meuterei in Mona⸗ 
ftir verliert täglich an Bedeutung. Die de⸗ 
ſertierten Offiziere 1 1 1 Verhand⸗ 
lungen mit ihnen günſtig verlaufen, in zwei 
bis drei Tagen zurückkehren. Dſchawid⸗Paſcha 


Koljas Erbe. 


von Clara Naſt. 
Roman — Machdruck verboten.) 


(J. Fortſetzung.) 

Onkel Luks' gelbes Geſicht wurde dunkelrot, 
ſein Kinn bebte. „Du haſt eine ſcharfe Zunge, 
Melanie, eine allzu ſcharfe,“ krähte er erregt 
und eilte zornig davon. l 

„Schade!“ ſagte Melanie mit komiſchem 
Bedauern. „Ich wollte ihn gerade bitten, Ma⸗ 
zur zu tanzen. Er ſieht dann zu drollig aus. 
Ich lache mich beinahe halbtot, wenn ihm die 
breiten Beinkleider um die dünnen Beinchen 
flattern. — Aber da iſt Maminka.“ 0 

Sie traten aus der Allee auf den Platz hin⸗ 
aus, der ſich vor der Veranda ausbreitete. 

An einem der vielen Tiſche, die hier aufge⸗ 
ſtellt waren und an denen ſchwatzende, lachende 
und zechende Menſchen ſaßen, ſtand Frau von 
Roſen. Ihr ſchmales, von weißem Haar um⸗ 
vahmtes Geſicht wies noch Spuren einſtiger 
Schönheit auf, doch hatte dieſe Schönheit nichts 
Herzgewinnendes. Scharf überwachte die 
Hausfrau die bedienenden Mägde. 

„Daß du es dir nur ja nicht einfallen läßt, 
von dem Eingemachten zu naſchen, Ona! — 
Haſt du nicht ſoeben ein Stück Kuchen in die 


Taſche geſchoben, Magduck? — Was will zu 


Marikka hinter dem Baum? Ob ſie dort nicht 
etwa entwendeten Likör trinkt?“ 

So ſchallte die harte Stimme unaufhörlich 
über den Platz, und die Mädchen liefen halb 
ſinnlos vor Furcht vor den kalt und ſtreng 
blickenden Augen der gnädigen Frau umher, 
vannten einander an, warfen hier einen Teller 
hin, ſtießen dort ein Glas um und jtahlen, 
ſowie ſie außer Sehweite waren, wie die 
Raben, ſchon dem „alten Drachen zum Trotz.“ 


Die Uriſe in der Türkei. 


ließ denjenigen Soldaten die Löhnung aus der 


von den Meuterern mitgenommenen Regi⸗ 
mentskaſſe zu fordern hatten, ihren Sold aus⸗ 
zahlen, womit ſich die Soldaten beruhigten. 
Fadil⸗Paſcha ordnete an, daß die Mannſchaft 
des Redifregiments von Iſchtip, welches ſich 
in Mitrowitza befand und unter dem erregte 
Stimmung herrſchte. die Waffen abliefere und 
beurlaubt werde. Zwei Bataillone Reſerviſten 
aus Anatolien, die ſich bisher in Ipek und 
Djakova befanden, find gleichfalls entlaſſen 
worden, und werden in ihre Heimat zurückbe⸗ 
fördert werden. Außerdem ſind Maßnahmen 
getroffen worden, um die erſchütterte Diszi⸗ 
plin in den Gendarmeriebataillonen von Jepek 
und Djakova durch Zurückweiſung verläßlicher 
Offiziere wiederherſtellen. 

Bulgariſche Treibereien. Die Behörden 
von Dſchuma Ibala berichten, daß im Perim⸗ 
gebirge ein Kampf zwiſchen türkiſchen Gendar⸗ 
men und einer bulgariſchen Bande ſtattgefun⸗ 
den habe. Die Behörden entſandten eine ſtarke 
Gendarmerieabteilung nach dem Schauplatz des 
Kampfes. 

Eine Anleihe Konſtantinopels. Der Stadt⸗ 
rat von Konſtantinopel hat die Stadtpräfektur 
ermächtigt, eine Anleihe von 650 000 Pfund 
aufzunehmen, die für Enteignungen, zur Dek⸗ 
kung des Defizits, ſowie für Bedürfniſſe der 
Stadt beſtimmt ſein ſoll. 


Sir Edward Grey über die 
auswärtige Politik. 


Im engliſchen Unterhaufe hat am 
Mittwoch Staatsſekretär Grey in ausführlicher 
Rede über die Beziehungen Englands zum Aus⸗ 
land geſprochen, wobei das Verhältnis zu Deutſch⸗ 
land im Mittelpunkt der Auseinanderſetzung ſtand. 
Die Rede war auf den Grundton des Vertrauens 
geſtimmt und hob hervor, daß gegenwärtig die Be⸗ 
Ziehungen der beiden Länder ausgezeichnet ſeien. 
Die Begegnung von Baltiſchport iſt. wie es den 
Anſchein gewinnt, nicht ohne Einfluß auf die 
Stimmung der engliſchen Regierung geblieben. 
Man hat einſehen gelernt, daß die freundnachbar⸗ 
lichen Beziehungen Deutſchlands zu einem von Eng⸗ 
lands Bundesgenoſſen nicht eine Spitze gegen die 
Entente haben müſſen, ſondern im Gegenteil dazu 
beitragen können, in dem Verhältnis der beiden 
Großmächte zueinander eine günſtigere Wendung 
vorzubereiten. : 

„Der Staatsſekretär führte in feiner Rede aus: 
Die Beziehungen Englands und 1 
lands ſeien gegenwärtig ausgezeichnet und abſo⸗ 
lut frei von irgend einer Frage, durch die die beider⸗ 
ſeitigen Intereſſen berührt würden, ob dies nun im 
Zuſammenhang mit den wechſelſeitigen Intereſſen 
in Südafrika oder eventuell in Verbindung mit 
der Bagdadbahn geſchehe, ſo würden beide Regie⸗ 
rungen die Überzeugung hegen, daß ihre gegen⸗ 
ſeitigen Intereſſen end ausgeglichen werden 
könnten. Daneben beſtänden andere diplomatiſche 
Gruppen, aber er ſei nicht der Meinung. daß dies 
die Freiheit der Ausſprache inbezug auf wechſel⸗ 
ſeitige Intereſſenfragen verhindern ſollte. Wenn 
eine ſolche Frage auftrete, müßten dieſe ver⸗ 
ſchiedenen diplomatiſchen Gruppen nicht notwen⸗ 
digerweiſe in entgegengeſetzten diplomatiſchen 
Lagern ich befinden. 
Mittelmeerfrage, die von der größten Be⸗ 
—— —— ——ũ—e . — ECERECEE 


„Wo ſtecktet Ihr denn ſo lange?“ wandte 
Frau von Roſen ſich an Melanie und Elfe. „Ich 
ſuchte Euch vergeblich im ganzen Hauſe. 
Warum biſt du nicht im Saal, Elſe? Oskar 
ſprach vorhin den Wunſch aus, mit dir zu 
tanzen.“ 


„Es wurde mir zu heiß drin,“ entſchuldigte 


ſich Elſe beklommen. 


„Prinzeſſin! Wirſt wohl in deinem Leben 
noch manch größere Unbequemlichkeit ertragen 
müſſen,“ meinte die Mutter achſelzuckend. „Es 
iſt doch keine Art, die Gäſte allein zu laſſen. 
Auch Martha iſt verſchwunden. Ich habe wirk⸗ 
lich eine große Stütze an meinen Töchtern! — 
And der Herr Sohn denkt auch nicht daran, daß 
er hier gebraucht wird. Anſtatt auf die Mar⸗ 
jellen aufzupaſſen, damit ſie nichts verſchwin⸗ 
den laſſen, oder ſich den Gäſten zu widmen, ſetzt 
er ſich in die Küche und hobelt Gurken zum 
Abendeſſen!“ : 

„Eine ſonderbare Paſſion, das muß ich 
ſagen,“ warf Melanie lächelnd hin. „Seit 


wann intereſſiert Otto ſich denn für die Ge⸗ 


heimniſſe der Kochkunſt?“ 


Frau von Roſen zuckte wortlos mit den 
Achſeln, dann gebot ſie Elſe, auf die Veranda 


gehen. 0 

„Stahl ſitzt dort mit einem ganz finſteren 
Geſicht,“ fügte ſie hinzu. „Du behandelſt dei⸗ 
nen zukünftigen Gatten ja aber auch geradezu 
empörend.“ 

„Er hat noch nicht mein Jawort,“ wagte 
Elfe zu erwidern. 

Frau von Roſen preßte einen Augenblick 
die Lippen feſt zuſammen und ſtarrte die Toch⸗ 
ter durchdringend an. „Allerdings,“ ſagte ſie 
gleich darauf langſam, aber mit ſchwerer Be⸗ 


Grey beſprach ſodann die f 


deutung ſei und tatſächlich die auswärtigen Bezieh⸗ 
ungen ebenſo wie die Flottenſtrategie auf die 
Tagesordnung ſetze. Es würde ſchwierig ſein, über 
dieſe Angelegenheit ein endgiltiges Arteil zu fällen, 
weil ſie ſo voll Abſtufungen und Steigerungen und 
ſo ausgedehnt ſei. Aber er wolle ſich bemühen, 
dieſe Frage in zwei ſtreng begrenzte Teile zu ſon⸗ 
dern. Erſtens dürfe man ſich nicht auf die aus⸗ 
wärtige Politik allein für den Schutz des vereinig⸗ 
ten Königreiches verlaſſen. Wenn Sie die Sicher⸗ 
heitsgrenze der Heimatsflotte unter das Maß deſſen 
allen laſſen, was gegen fie aufgebracht werden 
könnte, ſtellen Sie der auswärtigen Politik eine 
Aufgabe, die Sie ihr nicht ſtellen dürften. Sie 
müſſen der Flottenmacht eine genügend ſichernde 
Stärke geben, was immer Ihre auswärtige Politik 
ſein mag. Sonſt wird Ihre auswärtige Politik 
überhaupt unmöglich, weil bei jeder diplomatiſchen 
müſſe die entſteht, wenn Sie in den heimiſchen Ge⸗ 
wäſſern gegenüber einer Nachbarflotte oder gegen⸗ 
über Nachbarflotten unterwertig ſind. nachgeben 
müſſen und Ihre Stellung nicht diejenige einer 
Großmacht ſein wird. Was das Mittelmeer an⸗ 
langt, jo zögere ich nicht, zu jagen, daß wir dort 
entweder eine genügende Streitmacht haben oder 
in kurzer Zeit dorthin entſenden müſſen. um jedem 


Ber 


zu können. Uns droht augenblicklich keine 
Gefahr, aber wir ſind im Begriff, das Mittel⸗ 
ländiſche Meer aufzugeben und uns ſelbſt in eine 


Lage zu verſetzen, in der wir unſere Intereſſen im. 


Mittelländiſchen Meere nicht ſchützen können. Ich 
gebe vollkommen zu, daß wir, wenn wir etwas der⸗ 
artiges tun, unſere Lage durch keine noch ſo ge⸗ 
ſchickte Diplomatie ſichern können. Andererſeits iſt 
es nicht nötig, eine Streitmacht im Mittelmeer zu 
unterhalten, die in jedem Augenblick imſtande iſt, 
ſich gegen alle anderen Flotten zu behaupten. 
Gegenwärtig iſt keine Ausſicht auf irgend einen 


vorhanden. Ich glaube nicht, daß es eine einzige 
Macht gibt, die gegen uns feindliche oder nachteilige 
Pläne erwägt; aber wenn wir das Mittelmeer 
änzlich aufgeben würden, würde ſich eine Tendenz 
eee uns nicht mehr zu rechnen. Soweit 
ann ich die Dinge heute Abend erkennen. Ich gebe 
au, daß wir eine ausreichende Seeſtreitmacht im 
Mittelmeer 9 müſſen, um uns zu den 
Seemächten des Mittelmeeres zurechnen zu können. 
Die Frage des Stärkeſtandards kann ich nicht er⸗ 
örtern, aber um als eine der Seemächte des Mittel⸗ 
meeres angeſehen zu werden, müſſen wir dort eine 
ansehnliche Flotte verfügbar haben. Anſere aus⸗ 
wärtige Politik bleibt unverändert. 
Der Ausgangspunkt jeder Entwickelung in unſerer 
europäiſchen auswärtigen Politik iſt die Erhaltung 
freundſchaftlicher Beziehungen mit Frank⸗ 
reich und Rußland. Nehmen wir das als 
Ausgangspunkt an, dann laſſen Sie uns die beit: 
möglichen Beziehungen mit anderen Ländern haben. 
Wenn wir Frankreich oder Rußland im Einklang 
mit einer anderen großen europäiſchen Macht und 


r ͤ ... EL EEE 
tonung. „Und es iſt hohe Zeit, daß du es ihm 
gibſt. Komm!“ 

Sie ergriff Elſe bei der Hand und zog ſie 
mit ſich fort. 

Melanie ſah, wie die Schweſter bleich 
wurde, aber doch willenlos der Mutter folgte. 

„Ich wußte es ja,“ murmelte ſie und hob 
leicht die Schultern. „Wenn Maminka ſchwarz 
ſagt, wagt niemand weiß zu ſagen; am aller⸗ 
wenigſten Elſe.“ 

Sie ſchritt langſam zwiſchen den Tiſchen 
hindurch. 

„Ja, alles iſt ganz ſo wie damals,“ dachte 
fie. „Auch an meinem Verlobungstag aßen, 
tranken, lachten, ſchwatzten, ſangen und tanz⸗ 
ten hier die Nachbarn. Sogar die Naſe des 
alten Lange glühte wie heute, und ſeine Gattin 
ſah genau ſo vergnügt aus.“ — Sie ſchüttelte 
lächelnd den Kopf. „Eine kurioſe Familie, 
dieſe Langes! Obgleich ihnen beinahe kein 
Ziegel mehr auf Paßelgſten gehört, befinden 
ſie ſich doch immer in roſigſter Laune, die Alten 
ſowohl wie die Jungen.“ 

Sie trat zu Frau Bormann, einer jung ver⸗ 
heirateten üppigen, kleinen Blondine, die mit 
ihrem Mann und dem Studenten Franz Keller 
in der Nähe der Veranda ſtand. 

Frau Bormann, von polniſchen Eltern 
ſtammend, ſprach nur gebrochen Deutſch. Auch 
ihr Gatte, deſſen Mutter eine Polin geweſen 
war, beherrſchte die deutſche Sprache unvoll⸗ 
kommen. 

Während Melanie mit Frau Bormann 
einige nichtsſagende Redensarten austauſchte, 
muſterte ſie Keller, dem ſie bisher ſo gut wie 
gar keine Beachtung geſchenkt hatte, mit prü⸗ 
fendem Blick. 

„Nicht übel,“ dachte ſie. „Ich finde es be⸗ 


Dreibund. Die 
Politik der gegenwärtigen Regierung ode 


hängen. Die Beziehungen zwiſchen der japaniſchen 
Allianz und der Flottenſtrategie ſeien ſehr ſtreng. 
Der Wert der japaniſchen Allianz liege darin, daß 
trotz all der Anbeſtändigkeit in China und der 
Schwierigkeiten, welche ſich dort erheben, keinerlei 


internationale Komplikationen entſtanden ſeien. 


Die japaniſche Allianz habe nur Gutes gewirkt und 


habe England nicht in ſchlechte Beziehungen zu 
irgend einer fremden Macht gebracht. Im Gegen⸗ 


teil, die Beziehungen zwiſchen Rußland und Japan 
ſeien jetzt ausgezeichnet, und er glaube die Allianz 
jet mehr denn je im gegenſeitigen Intereſſe der 
beiden Länder. Sie ſei mit großer Zurückhaltung 
und vollkommener Loyalität gegen einander abge⸗ 
ſchloſſen worden, und fie ſei ein großer wohltätiger 
Faktor in der Erhaltung des Friedens im fernen 
Oſten geweſen. 


In der Erörterung des Budgets des Aus⸗ 


wärtigen Amtes unterſtützte Earl of Ronald⸗ 
5 a Unioniſt, die Hauptrichtlinien der Greyſchen 
elitit, 


Ponſonby, liberal, forderte Sir Ed⸗ 


ward Grey auf, Schritte zu unternehmen, um 
f cl en ere Beziehungen zu Deutſchland 
zu ſchaffen. 
unmöglich ſei, en e Bezieh- 
er. thin en, ungen zu erreichen. Der Führer der oſttion, 
dort möglicherweiſe eintretenden Ereignis begegnen 89 e i e ef 1 

Streit mit Deutſchland und wir ſuchen keinen 
Streit. Hier iſt niemand, der nicht mit abſolutem 
Widerwillen an einen Krieg mit Deutſchland dächte, 
ſelbſt wenn wir wüßten, daß wir in einem ſolchen 
Kriege ſiegreich ſein würden. Jeder wünſcht das 
beſte Einvernehmen mit Deutſchland. Das haben 
in der ausdrücklichſten und aufrichtigſten eiſe 
Männer 
engliſche 
Krieg wünſcht oder erwartet, ſo iſt es doch die 
Pflicht jeder Regierung, ſich gegen einen möglichen 
tig 1 | Krieg zu rüſten. i i 
Streit mit einer anderen Macht im Mittelmeer N 


Er erklärte, er glaube nicht. daß es 


Bonar Law, führte aus: Wir haben keinen 


eſagt, die in verantwortlicher Stellung 
arteien vertreten. Aber wenn niemand 


1 „Ich glaube nicht, daß ich von 
atur ein Alarmiſt bin, aber unſere Lage Hat fi 


in den letzten ſechs bis ſieben Jahren vollſtändig 
geändert. Die zweitgrößte Seemachtſteht 
uns gegenüber, wenige Stunden von unſeren 
Küſten. Ich glaube nicht, daß das. was ich ſage, 
provozierend iſt. Die Deutſchen können mit gleicher 
Berechtigung ſagen, daß unſere Flotte eine geladene 
Kanone iſt, die auf ſie gerichtet iſt. Die Deutſchen 
ſind keine nervöſe und ſchwächliche 
fürchten ſich 
tiert und ins Auge faßt. Es iſt eine Tatſache, daß 
ein Angriff 
nicht, daß wir uns in Gefahr befinden. Unſere Lage 
hat ſich verändert, und deshalb iſt unſere aus⸗ 
wärtige Politik von außerordentlicher Bedeutung. 
Bonar Law bezeichnete die Triple⸗Entente als den 


2 Nation und 
nicht, wenn man dieſe Tatſache konſta⸗ 


auf uns ſtets möglich iſt Ich ſage 


Schlüſſel der auswärtigen Politik Englands. Sie 
bedeute keine Feindſchaft gegen Deutſchland und 
enthalte ebenſowenig eine Bedrohung. wie der 
Triple⸗Entente ſtelle Bee 
ihrer 
Vorgänger dar, ſondern die nationale Polit Eng⸗ 
lands. Wenn ſeine Partei wieder einmal ans 
Ruder käme, würde ſie dieſe Politik ſortſetzen. 

Die meiſten Londoner Zeitungen be⸗ 
ſchäftigen ſich mit der Rede Sir Edward Greys. — 
„Daily Chronicle“ ſchreibt: „Greys Haltung 
hinſichtlich der engliſch⸗deutſchen Beziehungen war 
optimiſtiſch und zugleich konſeguent. Seine Worte, 
daß getrennte diplomatiſche Gruppen nicht not⸗ 
wendig feindliche Heerlager zu ſein brauchen, 


drückt unſerer Meinung nach die diplomatiſche Weis⸗ 


heit des Augenblicks aus. Die beiden großen euro⸗ 
päiſchen Gruppen müſſen erhalten bleiben, und es 
iſt von gröbter Wichtigkeit, daß fie nicht wieder jo 
tark und jo exploſiw werden und Europa in zwei 
ich befehdende, gegenüberſtehende Intereſſengruppen 
teilen.“ — „Daily Telegraph“ ſagt: „Wir 
bemühen uns nicht um Bündniſſe. Wir wollen 
niemand einkreiſen, und wir beabſichtigen keiner 


greiflich, daß Elſe mehr Gefallen an dieſem 
friſchen, hübſchen Burſchen, als an Stahl 
findet.“ 

Es entging ihr nicht, daß der Student bei⸗ 
nahe unausgeſetzt unruhig nach der Verandır 
hinüberſah. 

„Er hat Elſe mit Maminka hinaufgehen 

ſehen und ahnt kommendes Unheil,“ ging es 
Melanie durch den Sinn. Und einer plötzlich 
in ihr auftauchenden mitleidigen Regung nach⸗ 
gebend, wandte ſie ſich mit ihrem liebenswür⸗ 
digſten Lächeln an Keller und ſagte ihm, be⸗ 
ſtrebt, ſeine Gedanken auf etwas anderes zu 
lenken, ein paar Artigkeiten über ſein Vater: 
land. 
»Ich ſchätze Deutſchland ſehr hoch,“ plau⸗ 
derte ſie. „Auf meinen Reiſen nach Paris 
habe ich auch Berlin kennen gelernt und muß 
geſtehen, daß die Reſidenz mir ausnehmend 
gut gefallen hat. Auch Königsberg iſt mir 
nicht unbekannt. Dort ſtudieren Sie ja wohl; 
Philologie, wenn ich nicht irre. Ein etwas 
trockenes Studium, denke ich; allein es muß 
auch Leute geben, die daran Gefallen finden, 
nicht wahr? Wer würde denn ſonſt unſere 
Kinder lehren?“ Sie lächelte. 

„Sie ſprechen das Deutſche ſehr fließend 
und korrekt, wenn auch mit fremdem Akzent,“ 
erwiderte Keller. 

„Wie ſollte ich nicht,“ meinte Melanie. 
„Meine Mutter ſtammt ja von jenſeits der 
Grenze. Sie kam hier vor ſo und ſo viel 
Jahren auf das Roſenſche Gut als Geſellſchaf⸗ 
terin. Denn Großmama war auch aus Deutſch⸗ 
land, müſſen Sie wiſſen, und mochte keine 
Französin, Polin oder Ruſſin um ſich haben. 
Und Großpapa dachte ebenſo. Obwohl ſchon 
ſein Arahn in Ruſſiſch⸗Polen eingewandert 
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Nation, die unſere Rechte und die ihrer Nachbarn 
achtet, Hinderniſſe in den Weg zu legen. Aus 
dieſem Grunde hat die britiſche Nation die Begeg⸗ 
nung des deutſchen Kaiſers mit dem Kaiſer von 
Rußland mit ſympathiſchem Intereſſe verfolgt. 
Mir ſind überzeugt, daß Sir Edward Grey die 
wirklichen und aufrichtigen Empfindungen ſeiner 
Landsleute ausſprach, wenn er ſagte. daß alles, 
was die Schwierigkeiten zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich beſeitigt, den Weg zu guten Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und⸗ England ebne.“ — 
„Daily Graphic“ meint, England werde auf⸗ 
richtig erfreut ſein, zu hören, daß Grey mit den 
engliſch⸗deutſchen Beziehungen wohl zufrieden iſt. 
Denn jede Verminderung von Friktionen zwiſchen 
dieſen beiden Ländern müſſe eine wohltätige Wir⸗ 
kung auf den allgemeinen Frieden haben. — Die 
„Morning Poſt“ ſchreibt: „Die Erklärung von 
Sir Edward Grey, daß die Beziehungen zwiſchen 
England und Deutſchland gegenſeitige Offenheit 
zur Grundlage haben, iſt willkommen auch aus 
allgemeinen Gründen. Denn wenn die Engländer 
auch über die Stellung ihres Vaterlandes als See⸗ 
macht mit Recht eiferſüchtig wachen, ſo hegen ſie 
doch keine Feindſchaft gegen Deutſchland. und ferner 
iſt in dem gegenwärtigen Augenblick zwiſchen den 
beiden großen Gruppen der europäiſchen Mächte 
ein Ausgleich wünſchenswert.“ 


Saatenſtandsbericht. 


Nach der Ernteſchätzung der Statiſtiſchen 
Korreſpondenz beträgt bei einer Anbaufläche von 
4701598 Hektar der vorausſichtliche Ertrag an 


e ee in Preußen nach dem 


Stande von Anfang Juli 1912 8 729 487 Tonnen, 
das bedeutet einen vorausſichtlichen Durch⸗ 
ſchnittsertrag von 1.86 Tonnen pro Hektar 
gegen 1.70 Tonnen geſchätzten Durchſchnitts⸗ 
a: im Jahre 1911. 

Wie die Petersburger de und Induſtrie⸗ 
Zeitung berichtet, war der Saatenſtand am 26. Juni 
alten Stils in Rußland vom Winterweizen all⸗ 


Pabel gutmittel, in den Gouvernements Kiew, 


odolien, Tſchernigow, Kursk, Charkow und Nord» 
Kaukaſus, einem Teil von Tambow und Woroneſch 
ſowie den baltiſchen Provinzen gut, im ſüdlichen 
Teil des Dongebietes unbefriedigend. Winterroggen 
ſtand im allgemeinen faſt But in Beßarabien Jog 
enommen die ſüdlichen eg), ferner in Podo⸗ 
ien, Kiew, Charkow, Kursk, Woroneſch, Tambow, 
Orenburg, Ufa, Perm, Kaſan, einem Teile von 
Wjatka, Niſhni⸗Nowgorod, Wladimir Wologda, 
Twer, Minst, Mogilew, Witebsk, Wilna, den bal⸗ 
tiſchen Provinzen und im Nordkaukaſus gut, im 
5 Teil Saratows, im nördlichen Teil des 
ongebietes unbefriedigend. Die Sommerſaaten 
waren wohlbefriedigend; in Podolien, Kiew, Tſcher⸗ 
nigow, Kurst, Charkow, Tambow, et Ufa, 
Nord⸗Kaukaſus, einem Teil von Wjatka, Niſhni⸗ 
Nowgorod, Twer, Wologda gut; im südlichen Teil 
Saratows und Samaras, im nördlichen Teil des 
Dongebietes, von Aftrachan und in einem Teil von 
Zula unbefriedigend. In den übrigen Gouverne⸗ 
ments waren die Saaten befriedigend. Im allge⸗ 
meinen it eine Beſſerung eingetreten für Winter 


ſaaten im Zentralrayon, im Norden und Nord⸗ 


weſten, einige Verſchlechterung im Oſten und Süd⸗ 
oſten. Die Sommerſaaten weijen eine Beſſerung im 
S e und einige Verſchlechterung im Sid 
often auf, 

Nach Meldung aus Sim la iſt am Donnerstag 
faſt über ganz Nordindien ein reichlicher Re⸗ 
gen niedergegangen und hat die Befürchtun⸗ 
gen um die Ernte gehoben. 


Arbeiterbewegung. 


en Hannoverſchen Metallin⸗ 
duſtrie iſt am Donnerstag nach beinahe drei⸗ 
monatigem Kampf wieder Frieden . 

n 


treten. Nachdem bereits am Dienstag die in 


chriſtlichen Gewerkſchaften organiſterten Arbeiter die 
neuen Vorſchläge der Arbeitgeber angenommen und 
am Mittwoch die ee er Gewerkvereine 
die Arbeit wieder aufgenommen hatten, haben auch 
die im deutſchen Mekallarbeiter⸗Verband Organi⸗ 
ſierten am Mittwoch und Donnerstag in zehn Vers 
ſammlungen in geheimer Abſtimmung mit 2793 
gegen 2683 Stimmen die Bedingungen der Arbeit⸗ 
eber angenommen. Die Einigungskommiſſton tritt 
111 üh nochmals 5 um über die 

iederaufnahme der Arbeit die letzten Verein⸗ 


war, fühlte er ſich doch noch ganz und gar als 
Deutſcher.“ 

„So, ſo,“ machte Keller zerſtreut. 

„Jetzt geht es hier mit dem Deutſchtum 
ſtark abwärts,“ fuhr Melanie fort. „Meine 
Kinder ſprechen beiſpielsweiſe ſchon beſſer 
Ruſſiſch als Deutſch, und fo iſt es in anderen 
jüngeren Familien auch.“ 

„Aber das iſt doch ſehr bedauerlich.“ 
„Nun, wie man's nimmt! Man muß ſich 
den Verhältniſſen anpaſſen. Es geht eben 
nicht anders.“ 

„So wird alſo in dieſem Winkel, der, wie 
ich hörte, mit Recht einſt der deutſche genannt 
wurde, in abſehbarer Zeit nur noch Ruſſiſch 
geſprochen werden“ 

„Ohne Zweifel.“ 

„Ich weiß es wohl, man zwingt die Leute 
dazu. Ein entſetzliches Land. Da lobe ich mir 
doch meine Heimat.“ 

„Sie ſind noch jung, kaum zweiundzwanzig 
Jahre, nicht wahr?“ erwiderte Melanie und 
lächelte überlegen. „Als reifer Menſch 
werden Sie auch in Ihrem Vaterland über 
Scherben ſtolpern. Jetzt möchte ich Sie nur 
fragen, ob man jenſeits der Grenze nicht etwa 
eifrig bemüht iſt, das Litauertum auszurotten, 
und auch —“ Sie ſah, daß Kellers Stirn 
ſich rötete und legte begütigend ihre ſchmale 
weiße Hand auf ſeinen Arm. „Ich wollte Sie 
nicht verwunden,“ ſagte ſie mit der ihr eige⸗ 
nen Anmut. „Lieben Sie Ihre Heimat, halten 
Sie ſie hoch, ich ſchätze Sie darum ſehr, aber 
ſtellen Sie mein Vaterland deshalb nicht 
niedriger.“ 

Keller ſtammelte verwirrt eine Entſchuldi⸗ 
gung, aber Melanie unterbrach ihn freundlich 
mit der Frage, ob er ſchon die Bekanntſchaft 
des Oberinſpektors gemacht habe. 2 


parungen zu treffen. Das Angebot der Arbeitgeber Thorn Silberbeſteck (Gilde Briefen). 
beſteht in 57ſtündiger Arbeitszeit, die vom 1. Juli Marienburg Silberbeſteck (Gilde Brieſen). 


1913 ab auf 56% Stunden herabgeſetzt werden joll, 
und in einer Lohnerhöhung von drei Pfennig pro 
Stunde. 5 

In den Commercial Docks in Surrey 
hat ſich am Donnerstag ein zweiter Zwiſchen⸗ 
fal! ereignet, bei dem zwei Arbeitswillige gefähr⸗ 
liche Verletzungen erhielten. Die Schutzleute zer⸗ 
ſtreuten die Anruheſtörer. Hunderte von Schutz⸗ 
leuten bewachen die Eingänge zu den Docks. Die 
Arbeitswilligen tragen aus Furcht vor den Streiken⸗ 
den Revolver bei ſich. \ 

Die Streikbewegung in Frankreich. 
Die Compagnie Générale Transatlan⸗ 
tique hat die Forderungen u: Offi iere, be⸗ 
willig ſodaß der Poſtdampfer „Charles Roux ab⸗ 
gehen konnte. Auch zwiſchen der Compagnie Mixte 
und ihren Dedoffizieren it eine Einigung erfolgt. 


Die Großherzoginwitwe Auguſta Karoline 

von Mecklenburg ⸗Strelitz, 
die Mutter des regierenden Großherzogs Adolf 
Friedrich, feiert am 19. Juli ihren 90. Ge⸗ 
burtstag. Ihr Gemahl, der Großherzog Frie⸗ 
drich Wilhelm, mit dem ſie am 28. Juni 1843 
als königliche Prinzeſſin von Großbritannien 
und Irland und von Hannover im Bucking⸗ 
ham⸗Palaſt zu London die Ehe ſchloß, iſt am 
30. Mai 1904 geſtorben, nachdem beide das ſel⸗ 
tene Feſt der diamantenen Hochzeit mitein⸗ 
ander gefeiert hatten. Die Großherzogin⸗ 
Witwe war immer eine große Verehrerin der 
Muſik und der ſchönen Künſte. Der Strelitzer 
Hofbühne hat ſie ihr beſonderes Intereſſe zuge⸗ 
wendet. i 


Provinzial nachrichten. 


e Brieſen, 11. Jull. (Preisträger beim Jubel⸗ 
hießen.) Das Verzeichnis der Teilnehmer am 50» 
jährigen Jubelſeſte der hieſigen Schützengilde, die Preis⸗ 
träger auf der Ehrenſcheibe waren, liegt jetzt vor. Fol⸗ 
gende 37 Schützen erhielten Preiſe: 1. Gärtnerei» 
beſitzer Lange⸗Brieſen ein vom Kreiſe Brieſen ge⸗ 
ſtiftetes Silberſervice. 2. Görnemann⸗Graudenz einen 
Silberkaſten (Ehrenausſchuß). 3. Tiedke⸗Strasburg 
einen Silberpokal (Stadt Briefen). 4. Büchner⸗Schweß 
Bowle mit 2 Kühlern (Kolonialwarenhändler Briefen), 
5. Wipke⸗Brieſen Silberbeſteck (Famille Brien⸗Brieſen). 
6. Kannowski⸗Brieſen ein Silberbeſteck (Schützengilde 
Brieſen). 7. Timm⸗Graudenz ein Eisbeſteck (Schützen⸗ 
gilde Brieſen). 8. Hahn⸗Roſenberg (Ehrenpreis des 
Provinzial⸗Schützenbundes). 9. Klopp⸗Schönſee Silber⸗ 
beſteck (Schützengilde Marienburg). 10. Kopltzke⸗Gollub 
Silberbeſteck (Schützenfrauen). 11. Korella⸗Tiegenhof 
Silberbeſteck (Schützengilde Brieſen). 12. Wehrländer 
Marienburg Silberbeſteck (Gilde Thorn). 13. Walde⸗ 
mar Brlen Aufgabelöffel (Gilde Thorn). 14. Zwirner⸗ 
Strasburg Silberbeſteck (Schützenfrauen). 15. Peting⸗ 


— 


„Nicht daß ich wüßte,“ ſagte der Student. 

„So will ich Sie ihm vorſtellen. Eliſeit iſt 
nämlich ein Original,“ plauderte die ſchöne 
Frau. „Er iſt von Geburt einer Deutſch⸗Li⸗ 
bauer und ſtammt aus der Tilſiter Niederung. 
Wenn ich nicht irre, iſt er ſchon einige dreißig 
Jahre auf Dombrowo. Aber obwohl er den 
größten Teil ſeines Lebens in Rußland zuge⸗ 
bracht hat, hängt er doch mit Herz und Seele 
an der Heimat. Sehen Sie dort drüben den 
Mann mit der grauen Joppe und dem mili⸗ 
täriſch burz geſchnittenen Haar? Das iſt Eli⸗ 
ſeit. Er ſpricht gerade mit Onkel Luks.“ 

Keller warf noch einen Blick auf die Ve⸗ 
randa und folgte dann zögernd ſeiner Führe⸗ 
rin. So lieb es ihm auch war, hier im Aus⸗ 
lande einem deutſch denkenden und fühlenden 
Menſchen die Hand drücken zu können, ſo hätte 
er jetzt doch lieber Elſe aufgeſucht. 

Er wußte ſeit heute, daß Stahl ein Neben⸗ 
buhler von ihm war, denn Elſe hatte ihn in 
alles eingeweiht. And nun fürchtete er die 
Geliebte zu verlieren, obwohl ſie ihm vor kaum 
anderthalb Stunden moch an verſchwiegener 
Stelle im Park unter Tränen und Küſſen zu⸗ 
geſchworen hatte, nie einem anderen als ihm 
anzugehören. 

Melanie machte die Herren miteinander 
bekannt, ſorgte für Bier und zog ſich dann till 
zurück, als Eliſeit, ein einfacher, aber biederer 
Mann, freudeſtrahlend den Studenten mit 
Fragen nach der Heimat überhäufte und da⸗ 
zwiſchen dem Vaterlande ein Loblied über das 
andere ſang. 

„So, jetzt wird der hübſche Student vor⸗ 
läufig keine Zeit haben, trüben Gedanken nach⸗ 
zuhängen,“ ſprach Melanie zu ſich ſelbſt. „Der 
arme Junge! Doch er iſt beinahe noch ein hal⸗ 


16. Dr. Thiel⸗ 
17. Lilien⸗ 
thal⸗Graudenz 2 Fruchtſchalen (Gilde Strasburg). 18. 
Stahnke⸗Gollub Bowle (Bürgerſchützengilde Graudenz). 
19. Vogel⸗Roſenthal Fruchtſchale (Schützenfrauen). 20. 
Suchotzki⸗Graudenz Tafelaufſatz (Gilde Rehden). 21. 
Gaſchinski⸗Brieſen Pokal (Frau Brauereibeſitzer Bauer⸗ 
Briefen). 22. Böhme⸗Thorn Bowle (Gilde Briefen). 
23. Gulau⸗Graudenz Barometer (Kommerzienrat 
Stobbe⸗Tiegenhof). 24. Schulz⸗Graudenz Likörſervice 
(Schützenfrauen). 25. Witt⸗Graudenz Pokal (Schützen⸗ 
frauen). 26. Hofſmann⸗Roſenberg Beſteck (F. W. V. 
Schützengilde Graudenz). 27. Peterſen⸗Graudenz 2 
Metallbilder (F. W. V. Schützengilde Graudenz). 28. 
Griebel⸗Strasburg Silberbeſteck (Gilde Pr. Stargard). 
29. Gildenaſt⸗Rehden Bowle (Schützenfrauen). 30. 
Dörk⸗Graudenz Marmorfigur (Schützenfrauen). 31. 
Heinrich⸗Pr. Stargard Baccaratſchale (Schützenfrauen). 
32. Baranowski⸗Brieſen Baccaralvaſe (Schüßenfrauen). 
33. Braun⸗Rieſenburg Baccaratkanne (Hellwich⸗Brieſen). 
34. Lotting⸗Graudenz Beſteck (Schützenfrauen). 35. 
Wollenberg⸗Brieſen Munitionskaſten (3 Kameraden 
Dirſchau). 36. Chwialchowski⸗Brieſen 2 Figuren 
(Schützenfrauen). 37. Radaß⸗Brieſen Silberbecher. 
Den für den Ehrenausſchuß geſtifteten Ehrenpreis hat 
der Bundesvorſitzer Juſtizrat Obuch⸗Graudenz als befter 
Schütze des Ehrenausſchuſſes mit 55 Ringen errungen. 

e Brieſen, 11. Juli. (Vom Blitz erſchlagen) wurde 
heute in Maxwalde ein Knabe. 

Marienwerder, 9. Juli. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde über den Ankauf des 
Hellwigſchen Gebäudes am Markt beraten. In dem 
Hauſe ſollen, da ſich die Räume des Rathauſes als 
nicht mehr ausreichend erweiſen, einige ſtädtiſche 
Bureaus untergebracht werden. Der geforderte 
Preis von 76 000 Mark erſchien den Stadtverord⸗ 
neten in Hinſicht auf den nicht beſonders guten 
baulichen Zuſtand des Gebäudes zu hoch, ſodaß vor⸗ 
läufige Vertagung der Angelegenheit zwecks wei⸗ 
terer Unterhandlungen beſchloſſen wurde. Ferner 
wurde über die mit dem Baugewerksmeiſter Fried⸗ 
rich Hinz aus Thorn vom Bau der höheren 
Mädchenſchule her beſtehenden Differenzen ver⸗ 
handelt. Hinz beanſpruchte für geleiſtete Bau⸗ 
arbeiten noch einen Betrag von etwa 10 000 Mark. 
Nach langwierigen Verhandlungen hat er dieſe 
Forderung auf 1000 Mark ermäßigt. Auf 95 
Grundlage iſt ein Vergleich mit ihm abgeſchloſſen 
worden, bei welchem die Stadt etwa 600 Mark 
Schiedsrichtergebühren zu übernehmen hat. Die 
Verſammlung erklärte hierzu ihre Zuſtimmung. 

Marienwerder, 11. Juli. (Tot in einer 
Scheune aufgefunden) wurde geſtern früh der 
Knecht B. in Oberfeld, welcher bisher bei einem 
dortigen Beſitzer im Dienſte ſtand. Am vor⸗ 
geſtrigen Abend hatte er ſich noch einen tüchtigen 
Rauſch angetrunken. B. war ein dem Trunke 
ergebener Menſch von 21 Jahren. Ein Herzſchlag 
dürfte ſeinem Leben ein Ende gemacht haben. 

Elbing, 10. Juli. (Zu argen Ausſchreitungen 
kam es bei der letzten Reichstagswahl) in Pran⸗ 
genau. Der Arbeiter Franz Olſchewski verlangte 
in angetrunkenem Zuſtande vom Wahlvorſtande 
Stimmzettel auf die drei Kandidaten Oldenburg, 
Schröder und Crispien. Als ihm erklärt wurde, 
er müſſe ſich ſelbſt Stimmzettel beſorgen, übte er 
fein Wahlrecht aus und gab einen Stimmzettel 
ab. Nach einiger Zeit kam Franz Olſchewski 
mit ſeinem Bruder, dem Fleiſcher Eduard Ol⸗ 
ſchewskſ, zurück. Auch Eduard O. verlangte 
Stimmzettel. Als ihm dieſe nicht gegeben wurden, 
ſkandalierte er. Beide drangen ſchließlich auf den 
Wahlvorſtand ein, wurden aber aus dem Lokal 
entfernt. Mit Forke ꝛc. gingen beide nun gegen 
das Haus vor, zerſchlugen die Fenſter, ſtießen 
die Türfüllung ein, verſchafften ſich gewaltſam 
Eingang in das Wahllokal und griffen den Wahl⸗ 
vorſtand tätlich an. Das Schöffengericht in 
Tiegenhof hatte die beiden Olſchewskis zu je 
1 Woche Gefängnis und 40 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. Die Strafkammer beſchäftigte ſich heute 
in der Berufungsinftang noch einmal mit dieſen 
Ausſchreitungen. Der Gerichtshof erkannte wegen 
gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs, Körperver⸗ 
letzung und Sachbeſchädigung auf je 2 Monate 
Gefängnis. 

Danzig, 11. Juli. (Verſchiedenes.) Zu dem 
Eſſen für Exzellenz v. Graß⸗Klanin, durch das 
nachträglich der 80. Geburtstag desſelben gefeiert 


bes Kind und wird ſich gewiß bald tröſten; und 
auch Elſe vergißt ihn wohl allmählich.“ 

Sie wandte ſich wieder dem Haufe zu und 
juchte die Veranda auf. 

Auch hier ſaßen ſchwatzende und zechende 
Menſchen. — An einem Tiſche, auf dem eine 
große Lampe brannte, wurde fleißig haſardiert, 
an einem anderen ſang man heiſer und kräch⸗ 
zend: „Noch iſt Polen nicht verloren!“ 

„Ah, zum Teufel, was ſoll das?“ rief je⸗ 
mand lallend dazwiſchen. „Ein Schurke, der 
etwas anderes ſingt als: „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über alles.“ 

Der Sprecher, ein großer, ſtarkknochiger 
Herr, deſſen Naſe verräteriſch glühte, hatte ſich 
erhoben und blickte drohesnd mit wild rollenden 
Augen umher. . 

„Merkwürdig, daß Nachbar Lange ſich nu 
dann ſeiner deutſchen Abſtammung erinnert, 
wenn ihm die Spirituoſen den Kopf erhitzt 
haben,“ dachte Melanie und ſchritt lächelnd an 
dem alten Herrn vorüber, der mit mehr Be⸗ 
geiſterung als Wohlklang „deutſche Frauen, 
deutſche Treue“ anſtimmte, wobei er von 
ſeiner beleibten, ſtets vergnügten Ehehälfte 
und ſeiner zahlreichen, munteren Nachkommen⸗ 
ſchaft wacker unterſtützt wurde. 

In der Tür, die nach dem Saal führte, traf 
Melanie mit ihrem Bruder zuſammen. 

Otto von Roſen, ein hochgewachſener, etwas 
ſchmalbrüſtiger Menſch von fünfundzwanzig 
Jahren, war ſeiner um zwei Jahre älteren 
Schweſter ſehr ähnlich. Seinem hübſchen 
Außern ſowie ſeinen gewandten UAmgangs⸗ 
formen und ſeinem liebenswürdigen Weſen 
hatte er es zu verdanken, daß er der Liebling 
der geſamten Damenwelt war, ein Vorzug, aus 
dem er ſich jedoch augenſcheinlich nichts machte. 
Wenigſtens ſchenkte er keiner ſeiner Verehre⸗ 


werden ſoll, begaben ſich heute Mittag die Herren 
Oberpräſident von Jagow, Regierungspräſident 
Foerſter, Oberpräſidialrat von Liebermann und 
Oberregierungsrat von Kameke nach Putzig. — 
Eine eigenartige Karambolage ereignete ſich in 
der letzten Nacht in der Hauptſtraße in Langfuhr. 
Das Automobil des Kaufmanns Salzmann aus 
Charlottenburg, der ſich in Oliva zum Kurauf⸗ 
enthalte befindet, kam von Danzig auf den 
Schienen der elektriſchen Straßenbahn. Auf dem 
gleichen Geleiſe fuhr ihm von Oliva ein Straßen⸗ 
bahnwagen entgegen. Dieſem mußte nun das 
Automobil ausweichen und fuhr jetzt auf ein 
neben der Straßenbahn herkommendes Fuhrwerk 
des Feldartillerie⸗-Regiment 36 auf. Der Zus 
ſammenſtoß zwiſchen Automobil und Fuhrwerk 
war fo heftig, daß einige Inſaſſen aus dem Fuhr⸗ 
werk herausgeſchleudert wurden. Der Sergeant 
Gube und ein Kanonier erlitten nicht unerhebliche 
Verletzungen. Automobil und Fuhrwerk wurden 
ſtark beſchädigt. — Zu der Liebestragödie, in der 
Heil. Geiſtgaſſe erfahren d. „D. N. N.“, daß das 
Befinden des verletzten Kaufmanns Nathan 
Schwarz, der zurzeit im ſiädtiſchen Krankenhauſe 
liegt, verhältnismäßig zufriedenſtellend iſt. Die 
Arzte ſind ſich noch nicht ſchlüſſig, ob ſich noch 
eine Operation als notwendig erweiſen wird. — 
Der Kieler Dampfer „Käthe“ geriet abends beim 
Beladen im Danziger Hafen in Brand. Erſt nach 
einſtündiger angeſtrengter Arbeit der Feuerwehr 
gelang es, das Feuer des brennenden Dampfers 
zu erſticken Die Ladung des Dampfer, die aus 
Stückgut und Kohlen beſtand, iſt teilweiſe 
verbrannt. x 

Berent, 9. Juli. (Schwerer Wagenunfall.) 
Der Apothekenbeſitzer Wendt machte mit ſeinem 
Söhnchen eine Spazierfahrt durch den Wald. Auf 
dem Rückwege überholte er ſeinen erſten Ge⸗ 
hilfen, der gleichfalls von einem Spaziergang aus 
dem Walde kam, und nahm diefen auf ſeinem 
Wagen, den er ſelbſt lenkte, mit. Auf der ab⸗ 
ſchüſſigen Schützenſtraße wurde das Pferd plötzlich 
ſcheu und jagte die Straße in wildem Galopp 
hinunter. An der Kreuzung der Johannisſtraße 
wurde der Wagen jo heftig gegen die Bordſteine 
geſchleudert, daß er umſchlug und die drei In⸗ 
ſaſſen gegen den Zaun des Vereinshausgartens 
geſchleudert wurden. Während das dreijährige 
Kind unverletzt blieb, erlitt Wendt ſchwere Ver⸗ 
letzungen am Kopf und Körper. Der Apotheker⸗ 
gehilfe Mahn fiel ſo unglücklich, daß er einen 
Schädelbruch erlitt und nach wenigen Se⸗ 
kunden verſchied. Der Getötete war Fa⸗ 
milien vater. 

Nikolaiken Oſtpr., 9. Juli. (Schildkröten.) 
Eine naturgeſchichtliche Seltenheit iſt wohl, daß 
in hieſiger Gegend fortgeſetzt Schildkröten vorge⸗ 
funden werden. Eines Tages wurde eine fehr 
große auf dem Felde des Beſitzers Dowitzko vor⸗ 
gefundene von deſſen Kindern zur Anſicht nach 
der Schule gebracht. Daß dieſes Tier ſich in 
A Gegend fo vermehrt, ift wohl ein jeltener 

all. 

Angerburg, 11. Juli. (Brandunglück infolge 
Blitzſchlages.) Bei dem geftern Nachmittag nieder⸗ 
gegangenen Gewitter, verbunden mit wolkenbruch⸗ 
artigem Regen und Hagel, ſchlug der Blitz in ein 
von 4 Familien bewohntes Inſthaus des Gutes 
Angerburg ein, das bis auf die Grundmauern 
niederbrannte. Die Bewohner waren bereits zur 
Arbeit gegangen und haben von ihrer Habe nichts 
retten können. Der zündende Strahl tötete einen 
elffährigen Knaben, der eben das Haus betreten 
hatte, ſofort und verletzte einen achtjährigen ſo 


ſchwer, daß er heute im Kreiskrankenhauſe, wohin 


er gebracht war, verſtorben iſt. Ein dritter ſieben⸗ 
jähriger Knabe, der auch vom Blitz getroffen 
wurde und an den Beinen ſchwere Brandwunden 
erlitten hatte, dürfte mit dem Leben davonkommen. 

Tapiau, 10. Juli. (Vom Blitz erſchlagen) 
wurde geſtern Mittag ein 17 jähriger landwirt⸗ 
ſchaftlicher Arbeiter aus Genslack, der bei der 
Heuernte beſchäftigt war. Er ſuchte vor einer 


rinnen mehr Beachtung, als der gute Ton er⸗ 
forderte. 

„Ich ſuche Elſe. Kannſt du mir nicht ſagen, 
wo ſie iſt?“ fragte Melanie und blieb vor dem 
Bruder ſtehen. 

„Sie ſitzt mit Mama, Oskar und den alten 
Stahls im blauen Zimmer,“ erwiderte Otto 
und wollte eilig weiter. 

„Ah!“ machte Melanie. „Da wurde auch 
ich verlobt.“ ö 

Er ſah ſie zerſtreut an. Offenbar hat er 
garnicht gehört, was Melanie ſoeben geſagt 
hatte. 

Die Muſik war im Saal verſtummt. Die 
Mitglieder der kleinen jüdiſchen Kapelle trock⸗ 
neten den Schweiß von der Stirn. 

„Den Leuten tut eine Erfriſchung not,“ be⸗ 
merkte Otto. 

„Man bann ja einem der Mädchen den Auf⸗ 
trag erteilen, dafür zu ſorgen,“ meinte Mes 
lanie. 

„Nein, Ta nur!“ wehrte Otto haſtig. „Ich 
werde es ſelbſt tun.“ 

Melanie lächelte fein. „Seit, wann übt 
denn die Küche ſolche Anziehungskraft auf dich 
aus?“ neckte ſie den Bruder. „Hübſche Mädchen 
ſind doch nicht dort, dafür ſorgt ſchon Ma⸗ 
minka. Machſt du etwa unſerer Wirtin den 
95 94 Ä 

„Nein, wahrhaftig nicht,“ beteuerte er 
lachend. 

„Das glaub' ich gern. Das achtundvierzig⸗ 
jährige Rikchen iſt wohl eine kreuzbrave 
Perſon, doch um einen jungen Mann zu be⸗ 
zaubern, dazu gehört mehr.“ Sie legte die 
Hand leicht an die Stirn. „Ja, wer iſt denn 
ſonſt noch da draußen? Die Gurkenhobelei erſt 
und deine Eile jetzt geben mir zu denken.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


f 
$ 
2 
€ 


wlan mern 


en ee A 


* 


ſchnell heraufziehenden Gewitterwolke in einem 
Heuhaufen Schutz. Gerade in dieſen fuhr ein 

litzſtrahl hernieder, den jungen Mann auf der 
telle tötend. 1 
„Königsberg, 9, Juli. (Schüßentönig) Beim 
Königſchießen der Königsberger Schützengilde errang 
ie Königswürde der Kaufmann Döring mit 
86 Ringen. Erſter Ritter wurde Paul Baltruſchat, 
Weiter Nitter königlicher Büchſenmacher Funk. Die 
Fremdenmedaille holte ſich mit einem vorzüglichen 
Kernſchuß Schornſteinfegermeiſter Georg Dreßler 
aus Bartenſtein. 

Königsberg, 10. Juli. (Eine wahre „Völker“⸗ 
wanderung) iſt unter den Bienenſtämmen der Am⸗ 
gegend von Königsberg ausgebrochen. Sie macht 
der Feuerwehr viel zu ſchaffen, denn dieſe mußte 
im Laufe des Montag nicht weniger als ſechsmal 
ausrücken, um die kleinen gefährlichen Ausreißer, 
zumteil unter ganz ſchwierigen Umſtänden, einzu⸗ 
fangen. Der erſte Schwarm hatte ſich die Inſel auf 
dem Oberteich auserſehen und ſich dort in einem 
Strauch niedergelaſſen. Er wurde hier gegen 
Mittag eingefangen, erſchien dann aber gegen 5 Uhr 
nochmals an derſelben Stelle. Ein anderer hotte 
ſich ebenfalls mittags, in höchſter Höhe, im Börſen⸗ 
garten in ein Flugloch geſetzt. Hier mußte die 
mechaniſche Leiter aufgerichtet werden, jedoch war 
es unmöglich, den Schwarm, der ſich ſo tief ver⸗ 
krochen hatte, herauszubringen; er wurde deshalb 
mit Spiritus ausgebrannt. Ein dritter Schwarm 
ſaß auf der Hinteren Vorſtadt am Eingang eines 
Geſchäftslokals und beläſtigte die aus⸗ und ein⸗ 
gehenden Kunden. Der Inhaber ſah ſich dann auch 
genötigt, die Feuerwehr um Hilfe zu bitten. Dieſe 
pritze die Bienen an und ſteckte fie in den Bienen⸗ 
ſack. Nach einigen Stunden Hatten fie ſich jedoch 
wieder an derſelben Stelle verſammelt und mußten 
zum zweitenmale eingefangen werden. Zuletzt 
mußte dann wieder in der Schützenſtraße unter An⸗ 
wendung der mechaniſchen Leiter ein Schwarm aus 
der Höhe der dritten Etage heruntergeholt werden. 

* Aus Oſtpreußen, 11. Juli. (Die Landbank 
Berlin) hat das im Kreiſe Memel belegene Gut 
Kiſchken⸗Görge in Größe von 960 Morgen an den 
Gutsbeſitzer Georg Terner aus Peſſeln verkauft. 

Znin, 9. Juli. (Beendeter Streik.) Die auf 
hieſigen Bauten beſchäftigten Maurer haben den 
Streik aufgegeben und am geſtrigen Montag 
die Arbeit wieder aufgenommen. Es wurde ihnen 
ein Pfennig Stundenlohn mehr zugeſtanden, ſo⸗ 
daß ſie jetzt ſtatt 43 Pfennig 44 Pfennig erhalten. 

Adelnau, 10. Juli. (Opfer der Eiſenbahn.) 
Auf der Eiſenbahnſtrecke Großgraben⸗Adelnau 
hatte ein vom Schützenfeſt heimkehrendes junges 
Mädchen vergeſſen, an der Station Neumittel⸗ 
walde auszuſteigen. 400 Meter hinter der 
Station öffnete das junge Mädchen die Coupee⸗ 
tür und ſprang hinaus. Unglücklicherweiſe blieb 
es mit dem Kleide am oberen Tritt hängen und 
geriet unter die Räder, die es buchſtäblich zer⸗ 
malmten. 

Krotoſchin, 10. Juli. (87 Bewerbungen ſind 
um die hieſige Bürgermeiſterſtelle) eingegangen. 
In engerer Wahl ſtehen: Dr. Krauſe (Berlin⸗ 
Lankwitz), Dr. Müller (Aſchersleben), Grewerus 
(Schönebeck), Haſenjäger (Stargard). 

Schwerin a. W., 10. Juli. (Beim Baden in 
der Warthe ertrunken) iſt unterhalb Neu Schwerin 
der 16 jährige Beſitzersſohn Fähnrich aus Goll⸗ 
mütz. Der andere mit F. badende junge Mann 
wäre bei den Rettungsverſuchen faſt ums Leben 
gekommen. 

ki Bärwalde (Pommern), 11. Juli. 
ſchweren Meuse 9 kam es bei dem Schützenfeſte 
in Wuſterhanſe. terbei wurde der Pächter des 
Gaſthofes, als er den Streit ſchlichten wollte, jo 
ſchwer verletzt, daß er inzwiſchen an den Folgen 
der Verletzungen auf dem Transport zum Kante 5 
hauſe geſtorben iſt. 5 

Aus Pommern, 10. Jull. (Ein Bootsunglüd) 
ereignete ſich Montag Abend in der Nähe des 
Oſtſeebades Binz auf Rügen. Bei einer Kahn⸗ 
fahrt, die die Maler Alfred Stiller, Paul Hippel 
(beide aus Schneidemühl gebürtig) und Nikolaus 
Kudella aus Ralibor unternahmen, ſchlug beim 
Wechſeln der Plätze das Boot um, und alle drei 
ſtürzten ins Waſſer. Stiller und Kudella er⸗ 
tranken, Hippel wurde gerettet. 


(Zu einer 


Der Beamtenbeſtechungsprozeß. 


In dem in Oſtrowo verhandelten Beamten⸗ 
beſtechungsprozeß gegen Woznianski und Gen. 
wurde am Montag die Vernehmung der Zeugen und 
Sachverſtändigen beendet. Superintendent Har⸗ 

auſen⸗Skalmierzyce ſtellte den Angeklagten 
Beinnich und Moritz Woznianski das beſte 
mundszeugnis aus. Sie ine ſtets hilfsbereit ge⸗ 
weſen, von edlem, aufrichtigem Charakter, er traue 
ihnen eine unlautere Handlungsweiſe nicht zu. Es 
habe ihm in der Seele weh getan, als gegen ſie ſo 
ſchwere Beſchuldigungen erhoben wurden. Die 
Sachverſtändigen aus der Speditions⸗ 
branche äußerten ſich über den Grenzverkehr und 
das Verhältnis der Spediteure zu den Bahnbeamten 
in einem für die Angekl. günſtigen Sinne. Die Sach⸗ 
verſtändigen von der Eiſenbahnbehörde 
gaben ihr Gutachten dahin ab, daß das Verhalten 
der angeklagten Beamten entſchuldbar ſei und ihre 
Verfehlungen als Disziplinwidrigkeiten anzusehen 
ſeien. Das Bewußtſein der ee keit habe 
ihnen jedenfalls gefehlt. Ihr Dienſt ſei ſchwer ge 
weſen und bezüglich der Wahrnehmung desjelben 
könne ihnen nur das beſte Zeugnis ausgeſtellt 
werden. 3 

In langerer Ausführung erklärte der Staats⸗ 
anwalt, daß die Beweisaufnahme gegen die An⸗ 
geklagten Brettſchneider, Pohl, Fraater, Klimpel, 
Kwas, Gortz, Schulze und Kaiſer den Schuldbeweis 
nicht erbracht habe. Gegen dieſe beantrage er die 
Freiſprechung. Hingegen halte er die Brüder 
Woznianski der Beamtenbeſtechung für überführt, 
desgleichen auch den Angeklagten Giede, der die 
Beträge von 200 und 250 Mark angenommen hat. 
Gegen Heinrich Woznianski beantragte er 6 Monate, 
gegen Moritz W. 1 Monat und gegen Giede 6 Mo⸗ 
nate Gefängnis. — Die Verteidiger Juſtizrat 
Roß und Nechtsanwälte Goldſchmidt, Bra u⸗ 
ſtein, Dr. Jaffe⸗Berlin und Breslauer⸗ 
Rawitih hielten die Schuld nicht für erwieſen. Die 
Beträge, welche die Brüder W. gegeben und 
angenommen, könnte die en nicht rechtfertigen. 
G. habe mit den ruſſiſchen Beamten verkehren 
müſſen, um einen flotten Bahnverkehr herbeizu⸗ 
führen. Dieſes habe im Intereſſe der Bahn und im 
Intereſſe der Spediteure Woznianski gelegen. G. 
war darauf angewieſen, ſeinen Bemühungen bei den 
ruſſiſchen Beamten durch den „rollenden Rubel“ 


Nachdruck zu verleihen. Die Beträge, die ihm hier⸗ 


eue | ich 


zu zu Gebote ſtanden, konnten feine Ausgaben nicht 
decken. Sowohl ihm, als auch den Angeklagten 
Woznianski habe das Bewußtſein gefehlt, ſich ſtraf⸗ 
bar gemacht zu haben. Die Verteidigung wies fer⸗ 
ner darauf hin, wie die angeklagten Beamten zu 
ihren Geſtändniſſen veranlaßt wurden. Ein Be⸗ 
amter ſei mitten in der Nacht geweckt und ihm ge⸗ 
Inst worden, daß er am nächſten Morgen von dem 
eg.⸗Aſſeſſor Dr. Blume verantwortlich vernommen 
werden würde. Die Geſtändniſſe ſeien auch ebenſo zu 
bewerten. Die Verteidiger beantragte die völlige 
Freiſprechung der Angeklagten. 
Das Urteil 
lautete gegen Heinrich Woznianski auf 500 Mark 
Geldſtrafe, gegen Moritz Woznianski auf 300 Mark, 
gegen den Gütervorſteher Giede auf 300 Mark Geld⸗ 
5 Alle übrigen Angeklagten wurden freige⸗ 
ſprochen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 13. Juli. 1910 f Heinrich 
Kadelburg, Direktor des Wiener Carlthegters. 1909 
Erſtürmung Teherans von den perliichen Nationaliſten. 
1903 7 Baron Benjamin Kallay zu Wien, öſterreichiſch⸗ 
ungariſcher Reichsfinanzminiſter. 1903 F Gregor Sa⸗ 
marow (Oskar Meding) zu Charlottenburg, bekannter 
Romanſchriftſteller. 1889 + Robert Hamerling zu 
Graz, berühmter deutſcher Dichter. 1878 Schluß des 
Berliner Kongreſſes. 1874 Mordverſuch auf Bismarck 
zu Kiſſingen. 1870 Benedetti in Ems. 1866 Treffen 
bei Laufach. 1861 * Maria, Großherzoginwitwe von 
Luxemburg. 1816 * Gnſtav Freytag zu Kreuzburg in 
Schleſien, deulſcher Dichter und Publiziſt. 1793 Er⸗ 
mordung Marats durch Charlolte Corday d'Armaus 
zu Paris. 1075 Sieg Kaiſer Heinrichs IV. über die 
Sachſen bei Hohenburg a. d. Unſtrut. 1024 F Kaiſer 
Heinrich II. zu Grona bei Göttingen. 982 Niederlage 
Sailer Dito II. zu Squillace. 


5 Thorn, 12. Juli 1912. 

— (Titelverleihung.) Dem Fabrikbeſitzer 
Eugen Simon in Jaſtrow, Kreis Dt. Krone, iſt der 
Charakter als Kommiſſionsrat verliehen worden. 

— (Perſonalien.) Der Regierungsrat 
Dr. Gehrke in Poſen iſt dem königlichen Ober⸗ 
präſtdium in Münſter, der Regierungsrat Dr. Knuth 
in Poſen dem dortigen königlichen Oberpräſidium, 
der Regierungsrat von Heimburg aus Königsberg 
der königlichen Direktion für die Verwaltung der 
direkten Steuern in Berlin und der Regierungsrat 
von Wedel aus Königsberg der königlichen Regie⸗ 
rung in Stettin zur weiteren dienſtlichen Verwen⸗ 
dung überwieſen. 

Die e von Abel aus Poſen 
und von Reinersdorff⸗Paczensky und Tenczin aus 
Danzig 1 die zweite Staatsprüfung für den 
höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. 8 

Den Regierungsbaumeiſtern Schrader. Vorſtand 
des Meliorationsbauamts in Stolp in Pommern 
und Ullrich, Vorſtand des Meliorationsbauamts in 
Danzig iſt der Charakter als Baurat mit dem per⸗ 
ſönlichen Range der Räte vierter Klaſſe verliehen. 

Der Wahl des Oberlehrers Hermann Becker an 
der Viktoriaſchule in Danzig zum Direktor des 
tädtiſchen Lyzeums in Herne, Regierungsbezirk 

rnsberg, it die Beſtätigung erteilt worden. 

— (Perſonalien.) Dem Baurat Spittel in 
Neuſtadt iſt die Entlaſſung aus dem Staatsdienſte 
unter Verleihung des Charaklers als Geheimer Baurat 
erteilt. 0 

Baurat Meißner in Plehnendorf iſt nach Koblenz 
verſezt. An ſeine Stelle lritt Reglerungsbaumeiſter 
Buchholz aus Liepe. e Art. 

— (Der unter dem Protektorat der 
Kaiſerinſtehende Eiſenbahn⸗Töchter⸗ 

ort,) deſſen Zweck es iſt, Töchtern verſtorbener 
eamten und Arbeiter der preußiſch⸗heſſiſchen 
Staatseiſenbahn im Falle der Hilfsbedürftigkeit 
Beihilfen, insbeſondere zum Zwecke der Aus⸗ 
bildung und Förderung ihrer Erwerbstätigkeit, zu 
gewähren, hat im vergangenen Jahre ſein Kapital 
auf faſt 1% Millionen Mark durch Beiträge und 
Zuwen 815 erhöhen können. Welche Bedeutung 
man der Stiftung auch in den Kreiſen der Unter⸗ 
beamten und Arbeiter beimißt, geht daraus hervor, 
daß ſich die Spenden von Unterbeamten und Ar⸗ 
beitern ſeit dem Beſtehen der Stiftung jetzt auf 
mehr als eine halbe Million Mark belaufen. An 
Waiſenunterſtützungen wurden im letzten Jahre 
101690 Mark und an Beihilfen für Ferienkolonien 
33 660 Mark gezahlt. Die Stiftung hat in Erfurt 
das Chriſtianenheim errichtet, das im Berichtsjahre 
gum erſtenmal während eines vollen Jahres in 
etrieb war. Die Zahl der Inſaſſen betrug 168. 
Es iſt ein Erweiterungsbau geplant. Ein Bau⸗ 
on, ai von 480000 Mark ſteht bereits zur 
erfü } 

— (Stärfe der Kriegervereine) Die 
zKyffhäuſer⸗Korreſpondenz“ veröffentlicht eine über⸗ 
icht über die dem deutſchen Kriegerbund ange⸗ 
hörenden Landesverbände und die Zahl ihrer Ver⸗ 
eine und deren Mitglieder. Danach waren am 
1. April dem deutſchen Kriegerbund 22 Landes⸗ 
verbände mit 21068 Vereinen angeſchloſſen, die 
über 1850 000 Mitglieder verfügten. Weitaus am 
ſtärkſten iſt unter ihnen der preußiſche Landes⸗ 
kriegerverband mit 17787 Vereinen und 1581575 
Mitgliedern. 

— (Anſtellung von Offizieren bei 
Verſicherungsämtern.) Das Kriegsminiſte⸗ 
rium hat einen Erlaß an die Generalkommandos 
wegen Beſetzung von Beamtenſtellen bei den Ver⸗ 
ſicherungsämtern Erlaß verabſchiedete Offiziere er⸗ 
laſſen. In dem Exlaß heißt es: Daß in Ausſicht 
genommen iſt, einige mittlere Beamtenſtellen bei 
den Verſicherungsämtern mit geeigneten Offizieren 
u beſetzen, denen die Ausſicht auf Anſrellung im 

ird es ſic verliehen worden iſt. Vorausichtlich 
wird es ſich hierbei um Stellen handeln. mit denen 
die Vertretung des Vorjikers des Ver⸗ 
ſicherungsamtes verbunden iſt. Offiziere, die ſich 
um Anſtellung bei einem Verſicherungsamt be⸗ 
werben wollen, müſſen den Nachweis führen können, 
daß fie beiterperſn und Erfahrung auf dem Gebiete 
der Arbeiterverſicherung beſitzen. Hierzu iſt nach 
den bisher getroffenen vorläufigen Feſtſetzungen 
eine Vorbereitungszeit von etwa zwei Jahren und 
die Ablegung einer Abschlußprüfung erforderlich. 
Die Vorbereitungszeit würde zu gleichen Teilen bei 
den drei engen (Landesverſicherungs⸗ 
anjtalt, Berufsgenoſſenſchaft, Krankenkaſſe) und bei 
einer Verſicherungsbehörde (Verſicherungsamt, Ober⸗ 
verſicherungsamt] zugebracht werden. Da hiernach 


G.] Offiziere vor Ablauf von mehreren Jahren als ge⸗ 


eignete Bewerber nicht inbetracht kommen, werden 
die ihnen vorbehaltenen Stellen zunächſt anderweit 
beſetzt werden müſſen, ſodaß die geprüften Anwärter 
nicht in allen Fällen 1 mit ihrer Verwendung 
im Dienſt einer Verſicherungsanſtalt rechnen 


können. Immerhin dürfte es ratſam ſein, ſolchen 
Offizieren, die ſich dieſer Laufbahn widmen möchten, 
zu empfehlen, mit der Vorbereitung zu beginnen. 


— (Eine Beitragsberechnungs⸗ 
tabelle für das Angeſtelltenverſiche⸗ 
rungsgeſetz) haben Rechnungsrat Harth⸗Darm⸗ 
ſtadt und Geſchäftsführer Oſtermayer⸗Worms 
herausgeben. Aus dieſer Tafel iſt ſofort zu erſehen, 
welche Monatsbeiträge bei den verſchiedenen Ge⸗ 
hältern zu leiſten ſind. Es ſind dabei die ver⸗ 
ſchiedenen Zeitabſchnitte der Gehaltszahlungen be⸗ 
rücksichtigt. Es iſt auch angegeben, wieviel von den 
Beiträgen jedesmal vom Gehalt abgezogen werden 
kann. Die Tafel mit Anleitung it auf weißem 
Karton gedruckt und mit Oſe verſehen. ſodaß fie an 
geeigneter Stelle aufgehängt werden kann. Sie 
kann bezogen werden von G. Oſtermayer⸗Worms 
a. 5 bei portofreier Zuſendung zum Preiſe von 
70 Pfg. für fünf Abdrücke. 

— (D Schieds⸗ 


ie Tätigkeit der 


Kronprinzen des deutſchen Reiches, die beiden Ehren⸗ 
preiſe für die Ermunterungs⸗Springkonkurrenz von der 
Stadt Briefen, die Ehrenpreiſe für die Reitpferd⸗ 
Einigungsprüfung von der Provinz Weſtpreußen ge⸗ 
geben. Alle übrigen Ehren⸗ und Geldpreiſe find vom 
Komitee des Brieſener Luxuspferdemarktes geſtiſtet. 


Leſen im Freien. 

wachſene im Freien leſen. Obwohl ich es nun per⸗ 
ſönlich vorziehe, im Freien nicht zu leſen, ſondern 
mich ganz dem Genuß des ſonnenbeſtrahlten offenen 
Landes oder der Heimlichkeit des Waldes hinzu⸗ 
geben, will ich mit allen nicht rechten, die im Freien 
leſen. Vielleicht haben ſie mehr Zeit dazu, im 
Freien 0 verweilen, als ich. Aber auf einen großen 

achteil der Lektüre draußen e doch auf⸗ 
merkſam machen, und das iſt die Anſtrengung, die 
den Augen zugemutet wird. Lieſt man im Hell⸗ 
dunkel des Waldes, ſo mag es noch gehen, denn da 
ſind die Lichtunterſchiede zwiſchen der bedruckten 
Papierfläche und der Umgebung nicht gar ſo grell. 


wohl gerade grell von der Sonne beſtrahlt wird, 
und richtet ein Leſer oder eine Leſerin den Blick, wie 
es natürlich oft geſchieht, vom Buche weg in die 
Sonnenglaſt, ſo habe ich beim Vorübergehen eine 
Empfindung, als ſchmerzten mich ſelbſt die Augen! 
Schon wenn man den Blick vom Buche in die Ferne 
richtet und dann wieder auf das Buch muß man be⸗ 
merken, wie ſchädlich dieſe ſchnellen Wechſel für das 
Auge ſind; jedes Auge muß ſich gewiſſermaßen erſt 
auf die betreffende Sehweite einſtellen, und deshalb 
kann man auch im erſten Augenblick nichts erkennen, 
wenn man den Blick aus der Fitch wieder auf den 
Druck richtet. Bei beſonnten Flächen iſt das aber 
naturgemäß noch viel ſchädlicher, deshalb ſcheinen 
die Buchſtaben auch auf dem Papiere zu „tanzen“. 
Wer alſo ſeine Augen lieb hat, ſehe ſich vor, denn 
was auf die angegebene Weiſe verdorben wird, iſt 
auf keinen Fall wieder gutzumachen. 


Briefkaſten. 


E. K. 100. Ob es ſich als Privatmann lohnt, 
zwecks Erlangung des Muſterſchutzes für neue Ges 
brauchsgegenſtände ſich eines Patentbureaus zu be⸗ 
dienen, iſt wohl abhängig von der Art und dem Wert 
der Erfindung. Es ſteht Ihnen jedoch frei, ſich an ein 
ſolches zu wenden. Bekannt iſt die Firma Lüders, 
Berlin SW 68, Neuenburgerſtraße 12 und Görlitz. 
Auch der andere Weg, die direkte Verbindung mit einer 
Fabrik, iſt gangbar. Sie müßten hier nalürlich die 
Gegenſtände einer Firma der einſchlägigen Branche 
vorlegen und vorführen. 


Mannigfaltiges. 


(Das Ende einer Mutter.) Aus 
Bautzen wird der „Tägl. Rundſch.“ berichtet: 
Im hieſigen Stadtkrankenhauſe ſtarb jetzt die 
Witwe Zeiler aus Schirigswalde, die in der 
Nacht zum 11. Juni ihrer 39 jährigen, an 
epilepliſchen Krämpfen leidenden Tochter 
Anna den Hals mit einem Küchenmeſſer 
durchgeſchnitten hatte, da ſie deren Leiden 
nicht mehr anſehen konnte. Die alte Frau 
war nach der Tat ins Waſſer gegangen, 
konnte aber gerettet werden. Sie wurde zu⸗ 
nächſt zur Beobachtung ihres Geiſteszuſtandes 
in die Geiſteskrankenabteilung des Bautzener 
Krankenhauſes und von da ins Unterſuchungs⸗ 
gefängnis gebracht, mußte aber bald wieder 
dem Krankenhauſe zugeführt werden. Dort 
iſt ſie nun an Gehirnerweichung geſtorben. 


—ꝓ— ͤ ä6uy— nn nn nn nn nn 


Humoriſtiſches. 


(Zwiegeſpräch im Rauchzimmer eines 
Ozeandampfers.) „Während meines Aufenthalts 
in Paris war mir ein Murillo und ein Rembrandt 
zum Kaufe angeboten. Ich überlegte lange und habe 
mich ſchließlich für den Rembrandt entſchieden — 
hoffentlich habe ich keinen Irrtum begangen.“ — 
„Darüber können Sie ganz beruhigt ſein . . . von 
diefen franzöſiſchen Malereien iſt eine jo gut wie die 
andere!“ EN 


Zu jeder Zeit kann man beobachten, daß Er⸗ S 


Lieſt jemand aber vor einer offenen Landſchaft, die 


(Selbſtgeſpräch.) „Donnerwetter, dös Geld, 
wenn i hätt, was i mir ſchon an Kapitalſteuer erſpart 
hab, weil i koa Vermögen hab, da wär i reich.“ i 

(Mudderſprak.) „Vader, warüm ſeggen de 
Lüd ümmer Mudderſprak und nich Vaderſprak?“ — 
„Dat kümmt, weil de Mudders immer miehr lau ſpreken 
hewwen als de Vaders.“ 

(Zwei Fechtbrüder.) „Weeſte Guſtav, ich 
han eine furchtbare Leer' im Magen.“ — „Dann biſt 
Du noch beſſer dran als ich, ich han nichts drin.“ 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 12. Juli. 
niedr. | Höchfter 
P 


Benennung. 1755 


männer.) Nach amtlichen Zahlen über die : 
Tätigkeit der Schiedsmänner im Jahre 1911 find e EL Jos 7250 1825 
in den 14 Oberlandesgerichtsbezirken 18 407 Gerſtie „ 17.60 18,20 
Schiedsmänner gegen 18 380 im Jahre 1910 Hafer » er... . „ 9,— | 19,60 
tätig geweſen. Die Zahl der vor ihnen an⸗ Nen o 5 430 Fi 
hängig gemachten bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten] Kocherbſfen . 22.— 24.— 
betrug 4637 gegen 5324 im Jahre 1910. Eine] Larkoffern 50 Kilo] 4.— 5.,— 
o geringe Zahl wie im Jahre 1911 ift lange ee 3 21/ Nilo — — — — 
nicht zu beobachten geweſen. Von dieſen Sachen Rindfleiſch von der Keule“ .. . 1 Kilo] 155 1.80 
3 Die g gegen 2288 durch Vergleich er⸗ 1 2 0 eu 00 
ledigt. Die Zahl der Beleidigungen und Körper Lalbſleiſee ch 5 „ , 
verletzungen, die vor den Schiedsmännern an⸗ Schmeineſleiſh . . “u... % 150 80 
Ele 5 “I Hammelflteil) . h.. . „ 1,69 | 1,80 
hängig wurden, betrug 220 974 gegen 215 806 in! Geräucherler Spez 75 180 —.— 
1910. Sie hat ſich überhaupt gegenüber den Schmalz... ” 5 
letzten Jahren bedeutend geſteigert. In 64.038 ere . . Ei 9 50 m 
Fällen gegen 62652 im Vorjahre wurden dieſe Krebse . 12 „ 
Sachen durch Vergleich erledigt. ER E16 je Mira 
— (Die Sterbekaſſe der Waffens | treffen V 7 —,833 | 1,00 
meiſter des deutſchen Heeres) in Potsdam Schleie. ” 1 
hat mit Genehmigung des kaiſerlichen Aufſichts⸗ 1 0 „CCF ” 110 150 
amts für Privatverſicherung den Geſchäftsbetrieb e W „ 280 | 120 
in Preußen aufgenommen. Die Kaſſe iſt als nber DEE 2 1,60 95 
kleinerer Verein aufgrund des $ 53 a. a. O. an⸗ Narpfenn. 3 100 — 
erkannt worden. Berber Feen 5 1,— | 120 
— (Luruspferdemarftin Brieſen.) Weißſiſchh e 5 2) | —,50 
Zu dem Pkeisreſten, welches mit dem Luguspferder |Heringe. . . . 2.0...“ . 
markt am 17. und 18. Juli verbunden iſt, ſind von Flundern . 7 . 
verſchiedenen Seiten Preiſe geſtiftet. Die Ehren⸗ und ieh Be RE Very MENT ee 
Geldpreiſe für den Geländeritt find von den reifen Belebteum 000 —17 — 22 
8 5 
Briefen, Culm, Löbau, Strasburg und Thorn, der erſte Spirits 5 210 — 
Ehrenpreis für die Chargenpferd⸗Dreſſurprüfung vom denaturlertſſ ) 85 —35 | —,38 


Der Markt war gut beſchlckt. s 
Es koſteten: Kohlrabi 0,29—0,30 Mk. die Mandel, Blumen⸗ 
tohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 10— 20 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 20—40 Pf. der Kopf, Rotkohl 20—390 Pf. der Kopf, 
Salat 4 Köpfchen 10 Pf., Spinat 10—20 Pf. d. Pfd., Peter⸗ 
ſilie Bundchen — Pf. Schoten 10—20 


7 5 Pfg. d. Pfund, 
Zwiebeln 25 Pfg. das Kilo, Mohrrüben 4—5 Pfg. pro 
Bund, Sellerie 10 Pf. die Knolle, Rettig Bund 5 Pf., 
Meerrettig — Pf. die Stange, Radieschen 3 Bund 19 Pf., 


Gurken 10—50 Pf. das Stück, Senfgurken —.— Mk. d. Mol, 
p — Pf. das Pfd., Rhabarber 10 Pf. 
d. Bund, Apfelſin. —— Mi. d. Otzd., Apfel 80 Pf. d. Pfd. 
i Pig. das Dtzd., Pflaumen 50 f. das 
Kirſchen 0,20—0,40 Mk. das Pfd., Johannisbeeren 
30—35 Pf. das Pfund, Himbeeren 50 Pf. das Pfund, 
Blaubeeren 40—50 Pf. der Liter, Waldbeeren 0,45—0,50 Mk. der 
Liter, Pilze 15—20 Pf. d. Näpfchen, Puten —,.— Mk. d. Stck., 
Gänſe 2,60—6,09 Mk. das Stück, Enten 2.805,59 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,50—2,25 Mk. das Stück, Hühner junge 
1,00 —1,80 Mk. das Paar, Tauben 0,80 0,90 Mk. das Paar, 
9 —— Mk. das Stück, Rebhühner —,.— Mk. das 
aar. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (6. n. Trinitatis) den 14. Juli 1912. 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes⸗ 
dienſt. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Stachowitz. — 
Kollekte für die Goßnerſche Miſſionsgeſellſchaft. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdlenſt. 
Pfarrer Baſedow. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Dioifions« 
pfarrer Erdmann. Vorm. 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Diviſionspfarrer Erdmann. 

St. Johanniskirche. Morgens 815 Uhr: katholiſcher Milltär⸗ 
gottesdienſt. Diviſionspfarrer Dr. Schmidt. 

e den Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9, Uhr: 
Gottesdienſt. Hilfsprediger Reindke. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 


Arndt. 

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11% Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: Außen⸗ 
gottesdienſt in Schönwalde. Pfarrer Johſt. . 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewrien. Vorm. 9, Uhr: 
Predigtgottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Pfarrer Schönjan. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 9 Uhr in Gr. Rogau: 
Gottesdienft. Danach Kindergottesdienſt. Nachm. 6 Uhr 
in Gramtſchen: Vesperandacht. Pfarrer Erasmus. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Kein Gottesdienſt. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Lulkau: 
Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. Danach 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Vöſendorf. Vorm. 10 Uhr 
in Penſau: Gottesdienſt. Darauf hl. Abendmahl. Nachm. 
3 Uhr in Gr. Böſendorf: Gottesdienſt. Pfarrer Prinz. 

Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten e e Coppernikus - 
ſtraße 13,1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 
4 Uhr: Gottes dienſt. 

Evangel. Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. 
94, Uhr: Predigt. orm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. 

Nachm. 5 Uhr: Jugendbund. 


Vorm. 


Nachm, 4 Uhr: Predigt. 
Prediger Straub. 


Velanntmachung. 


Die für die Neuordnung der Ab⸗ 
fuhr des Hausgemülls erforderlichen 
Mülltonnen geben wir zum Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe und zwar: 

für Tonnen mit einem Rauminhalt 

von 120 Litern mit 12,50 Mk., 


für Tonnen mit einem Rauminhalt 


von 100 Litern mit 11,50 Mk. 
pro Tonne ab Lagerſtelle Hauptfener⸗ 
wache oder Wollmarklplatz ab. 
Der Geldbetrag iſt vorher an 
unſere Kämmereikaſſe 1 
Thorn den 5. Juli 1 
Der Magistrat. 


Din dem Tel . unter 


ange ſchloſſen 
Drogerie Adolf Majer, 


Breiteſtraße 9. 


Mutlerhaus vom Toten Äreuz 


zu Gnesen, 
Krankenhaus und ſtaatlich anerkannte 
Krankenpflegeſchule, nimmt auf 


Jungfrauen u. Witwen 


zur Ausbildung als Schweſtern 
für Krankenpflege, Gemeinde, Klein⸗ 
kinderſchule, Haushalt, Bureau, 
Apotheke, Röntgen. 
Es bietet ſeinen Schweſtern geſicherte 
Lebensſtellung und Penſionsberechtigung. 


Näheres durch 
Frau Oberin 


Sofort hohen Verdienst 


finden strebsame, Leute jedes Standes, 
die über 375 Mark bar verfügen, um 
damit für dort. Bezirk den Alleinverkauf 
eines äusserst reellen und leicht ab- 
setzbaren Artikels übernehmen zu 
können. Jedes Risiko ausgeschlossen, 
Reelles Angebot. Kein Schwindel. 
Grösster Erfolg nachweisbar. Näheres 
durch B. R. Hückner, Blauen: 1. V. 
Oberer — 


Optiter Seldler, 


Altſtädt. Markt 4 Altſtädt. Markt 4 
neben der Apotheke. 


Spezialiſt für Angengläfer. 
Neuheiten in gutſitzenden Kueifern 
und Brillen. 


Neuanfertigung, Reparaturen ſchnell 
und gewiſſenhaft. 
Großes Lager in 


Bee, Aa. und Faul. 
Bindegarn In Saaßeſen 


und Strohpreſſen 

er 1 BOEN un Qualitäten 
Bernhard Leiser Sohn, 

Heiligegeiftitene 16. alen 391. 16. Telephon 391. 


Empfehle: 


Rücken, 
P „Kenlen, 
Blätter, 


Otto Jakubowski, 
A. Kirmes Nachfl., Tel. 687. 


Leinölfirnis, 


Kilogr. ha a bei 10 Kitogr. 92 Pf., 
Faß 80 Pf., ſowie 


ſümtl. Furben 


pft 


Paul Weber, äh 


eee 20. 


mn 


Einen größeren Poſten 


Mb lenſpate 
Weifbudienhoz, 


zu Kämmen und Stöcken geeignet, 
empfiehlt billigſt 


Friedrichsmühle, 


Dameran, ee? Sun 


Suche Gaſthof 


N 
Killa bei Weg * 


50 u. Gemüſegarten nebſt Wohnung v. 
1. Okt. zu verp. Graudenzerſtraße 112. 
Baſelbſt iſt auch ein Zimmer zu verm. 


Tilsiter Käse, 


a ſchmackhafte Ware, neo Pen 
gleich 3,50 Mark. Sievers, 
Kallig bei Königsberg Spr. 
Ei gut erhaltener Sportwagen mit 
Gummirädern zu verkaufen. Zu 
erfragen Fiſcherſtraße 55b, pt., r. 


ſowie verſchiedene andere, 


> 2 
2 ss 


finden Ihre berechtigten 
Wünsche nach einem 
wirklich eleganten, bil-) 
ligen und wetterbestäns 
digen Schuhputz allein 


Motor- Lokomohile, 


stationäre Motoren für 
Landwirtschaft und Gewerbe. 


Motor-u.Dampf-Dreschkasten, 


sowie komplette 


Motor- u. Dampf-Dreschsätze. 


Selbsteinleger, Elevatoren, 
Strohpressen 2 : 


— Nur erstklassigste Fabrikate. — 


Ausführung von kompletten 
Transmissionsanlagen. 


„ Reparatur von Dreschsätzen. . 


Weitgehendste Garantie. 
Kulante Zahlungsbedingungen. 


[AR Hirsch: 


G. m. b. H., 
Telephon 382 THORN 


erfüllt beim Gebrauch von 


schwarz · gelb 
braun, 


SundnyIoA anz 1 Sansiuohu SFnyonL ad 


Telephon 382. 8 i 


Zum Nachzeichnen, 


Ziehung au: u. 2, August 


onn. 
Erste Pferde- 


Ahein, Lotterie 


5717 Gewinne, Gesamtwert Mk. 


. Hauptgew. Wert 


10 000 


Lose 1 Mk. 11 En 8 
Porto und Liste 30 8 t 


Beet Ferd. Schäfer 


Bankgeschäft, Düsseldorf 24. 


Auch zu haben in allen kenntlich 
gemachten Verkaufsstellen. 


Friſch geſchleuderten 


Lindenblätenhonig|, 


B. Hozakowski, Thorn, 
eee — 


Zu verkaufen 


1 ſchwarzes Pianino, 
1 grünes Plüſchſofa mit Umbau, 
1 Ladeneinrichtung für Materialwaren, 
1 Chauſelongue, 
1 altes Mahagoni⸗Silberſpind, 
1 ſehr großen Spiegel mit Stufe, 
1 dreitürigen Entree ⸗Schrank, 
1 großen Nußbaum⸗Ausziehliſch, 
recht gut er⸗ 
haltene Gegenſtände zu verkaufen bei 
Naftaniel, Heiligegeiſtſtr. 6. 
N 5 verkauft 
Gute Betten und Möbel vg f 
Heil, Euluter Chauſſee 118. 


Mein Beſitz von 21 Morgen 


mit Gebäuden, totem und lebendem In⸗ 
ventar, in Thorn⸗Mocker, Waldauerſtr. 63, 
iſt zu verkaufen. 


Mein Grnudſtück 
Mellienſtraße 124, iſt preiswert zu 
verkaufen. 


Verkaufe weil überzählig und 
Paſſer fehlt 


IWagenpferd, 


Rotſchimmel, 1,60 Meter groß, 


4½ jährig, langſchweifig, elegan⸗ ſtellt ein 


ter Jucker, fehlerfrei, flott, geſund 
19 0 ohne jede Untugend für 600 


Sperling, Ftiederikenhof 
bei Schönſee Wpr., Tel. 12. 
Ein guigehendes 


Friſeurgeſchäft 


(Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 900 
umzugshalber ſofort billig zu verkaufen. 


Goertz. 


Fleiſcherkaſtenwagen u. 


ein Pferdeſielen 
ſteht billig zum Verkauf Kaſernen⸗ 
straße 46. Zu erfr. im Reſtaurant daf. 


eee 


Turmſtraße 14, 1 Tr. 


ut erh. Bettgeſtelle 


mit gute ſowie ein Spiegel, ftehen | E 


Perfelle Nock i 15 ; 


bill. zum Verkauf. Bahnhof Schulſtraße. 


53 Eine Ladenerilun 


ſteht billig zum Verkauf b 
F. Feibusch, Abende 14, 
Fernſprecher 3 
leg. dean 155 Gummi« 
rädern, v. ſ. zu Adee Wo ſagt die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Vom Abbruch Kloſterſtraße 5: 


Jenſter, Türen, Oefen, Dachpfannen 
zu verkaufen. 


Billig! Zöpfe Billig! 


von 1.65 ME, an. 
Araczewski, Culmerſtraße 24. 
Achten Sie genau auf meine Firma! 


Wegen Umzuges verkaufe 
ich mein gr. Lager bei vorkommenden 
Bedarf in Zink u. Metall in Eichen und 

Imitation, ſow. den gr. Vorr. in Tuch⸗ 
en zu jedem annehmb. Preiſe, auch an 
Händlern. J. F. Tober, Thorn I, 
Coppernikusſtraße 9. 


5. Maurer: u. 
Lehrünge 
G. Soppart, Baugeſchäft, 
Thorn, Fiſcherſtraße 59. 
20—30 tüchtige 


Maler gehilfen 


verlangt ſofort 


Beabfihtige 


mein Grundstück 


28 Morgen groß, maſſive Gebäude, gute 
Wieſen, guter Obſtgarten, nahe an Chauſſee 
und Kleinbahn Thorn⸗Scharnau gelegen, 
mit totem und lebendem Inventar zu 
verkaufen. Laura Radtke, Gurske 
bei Roßgarten, Kreis Thorn. 


2 guterhaltene, moderne 


Jagdgewehre 
eine gute Büchſe 


ſind zu verkaufen 


Brückeuſtraße 19. 


aden⸗Einricht., gut erh., ſof. preisw. 
zu verkaufen Culmerſtraße 12. 


Zur Milchfur iſt Ziegenmilch 


zu ine 11 5 zu haben. 


horn⸗Mocker, Nonnenſtr. 21. 


eee 8 62) l 
ii 


einem tüchtigen Landwirt 
u einer Beſchäftigung als Aufſeher oder | 


tel, wo er ſelbſt mit Hand anlegt. 


Angebote unter Nr. 160 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junger Mann 


mit guter get ſucht Stellung als 
Volontär in einem Kolonialwaren⸗Ge⸗ 
ſchäft. 
die — der Aral. 


Attſtädt. Markt 5, 
Jvermleten. 


Markus Henius, 6. m. . H. 


Angebote unter J. L. 67 an 


1 N 


Otto Zakszewkl. 


5-5 füchfige 


Hofarbeiter 


ſtellt ſo fort ein 


E. Drewitz, 


G. m. b. ., 
b 


Taillenarbeiterinnen 


finden dauernde Beſchäftigung. 
. Strohmenger, 


Atelier für Danten[Mneibereh, 
Neuſtädt. Markt 


ir ſuchen per ſofort der — eine 


junge dame 


f. Schreibmaſchine u. Stenographie 


(keine Anfängerin). 
Max Hirsch, G. m. b. H., 
Maſchinenfabrik. 


Iticht. Ausbeſserin 


die den neue Sachen näht, kann ſich 


melden Brückenſtr. 18, 2. 


Ein sauberes Aufwartemädchen 
Fiſcherſtr. 49. 


wird verlangt 


von Heinrich Lanz-Mannheim 
bis zu 1000 Ztr. Tages- 


55 Wohne u. mer o von 
W855 fof. zu vermieten Waldſtr. 33, pt. 


Mod. Geſchäftsräume 


ſofort zu vermieten Culmerſtraße 12. 


Wohnungen, 


2 Zimmer, Küche und Jubehör, kleine 
Hofwohnung vom 1. 10. zu vermieten 
Mellienſtraße 113, 1, l. 


Das von Herrn Oberſtleutnant Ritter 
und Edler von Oetinger vom 1. 
10. 1907 bis 1. 3. 1912 bewohnte 2. Ge⸗ 
ſchoß unſeres Hauſes von 7 Zimmern, 
Bad und Zubehör, Gas und elektr. Licht, 
auf Wunſch Burſchenſtube, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, iſt von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 


C. Jombrowski“kwe Huch druckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Wohnungen 


von 2, 3, 5 u. 6 Zimmern mit reichl. 
Zubehör, eventl. Pferdeſtall u. Wagen⸗ 
remiſe vom 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann G. m. b. Il. 
Mellienſtraße 129. 
ine Wohnung, part., 


5 Zimmer. Küche und Zubehör, per 
10. 12 zu vermieten. Zu erfragen bei 


K. Schall, K. Schall, Culmerſtr. 17. 112 


anlgald. Wohnung, 


6 Zimmer und 3 5955 dritte Etage, 
„ per 1. Oktober zu 


— 


Mellienſtraße 83 2 Wohnungen, 


8 und 7 Zimmer, Warmwaſſerheizung, 
Ställe und Remiſe, verſetzungshalber vom 
1. 10. zu verm. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


Ruhige 3 Zimmerwohnung, 
renoviert, freundlich, Entree, Zubehör, 
auf Wunſch Gas, ſof. oder ſpäter z. ver⸗ 
mieten. Thorn⸗Mocker, Wieſenſtr. Za 


4⸗Zimmer⸗Wohnung 


vom 1. 10 zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße 9. 


mei große Jimmer 


und Kabinett, 


auch zu Kontorzwecken geeignet vom 1. 10. 
zu ren Anfragen bei 
H. Safian, Baderſtr. 23, 1. 


Brückenſtraße 20 


iſt die erſte Etage, 5 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör, per 1. 10 12 zu vermieten. Zu 
erfragen dritte Etage. 


Eine A-zimmerige Valkonwohnung 


„mit Bad, Gaseinricht. u. ſämtl. Zubehör 


vom 1. 30. zu vermieten. 
Lucht, Konduktſtr. 29. 
Daſelbft eine 2⸗Zimmer⸗Wohnung, 
part., mit allem Zubehör zu vermieten. 


Wohnung, 


Poſtamt Mocker, Neubau, 2 Treppen, 
4—5 Zimmer, Balkon, reichliches Zube⸗ 
hör, größere Kellerräume, Gartenland, 
vom 1. 10. 12 billig zu vermieten. 
Frau Walter, Talſtraße 37. 


Dreizimmerige Wohnungen 
mit Mädchenſtube, Bad und Gartenanteil 
zum 1. Oktober zu vermieten. 
FFF Sulmer Ehonfleei>t. 


Tagerräume 
und Keller 


in der Kloſterſtraße hat abzugeben 
Safilan. 


Ein Pferdeſtall 
mit Wagenremiſe iſt Bismarchſtr 1 
von fofort zu vermieten. 
A. Hell, Bismarckſtr. 3. 


Denkbar niedrigster Kohlen- 


Patent Spren- U. Hurzstrohbläser, 
= Patent-Strohpressen. 


iessler, 


Generalvertreter, 


Satidampf- und Patent N 


leistung! 


und Wasserverbrauch. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 

ſofort zu vermieten. 

Löwen⸗Apotheke. 

M. Zim. m. P z. um. Culmerftr. 1,1 Tr. 
Vom 1. Oktober 1912 


„Etage 


von Se, mit Zubehör zu ver⸗ 
mieten Neuſtädt. Markt 19. 


Herrschaftliche Wohnung, 


Mellienſtraße 90, 1. Etage, 
6 Zimmer, modern eingerichtet, von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 


Herrſchaftliche 


Wohnungen, 


1. Etage, von 6 und 4 Zimmern mit 

großem Balkon, nach Garten ge⸗ 

legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr. 

N auf Wunſch Pferdeſtall, vom 
0. 12 zu vermieten. 

4. Roggatz, Schuhmacherſtr. 12, 1. 


Balkonwohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, bisher 
non Herrn Ferrari bewohnt, nom 
10. 12 zu vermieten 


Ecke Gerltenſtraße 16. 

Kleine Wohnung, 15 ME. monatlich, 

fofort zu verm. Brzeski, Baderſtr. 7. 

monatlich 10 Mk., von 

Hofwohnung, ſofort zu vermieten. Zu 
rfragen Coppernikusſtraße 37, 2 


| Vierzimmerwohnund 


von fofort zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 


Mocker. Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Wohnungen, 


mit allem Komfort der Neuzeit geg 
tet, von 


3, 4, 5 und 6 Simmern. 


Auskunft und Zeichnungen jederzeit 
zur gefälligen Verfügung. 


M. Bartel, Paldſtr. 43. 
Wohnung 


von 5 Zimmern in der 1. Etag z beſte 
1010 der Bromberger Vorſtadt, zum 

. 10. 12 zu vermieten. Reichl. Zubehör, 
Badeſtube, elektr. ah Pferdeſtall vor⸗ 
handen. Näheres 


Ford. m Schulſtr. 1921. 
DINUNG, 


mtsſtr. 17, 1, 4 U 
und Zubehör, fortgu ugshalber von jofort 
zu vermieten. uskunft erteilt Herr 
Seitz, dortſelbſt. 


1 Wohnung 


in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfr. 
Neuſtädtiſcher Markt 20, Eingang 
Tuchmacherſtraße, 1 Treppe. 


Herrſchaftl Wohnung, 


Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdestall. von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Friedrichſtr. 10 12, Portier. 


3. Etage, 


3 Zimmer, gr. Entree, 4 Bades 
ftube, gr. helle Küche, Mädchenſtube, 
Speitanne, per 1. 10. d. Is. zu ver⸗ 


Thorn⸗ WI 


mieten. 


Julius Cohn, Sqilerſr. 7. 


Vilhelmſtadt. 


Albrechtſtraße ſind 5, 4 und 3 Zimmer⸗ 
Wohnungen per ſofort bezw. 1. Oktober 
d. Is. zu vermieten. 
Baugeſchäft Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſee 49. 


Nr. 162. 


Thorn, Sonnabend den 15. Juli 1912. 


Hanſabund und Warenhäuſer. 
Die Wochenſchrift des Hanjabundes jHreit: 
„Aus den Kreiſen des Detailhandels ſind in 

letzter Zeit durch die Ortsgruppen des Hanſabundes 
aus der Amgegend von Berlin Klagen eingelaufen 
über die Schädigungen der Kleinhänd⸗ 
ler in Eberswalde, Fürſtenberg und anderen 
Orten durch die neuerdings von den Warenhäuſern 
geübte Praxis, an einzelnen Orten Agenturen zu 
unterhalten und von dort aus die Kundſchaft zu 
bedienen. Der Zentralausſchuß für die Geſamt⸗ 
intereſſen des deutſchen Einzelhandels hatte nun in 
ſeiner Sitzung am 18. Mai 1912 die Expanſion 
der Warenhäuſer auf die Tagesordnung ge⸗ 
ſetzt. Der in dem Ausſchuß befindliche Inhaber der 
— Hermann Tietz (Berlin), Herr Oskar 
Tietz, erklärte in dieſer Sitzung in längeren Aus⸗ 
führungen, er könne mitteilen, daß ſeine Firma ſich 
auf die Anregung des Hanſabundes hin dazu ent⸗ 
ſchloſſen hätte, umgehend dieſe Schädigungen 
einzuſchränken.“ 

Einen Monat ſpäter hat die Firma Hermann 
Tietz mitgeteilt, daß 25 Annahme⸗Agenturen auf⸗ 
gelöſt ſeien, 9 weitere zum 1. Oktober 1912 zur Auf⸗ 
löſung gelangen werden und weiteren 5 Agenturen 
gekündigt worden ſei. 

Stolz, als habe er eine große Schlacht gewonnen, 
verkündet der Hanſabund, für den Einzelhandel jei 
nunmehr etwas erreicht, was ſich ſehr eigne, von den 
Gegnern des Hanſabundes jo raſch wie möglich — 
vergeſſen zu werden. Welch merkwürdiger Irrtum! 
Der Hanſabund, der ſich um die Schädigung des 
Mittelſtandes durch die Warenhäuſer ſolange herum⸗ 
gedrückt hat, gibt nun endlich zu, daß gegen die 
Expanſion der Warenhäuſer poſitive Maßnahmen 
ergriffen werden müſſen, und dieſes wertvolle 
Eingeſtändnis, aus dem ſich die 
Schlußfolgerungen von ſelbſt er⸗ 
geben, darf mit nichten der Vergeſſenheit an⸗ 
heimfallen. Iſt der Hanſabund aber bereit, die 
Konsequenzen aus ſeinem Eingeſtändnis zu ziehen? 
Hat er die Reife zum Schutz des Mittelſtandes 
gegen die Warenhausgefahr eben erſt angetreten, 
oder hat er ſie etwa ſchon beendet? 

So dankenswert der Agenturen⸗„Abbau“ des 
Warenhauſes Tietz zunächſt erſcheint, ſo auffällig 
wirkt, daß dieſe Firma nicht eine reſtloſe Beſei⸗ 
tigung, ſondern lediglich eine Einſchrän⸗ 
kung der von ihr zugegebenen Schädigungen des 
gewerblichen und kaufmänniſchen Mittelſtandes an⸗ 
kündigt. Warum dieſe Halbheit? Wer kann nach⸗ 
prüfen, ob nicht etwa gerade ſolche Agenturen bei⸗ 
behalten werden, die beſonders lebhafte Geſchäfte 
vermittelten? Andererſeits wird ſich der Hanſa⸗ 
bund unmöglich in der Darſtellung gefallen, die be⸗ 
rechtigten Beſchwerden des Mittelſtandes gegen die 
erdrückende Konkurrenz der Warenhäuſer haben 
jemals eine perſönliche Spitze gegen das Waren⸗ 
haus Tietz gehabt. Was iſt dem Mittelſtand ge⸗ 
holfen, wenn in einzelnen Orten die Tietzſchen 
Agenturen eingehen und die Agenturen anderer 
Warenhäuser fortan die entſprechend größere Reg⸗ 
ſamkeit entfalten? Stirbt es ſich vielleicht ange⸗ 
nehmer, wenn ſtatt Tietz etwa Wertheim die 
Schlinge zuzieht? g 

In Meiteffiendsfongen zeigt ſich der Hanſabund 
auch hier wieder herzlich ſchlecht unterrichtet. Die 

Klagen des Kleinhandels, die dem Rießerbund erſt 

„in letzter Zeit“ zugegangen find, erklingen ſeit 

langen Jahren und wurden im Parlament oft genug 

warmherzig unterſtützt; man denke nur an die be⸗ 
treffenden Reden des Abg. Dr. Hahn. Sie gelten 
aber nicht allein für die Amgegend von Berlin, 
ſondern ebenſo auch für die Amgebung 
anderer Großſtädte. Soll und muß den 
dortigen Kleinhändlern gegen die anerkannten 

Schädigungen durch die Warenhäuser nicht auch 

geholfen werden? 

Kein Optimiſt wird zu hoffen wagen, daß in 
Zukunft die Geſchäftswagen auch nur der Firma 
Tietz aus den Ortſchaften, in denen die Tietzſche 
Annahme⸗Agentur aufgelöſt wird, verſchwinden 
werden. Aber ſelbſt, wenn es gelänge, dieſes eine 

Nebenflüßchen der Mittelſtandsſchädigung aus der 

Welt zu ſchaffen, jo bleiben nicht allein zahlloſe 

andere Nebenflüſſe übrig, ſondern die Aufmerk⸗ 

ſamkeit müßte auch noch mehr als ſeither auf den 

Hauptſtrom gelenkt werden, d. h. auf die in den 

Städten betriebenen rieſigen Stamm⸗ 

geſchäfte der Warenhäuser. Wird über 

dieſe der Hanſabund weiterhin ſchützend die Hand 
halten? Seinem an ſich wertvollen Eingeſtändnis 
iſt in den Schlußfolgerungen vorläufig nur ſehr 
mageres Stückwerk gefolgt, während die Notlage 


des wirtſchaftlich ſelbſtändigen Mittelſtandes ganze f 


Arbeit erwarten muß. B. B. 


Hauptverſammlung der Uranken⸗ 


hausbeamten. 
Breslau, 9. Juli. 
Die 11. ordentliche en der Vers 
einigung der leitenden Verwaltungsbeamten von 
Krankenanſtalten Deutſchlands wurde im Sitzungs⸗ 
ſaale der Stadtverordneten von dem erſten Vorſißer 
Oberverwaltungsdirektor Melbig⸗ 7 2910 eröff⸗ 
net. — Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegen⸗ 
heiten ſprach Geheimer Medizinalrat Profeſſor Dr. 


Pfeiffer⸗ Breslau über das Thema: „Der 
Staub und ſeine Bekämpfung“. Er kon⸗ 
ſtantierte, daß die Staubbekämpfung dank den 
Fortſchritten der Technik jetzt eine leichtere als 
früher geworden ſei. Über eine interne Kranken⸗ 
hausfrage, die Vergebung des Jahres⸗ 
bedarfs an Lebensmitteln für Kranken⸗ 
anſtalten“ referierte Oberinſpektor Weinſtock⸗ 
Stettin. — Ein allgemein intereſſierendes Thema 
behandelte Oberinſpektor Dr. Müller - Breslau, 
nämlich die ee von Ungeziefer. 
Gegen Mäuſe empfahl er die Anſchaffung einer 
guten Hauskatze, aſſerfallen, oder Giftbrocken. 
Gegen die braune Wanderratte richtet am meiſten 
ein Foxterrier aus. Gegen das maſſenweiſe Auf⸗ 
treten dieſer Tiere hat man mit Erfolg die Impfung 
mit Bakterien vorgenommen. Gegen Küchenſchwaben 
helfen die üblichen Mittel nur, wenn gemeinſame 
Maßnahmen von allen Bewohnern eines Hauſes 
durchgeführt werden. Empfehlenswert ſei es, bei 
Neubauten kein altes Material zu verwenden, da 
dieſes oft die Brutſtätte der Tiere iſt. Gegen die 
läſtige Wanzen hilft man ſich am beſten durch flüſſige 
Mittel oder durch Ausräucherung. Allerdings iſt es 
fraglich, ob durch die Ausräucherung auch die Eier 
abgetötet werden. Der Redner teilte mit, daß 
Straßburg den traurigen an genießt, die erſte 
Wanze entdeckt zu haben. — Nach Erledigung eini⸗ 
ger fachtechniſcher Fragen wurde die Verſammlung 
geſchloſſen. 


17. deutſches Bundesſchießen. 


Frankfurt a. M. 11. Juli. 
III 


Es ſchuf der Herrgott Mann und Weib, 
E richt'ge Lewer in de Leib 

Un owedruff e Gorgelrohr, 5 
Mr hawe Dorſcht — wer kann dafor? 
Dieſer Spruch, der einen ſtillen Winkel im ſchön 
ausgemalten Frankfurter Ratsweinleller ſchmückt, 
cheint eigens für das deutſche Bundesſchießen in 
rankfurt a. M. geprägt zu fee Heiß brennt die 
onne vom Julihimmel auf den Feſtplatz herab, 
auf dem die Tauſende der deutſchen Schützen ſich 
5 Was Wunder, wenn die Wein⸗ und Bier⸗ 
lokale von Alt Frankfurt täglich mit Sturm ge⸗ 
nommen werden; gilt doch der Satz den die Stadt⸗ 
väter Frankfurts an die Wand ihres Rakskeller⸗ 
zur Entſchuldigung des ewiges Durſtes der Bürger 
anmalten auch für die Frankfurter Stadtweiſen 
ſelber. Unmittelbar vor den Toren der Stadt, da, 
wo der Main ſeiner innigen Vereinigung mit dem 
Vater Rhein zueilt, auf den Höhen von Hochheim, 
f ein edler Saft, den die Stadt Frankfurt all⸗ 
jährlich keltert und als „Eigengewächs“ in den 


1 Bringt und „dribb de Bach“. wie es im 
Frankfurter Dialekt ſo ſchön heißt, nämlich jenſeits 
des Mains in der Schweſterſtadt Sachſenhauſen, 
wächſt eine Sorte, die in dieſen Tagen noch von 
einem Gelehrten der Pariſer Akademie als das 
beſte pe gegen die Gicht angeprieſen wurde, 
der „Appelwoi“ er möchte es da den braven 
Schützen verdenken, wenn ſie ab und zu das Schieß⸗ 
rohr beiſeite legen, um das „Gorgelrohr“ mit den 
Edelſorten des heimatlichen Wachstums etwas an⸗ 
an Und zum Wein gehört der Geſang. 
us liederreichem Munde find den deutſchen 
Schützen noch immer zu ihren alle drei Jahre 
wiederkehrenden Bundesſchießen Sänge in reicher 
Zahl zugefloſſen. Dazu geſellt ſich als Dritte im 
Bunde die Schützenbraut, die am Main und Rhein 
in ganz beſonders ſchönen Exemplaren wächſt. So 
ſteht denn auch das Manns OBEN 
trotz Temperenz und ſtinenz, trotz des Anti⸗ 
feminiſtenbundes und der ſtummgeborenen Kintopp⸗ 
mufe, im Zeichen von Wein, b und Geſang, 
ohne die ein richtiges deutſches Schützenfeſt nun ein- 
mal nicht gut denkbar iſt. Dabei befindet ſich das 
Frankfurter Feſt erſt im Vorſtadium: der eigent⸗ 
iche Haupttag iſt der kommende Sonntag. an dem 
der hohe Protektor des Feſtes, Prinz Heinrich von 
Preußen, eintreffen wird, um dem mit Spannung 
erwarteten großen Schützenfeſtzuge beizuwohnen. 
Zum er tenmale beteiligt ſich das Hohenzollernhaus 
als ſolches an einem deutſchen Bundesſchießen, nach⸗ 
dem ſchon früher, ſo auf dem Bundesſchießen in 
München, der greife Prinzregent Luitpold von 
Bayern und auf einem der früheren Feſte der da⸗ 
malige ſächſiſche König, deutſche Bundesfürſten die 
Schüßenbrüder durch ihre Anweſenheit erfreuten. 
Es hat lange gedauert, bis dieſe offizielle Aner⸗ 
kennung den deutſchen Schützen zuteil wurde. 
Standen ſie doch bei der Gründung des deutſchen 
Schützenbundes im Jahre 1861 in Gotha im Geruch 
der Demagogie, den auch die Teilnahme des Her⸗ 
zogs Ernſt II. von Koburg⸗Gotha nicht zu beſeitigen 
vermochte. And als dann die deutſchen Schützen⸗ 
brüder im Jahre 1862 beim erſten deutſchen 
Bundesſchießen in Frankfurt a. M. einkehrten, 
hielten ſie ſogar Ieht darauf, daß ihr hoher Pro⸗ 
tektor in der damals ſehr ſtark demokratiſch ange⸗ 
5 Feſtſtadt nicht als ſolcher fungiere. Der 
erzog mußte daher in einfacher Schützenſoppe und 
als gewöhnlicher Schütze erſcheinen. Freilich war 
die Begeiſterung darüber, daß er ſich dieſem Wunſche 
fügte, umſo ehrlicher und größer. Damals betrieb 
er Mann, der nach Ferdinand Laſſalle der Führer 
des allgemeinen N Arbeitervereins wurde, 
der junge ehrgeizige 4 atrizierſohn Jeane Baptiſte 
von Schweitzer, als Sekretär des Zentralkomitees 
die Feſtvorhereitungen und redigierte ſogar die 
g Ir Jeſtzeitung für das erſte deutſche Schützen⸗ 
eſt. In jenen Tagen agitierte Garibaldi in Italien 
für die Gründung von Schützenvereinen uad for⸗ 
derte ſeine Volksgenoſſen auf, das Frankfurter Feſt 
zahlreich zu beſuchen, weil ſich dort am Main alle 
liberalen Kräfte für den Triumph der Freiheits⸗ 
ſache vereinigen würden. Herr von Schweitzer 
unterſtützte dieſe Beſtrebungen durch ein Schreiben 
an die Mailänder Schügengeſellſchaft mit der 
Bitte, möglichſt zahlreiche Deputationen der italie⸗ 
niſchen Schützenvereine zu dem deutſchen Feſt zu 
entſenden. Es wurde aber nichts daraus. denn die 
bayeriſchen und öſterreichiſchen Schützen wiegelten 
ab. Erſt nach 1870 änderten ſich dieſe Verhältniſſe 
vollkommen, und heute zählt der deutſche Schützen⸗ 
bund mit Stolz faſt alle regierenden Bundesfürſten 
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Deutſchlands zu ſeinen Mitgliedern. Der Bund 
hat ſeit ſeiner Gründung im Jahre 1861 große 
Wandlungen erlebt. Die Creignilje des Jahres 1866 
plitterten die öſterreichiſchen Schützen ab, ſodaß 
eine Mitgliederzahl, die 1862 bereits 11 800 ge⸗ 
zählt hatte, auf 7500 ſank. Die neue Wehr⸗ 
verfaſſung ſowie der große Krieg übten einen 
weiteren Rückſchlag aus, ſodaß 1875 dem Bunde 
nur noch 4000 Mitglieder angehörten. Erſt Mitte 
der 80er So begann ein neues Wachſen, und jo 
war er im Jahre 1900 auf 24000 Mitglieder ange⸗ 
wachſen, während er letzt deren etwa 37000 um⸗ 
ſaßt. Im gleichen Maße ſtieg auch die Zahl der 
teilnehmenden Schützen an den verſchiedenen 
Bundesſchießen. Während im Jahre 1861 in Gotha 
nur 852 Schützen erſchienen, waren es beim zehnten 
Bundesſchießen in Berlin im Jahre 1890 bereits 
4000, 1906 beim fünfzehnten in München 5000 und 
etwa ebenſoviel beim letzten deutſchen Bundes⸗ 
ſchießen im Jahre 1909 in Hamburg. 

Am heutigen Donnerstag Vormittag vereinigten 
ſich die Frankfurter Schützen zu einer ſtimmungs⸗ 
vollen Huldigung an den Gräbern der verſtorbenen 
Präſidenten des Frankfurter Schützenvereins, an 
denen Kränze niedergeregt wurden. Auch die be⸗ 
reits eingetroffenen auswärtigen Schützen beteilig⸗ 
ten ſich ſehr rege an dieſer eindrucksvollen Demon⸗ 
ſtration. Für den Prinzen Heinrich von Preußen 
it aus Dankbarkeit für die Übernahme des Pro⸗ 
tektorats eine beſondere Huldigungsfeierlichkeit 
vorgeſehen. Ex wird zunächſt den Feſtzug von der 
am Opernhaus für ihn und das Präſidium des 
Schützenfeſtes erbauten Tribüne abnehmen, dann 
an dem Feſtbankett auf dem Schützenplatz teil⸗ 
nehmen und ſpäter das Schießen auf der großen 
Schießſtandsankage eröffnen. Schließlich wird er 
auch noch die Verteilung der erſten 90 Ehrenbecher 
in die Hand nehmen. 

In umfaſſender Weiſe hat die Eiſenbahn⸗ 
direktion Frankfurt durch Einlegung von zahlreichen 
Sonderzügen für die ruhige und ſachgemäße Ab⸗ 
wickelung des Schützenfeſtverkehrs Vorſorge getroffen. 
Die Berliner, Leipziger, Breslauer, Hamburger, 
die ü rheiniſchen und weſtfäliſchen ſowie 
die ürttemberger Schützen werden in eigenen 
Sonderzügen und mit eigenen Militärkapellen an⸗ 
rücken. Für den großen Feſtzug ſind allein 37 große 
Kapellen angemeldet, Jeraß man ſich ungefähr aus⸗ 
malen kann, welche Länge der Zug haben wird. 
Faſt alle Künſtler Frankfurts ſind zu einer male⸗ 
a Ausgeſtaltung herangezogen worden, und wie 
in München und Hamburg, ſo wird auch in Frank⸗ 
furt der Feſtzug den Höhepunkt der feſtlichen Ver⸗ 
anſtaltungen bilden. Die Koſten des Feſtzuges 
ind auf über 100 000 Mark veranſchlagt. — Die 
erſte Abteilung wird die Entſtehung des Schieß⸗ 
weſens von der Urzeit bis zur neueſten Zeit zur 
Darſtellung bringen, in der zweiten lebt das alte 
Schützenweſen der Stadt Frankfurt auf. und in der 
dritten werden die Innungsvereine und Korpo⸗ 
rationen der Stadt mit Prunk⸗ und Feſtwagen ver⸗ 
treten ſein. Die Dauer des Feſtzuges wird auf 
zwei Stunden berechnet. i 

Das Feſtgewand der Stadt iſt nunmehr voll⸗ 
endet. Der Magiſtrat hat noch in letzter Slunde 
die Bevölkerung 2 in erhebender Er⸗ 
innerung an das erſte und neunte Bundesſchießen 
in Frankfurt die Häuſer, Fenſter und Erker zu 
chmücken, um den aus aller Welt einziehenden 
Schützen die Stätte für ein volkstümliches und 

A Volksfeſt zu ſchaffen, als das das 
eutſche Bundesſchießen noch immer gegolten hat. 


— 


— 
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Deutſcher landwirtſchaftlicher 


Genoſſenſchafts⸗Cag. 
Dresden, 11. Juli. 


Unter überaus zahlreicher Beteiligung von Ver⸗ 
tretern der Reichs⸗ und verſchiedener Staatsregie⸗ 
rungen, von befreundeten Verbänden, wie des deut⸗ 
ſchen Landwirtſchaftsrats, des preußiſchen Landes⸗ 
Okonomie⸗Kollegiums, der e e een 
kaſſe, ſowie von Abgeordneten der verſchiedenen 
Verbände, Genoſſenſchaften und Zentralgeſchäfts⸗ 
ſtellen fand heute Vormittag im hieſigen evange⸗ 
liſchen Vereinshauſe die erſte öffentliche Hauptver⸗ 
ſammlung des 28. Reichsverbandstages der deutſchen 
landwirtſchaftlichen enoſſenſchaften ſtatt. n 


anwalts des Reichsverbandes, des fen er 
ordneten und Präſidenten der 2. heſſiſchen Kammer 
Geheimrat Haas, eröffnete der ler des hans 
noverſchen Landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsver⸗ 
bandes, Landesökonomierat Johannſen⸗Han⸗ 
nover die Verſammlung mit einer Begrüßung der 
Teilnehmer und Ehrengäſte. Nach den üblichen Be⸗ 
grüßungsanſprachen der Regierungsvertreter und 
anderer Delegierter ſprach Verbandsdirektor Hof⸗ 
rat Bach⸗Dresden über „Die Entwickelung des 
landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens im König⸗ 
reich Sachſen“ Seinen Mitteilungen iſt zu enk⸗ 
nehmen, daß ſich in Sachſen ſeit dem letzten Reichs⸗ 
verbandstag in Dresden im Jahre 1897 die Zahl 
der Genoſſenſchaften von 91 auf 477, die Zahl der 
angeſchloſſenen Mitglieder von 2980 auf 28 383 ge⸗ 
hoben hat. — Hierauf wurde der Jahresbericht des 
Generalanwalts für das Jahr 1911/12 erſtattet, der 
einen intereſſanten überblick über den gegen⸗ 
wärtigen Stand des deutſchen landwirtſchafklichen 
Genoſſenſchaftsweſens gewährt. Danach beſtehen 
zurzeit im Reiche insgeſamt 26 026 landwirtſchaft⸗ 
liche Genoſſenſchaften, das ſind gegen das Vorjahr 
1302 mehr. Die innere Entwickelung des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens ſei geben RU 
durch das eifrige Beſtreben nach einer Vervoll⸗ 
kommnung der Tätigkeit der Genoſſenſchaftsverbände 
und der Einzelgenoſſenſchaften. — Sodann ſprach der 
Generalſekretär des preußiſchen Landesökonomie⸗ 
Kollegiums Profeſſor Dr. Dade⸗Berlin über „Die 
ſittliche und wirtſchaftliche Kraft der genoſſenſchaft⸗ 
lichen Bewegung in der deutſchen Landwirtſchaft“ 
unter Vorlegung folgender Leitſätze: 1. Die ge⸗ 
noſſenſchaftliche Entwickelung hat in der ländlichen 
Bevölkerung Kräfte ausgelöſt, denen es in erſter 
Linie mit zu verdanken it, daß der deutſche Bauer 
vor dem Untergange bewahrt und die heimiſche 


hohen nationalen 6 (e für die Ernährung des 
Volkes und für die Erhaltung der phyſiſchen und 
eeliſchen Stärke desſelben gerecht zu werden. 2. Die 
ſittliche Kraft beruht in dem freiwilligen und un: 
eigennützigen Zuſammenſchluß, um für die Geſamt⸗ 
heit der Mitglieder ein ſo hohes Ziel zu erreichen, 
wie es das freie Spiel der privaten und egoiſtiſchen 
Intereſſen niemals zu Stande bringen würde. Der 
ittlichen Kraft der genoſſenſchaftlichen Bewegung 
liegt der Gedanke zu Grunde, der tief im chriſtlichen 
Glauben verankert iſt, daß jeder ſeinen Nächſten, 
als ſich ſelbſt lieben und unterſtützen ſoll und daß 
das Privatintereſſe des Einzelnen dem Wohle des 
Ganzen untergeordnet werden muß. 3. Die wirt⸗ 
ſchaftliche Kraft wird durch den Zuſammenſchluß von 
Tauſenden und Millionen von Kleinbetrieben her⸗ 
vorgerufen, 11 das dezentraliſierende Prinzip 
der landwirtſchaftlichen Produktion überwunden 
und der Landwirtſchaft die Stoßkraft verliehen 
wird, welche dem Do Prinzip der in⸗ 
duſtriellen Produktion, ſowie des Geld⸗ und Waren⸗ 
verkehrs und ihrem Schwergewicht die Wage halten 
kann. 4. Sozialismus und Individualismus ſind die 
beiden Triebkräfte menſchlicher Tätigkeit. Die ge⸗ 
e dee Bewegung iſt eine ee Die⸗ 
elbe darf aber nicht die individuelle Arbeit, die in 
der Geſchichte der Landwirtſchaft Großes geleiſtet 
hat, ausſchalten. Die genoſſenſchaftliche Entwicke⸗ 
lung findet deshalb dort ihre 1 185 wo die in⸗ 
dividuelle Tätigkeit auch im Intereſſe der Geſamt⸗ 
heit höhere wirtſchaftliche und ſittliche Werte her⸗ 
vorbringt und wo die genoſſenſchaftliche Form in 
rechtlicher und techniſcher Hinſicht unüberwindliche 
Schwierigkeiten bietet. 

Profeſſor Dr. Dade führte hierzu aus, daß die 
deutſche Landwirtſchaft ohne die genoſſenſchaftliche 
Entwickelung niemals die Höhe häkte erreichen kön⸗ 
nen, auf der ſie 12 befindet, eine Höhe, um welche 
uns alle Kulturſtaaten beneiden, und wobei, wie 
alle angeſehenen Vertreter der Volksvertretung, 
Verwaltungsbeamte und Staatsmänner, ſich dar⸗ 
über einig ſeien, daß die gewiſen ee d Ent⸗ 
wickelung derjenige Faktor geweſen ſei, der am 
meiſten dazu beigetragen habe, die deutſche Land⸗ 
wirtſchaft vorwärts zu bringen. Es gibt kaum einen 
anderen Zweig organiſatoriſcher landwirtſchaftlicher 
Tätigkeit, der in ſo Hand Grade von anderen Kul⸗ 
kturſtaaten unſerer Landwirtſchaft nachgeahmt und 
nachgebildet wird, wie die genoſſenſchaftliche Be⸗ 
wegung. Der gewaltige Auff 1110 der letzten 
Jahrzehnte auf dem geſamten Wirtſchaftsgebiete hat 
ſich naturgemäß auch bei der u gezeigt. 
Nicht nur die Industrie und Handelsbevölkerung, 
die Stadtbevölkerung, noch mehr die geſamte Land⸗ 
bevölkerung iſt aus den früheren gebundenen 
Kreiſen, in die ſie ſeit Jahrhunderten gebannt war, 
herausgeſchleudert worden. Wir alle haben die 
Empfindung, daß dies ab auch zu ruckweiſe und 
ſtoßweiſe geſchehen iſt, daß guch alte Werte von dem 
Strome der Entwickelung ohne Widerſtand mit fort⸗ 
geriſſen worden ſind. Wir haben vielfach das Ge⸗ 
fühl, als ob die neue Zeit nicht nur unſere wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe, wie Grund und Boden auf⸗ 
gewühlt hat, ſondern daß auch ein Stück von unſerer 
Seele und unſerem Gemüt e und damit 
einer der wichtigſten Schätze, ber welche ein Volk 
verfügt, und zu deren Bildung, wie die Geſchichte 
lehrt, die Arbeit von Generationen erforderlich iſt, 
mehr und mehr vernichtet zu werden droht. Wir 
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alle ſehen deshalb der geſamten Entwickelung der 


deutſchen 1 N nal: mit gemiſchten Gefühlen 
entgegen, da wir bei der Nivellierung und Ver⸗ 
kettung aller Verhältniſſe noch Hin klar zu erkennen 
vermögen, welcher Zukunft unſer Volk entgegengeht, 
ob die geſamte Entwickelung ſchließlich zu ſeinem 
Heile ausſchlagen wird, oder ob fie, wie manche 
Peſſimiſten meinen, bereits den Anfang eines un⸗ 
geheuerlichen ee bilden. In dem Wirr⸗ 
warr der wirtſchaftlichen Erſcheinungen bildet die 
genoſſenſchaftliche Entwickelung der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaft einen der ſchönſten Lichtpunkte. Iſt ſie 
doch im tiefſten Grunde das ſchönſte Wahrzeichen un⸗ 
ſerer neuen Zeit, in welcher der einzelne beim 
Ringen um ſeine Exiſtenz vielfach rückſichtslos dem 
Untergange geweiht iſt und ſeine Rettung nur in 
dem Zuſammenſchluß aller einzelnen zu einem ge⸗ 
ſchloſſenen organiſchen Ganzen finden kann. den 
liegt der Schlüſſel für das Perſtändnis der genoſſen⸗ 


ie hat dies erkannt an den wirtſchaftlichen Er⸗ 
ſcheinungen, in denen die übrigen wirtſchaftlichen 
Adern wie die Syndikatsbildungen auf 
induſtriellen Gebiete und der Zuſammenſchluß der 
Konſumenten begründet worden find. Redner be⸗ 
ſpricht den Zuſammenbruch ſo vieler landwirtſchaft⸗ 
licher Klein⸗Exiſtenzen im 19. Jahrhundert. Tau⸗ 
ſende von deutſchen Bauern mußten den Wanderſtah 
ergreifen, noch viel mehr ſind ſang⸗ und klanglos 
zugrunde gegangen. Mit der zunehmenden in⸗ 
duſtriellen Entwicklung Deutſchlands hat Hand in 
Hand eine Konzentration der induſtriellen Produktion 
ſowie des Geld⸗ und Warenverkehrs ſtattgefunden, 
denen gegenüber die Millionen landwirtſchaftlicher 
Kleinbetriebe ohnmächtig gegenüber ſtanden, wenn 
ihnen nicht die ne Bewegung, der ge⸗ 
noſſenſchaftliche 1 chluß das Mittel in die 
Hände gegeben hätte, das allein imſtande iſt, dieſer 
üngeheuren Entwicklung auf dem Gebiete des Han⸗ 
dels und der Industrie ein Paroli zu bieten. Daß 
dies möglich iſt, lehrt ein Blick in die Jahres⸗ 
berichte der deutſchen Handelskammern und größten 
Banken, in denen offen der Einfluß der ſteigenden 
Kaufkraft der deutſchen Landwirtſchaft infolge der 
ſteigenden Bodenbeträge auf die Zahlungsbilanz 
des deutſchen Reiches anerkannt wird. Aber nicht 
nur wirtſchaftliche Kräfte ſind durch die genoſſen⸗ 
ſchaftliche Entwickelung ausgelöſt worden, ſondern 
höher ſtehen die ſittlichen Kräfte, welche ſich bei der 


genoſſenſchaftlichen Bildung entfaltet haben, und 


welche die Landwirte ganz Deutſchlands zuſammen⸗ 
geführt haben. Es iſt durch ſie der Boden vorbereitet 
worden, um die deutſchen Landwirte auch politiſch 
zuſammenzuſchmieden. Hält die deutſche Landwirt⸗ 
ſchaft ſtrikte und unentwegt an dieſer Überzeugung 
feſt, ſo wird ſie auch in Zukunft allen Gefahren des 
wirtſchaftlichen Lebens gewa wicht Dieſes Feſt⸗ 
halten wird umſomehr ins Gewicht fallen, je mehr 


Landwirtſchaft in den Stand geſetzt wurde, ihrer! das Überwiegen der ſtädtiſchen und induſtriellen Ber 


aftlichen Bewegng der deutſchen Landwirtſchaft. 
Stelle des durch Krankheit verhinderten General⸗ 8 p 9 ih 100 
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werker und Kleingewerbebetriebe find, die den deut! 


wart die ſittlichen Kräfte nicht erlahmen a laſſen 


nöfferung über die ländliche Bevölkerung zunimmt. eignete Faſſung des Wortlautes der Anwendungs⸗ 
Wenn uns die genoſſenſchaftliche Entwickelung als beſtimmungen herbeizuführen, und trotz tatſächlich 
das Mittel erwieſen it, das die Landwirtſchaft vor⸗ zweimalig vorgenommener Anderung derſelben 
wärts gebracht hat, jo wollen wir für den weiteren wurde der beabſichtigte Zweck nicht erreicht, Ange⸗ 
Ausbau auf dieſem Gebiete auch fernerhin ein⸗ſſichts dieſer Vorgänge iſt es ein berechtigter Wunſch 
treten. Wer die Weltgeſchichte durchblättert, der der landwirtſchaftlichen REN im Hinz 
findet, daß eine Epoche des Individualismus abge⸗ blick auf die mögliche Wiederkehr ähnlicher Ereig⸗ 
löſt wird von einer ſolchen des Sozialismus und niſſe bei den Erwägungen und Vorberatungen der 
daß dabei die Menſchheit ſtets von einem Extrem ins Auge zu faſſenden Hilsmaßnahmen und deren 
ins andere gefallen iſt. Eine einſeitige Entwickelung Anwendungsvorſchriften als Berater und Sachver⸗ 
des Individualismus führt mit Naturnotwendigfeit ſtändiger berückſichtigt zu werden, um durch eine 
zu einer Reaktion, welche in einem einſeitigen So⸗ Intereſſenvertretung, den Reichsverband, auf die 
zialismus endet. In einem ſo ernſten Augenblick 
wie in dieſem iſt vor aller Offentlichkeit zu be⸗ 
tonen, daß die genoſſenſchaftliche Entwickelung, die 
eine ſozialiſtiſche iſt, auch ihre natürlichen Schranken 
hat und nicht etwa dem Individualismus in der 
Landwirtſchaft Abbruch getan werden darf. Der 
deutſche Bauer ſoll trotz der Genoſſenſchaften, für alle 
Zeit ein freier Mann auf eigener Scholle bleiben, 
weil dies eine Grundbedingung des landwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebes bildet. Hierin liegt die Bedeu⸗ 
tung der landwirtſchaftlichen Produktion gegenüber 
allen anderen Gewerben, daß die Landwirtſchaft 
Millionen einzelner Familien Gelegenheit zu einer 
ſelbſtändigen Wirtſchaft bietet, in welcher ein jeder 
nach ſeiner perſönlichen Fähigkeit ſich ausreifen kann 
und davon bewahrt wird, wie dies bei den In⸗ 
duſtriearbeitern der Fall iſt, die einzige Glückſeligkeit 
auf Erden in einem Trugbilde zu erblicken, das nie 
verwirklicht werden kann. Bewahren wir alſo die 
genoſſenſchaftliche Entwickelung davor, daß ſie ſich 
auf den Grund und Boden erſtreckt, wollen wir im 
Gegenteil, daß hier auf deutſchem Kulturboden ein 
Geſchlecht heranwächſt, aus dem feſte und ſtarke 
Männer geboren werden, die den knochenweichen 
Bevpölkerungsmaſſen der Großſtädte eine Blutauf⸗ 
friſchung zukommen laſſen und dadurch die Degene⸗ 
ration unſeres Volkes abzuwenden helfen. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 

Hierauf legte der Redner die von uns eingangs 
mitgeteilten Leitſätze vor und empfahl ſie zur An⸗ 
nahme. Im Anſchluſſe daran bemerkte er noch: Sie 
werden ſowohl in meinen Ausführungen als in den 
Leitſätzen vermißt haben, daß ich auf die jüngſten 
Vorgänge nicht zurückgekommen bin. Eine Stellüng⸗ 
nahme hierzu iſt aber nicht zu umgehen. Es iſt 
Ihnen bekannt, daß die Genoſſenſchaften von zwei 
Seiten heftig angegriffen worden ſind, einmal ilch 
die Behauptung, daß ſie dem Handwerk allmähli 
den Boden zu entziehen im Begriffe ſeien. Und dann 
von einem bekannten ſüddeutſchen Hochſchullehrer, 
der ausführte, daß gerade die Genoſſenſchaften dazu 
beitrügen, dem Konſumenten unerſchwingliche Preiſe 
für die notwendigſten Lebensmittel zu diktieren. 
Beide Vorwürfe ſind vollſtändig unbegründet. Und 
wenn dieſe Vorwürfe nach dazu aus einem Munde 
kommen, der bisher von Empfehlungen des Frei⸗ 
an 1 HE 1 uns das daß vie 
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nur in einzelnen Gärten, denn auf den Feldern iſt 
das Kraut noch meiſtens grün und in beſtem Wachs⸗ 
tum begriffen. Mit friſchen Kartoffeln wird jetzt 
auf den Vorſtädten ſchon hauſiert. Man gräbt ſie 
aus, weil man befürchtet, daß auch die Knollen 
ſchlecht werden könnten. 

Eine neue Gurkenkrankheit kommt von England 
und Holland zu uns herein durch die von dort be⸗ 
zogenen Samen. Die Blätter der Sämlingspflanzen 
bekommen kleine, nadelkopfgroße gelbliche Flecke. 
Dieſelbe ſind anfangs wenig auffallend und über 
das Blatt ſehr zerſtreut. Dabei wachſen die Pfanzen 
üppig weiter und ſetzen gut an. Aber plötzlich, zur⸗ 
zeit des beſten Ertrages, häufen und vergrößern ſich 
die Flecken rapid. Sie erſcheinen braungelb, eckig 
und beſitzen % bis 1 Zentimeter Durchmeſſer. In der 
Mitte zeigen ſie eine DER Vertrocknungsſtelle. 
Schließlich wird das ganze Blatt ergriffen und 
trocknet völlig ein. Es iſt dringend vor dem Bezug 
engliſcher und holländiſcher Gurkenſamen zu warnen. 


Reife und Verkehr. 

„Danzig als Kongreßſtadt“ betitelte ſich 
das kleine Buch, mit deſſen Herausgabe die Danziger 
Verkehrszentrale zum erſtenmale den Verſuch gemacht 
hat, den Kongreßveranſtaltern einen zuverläſſigen Ratgeber 
an die Hand zu geben, um ihnen die mühevolle Arbeit, 
die die Verauſtaltung eines jeden Kongreſſes erfordert, 
nach Möglichkeit zu erleichtern. Das Buch erfreute ſich 
einer ſo lebhaften Nachfrage, daß bereits nach Ablauf 
eines Jahres das Buch in zweiter Auflage herausgegeben 
werden muß. Im weſentlichen iſt der Inhalt der vor⸗ 
jährigen Ausgabe beibehalten und auch in der Reihen- 
folge der einzelnen Abſchnitte nichts geändert worden. 
Den Abhandlungen über die Feſtſtellung der Zeit, das 
Belegen der Säle, die Bildung des Ortsausſchuſſes, Unter⸗ 
bringung der Teilnehmer, Organuiſation des Empfangs⸗ 
büros und die Aufſtellung des wiſſenſchaftlichen und 
Uuterhaltungsprogramms ſind auch für jede Art der 
Verauſtaltungen genaue Koſtenanſchläge beigefügt. Es 
folgen Verzeichniſſe der Behördenvertreter, der Konſulate, 
Banken, Reſtauratiousbetriebe, Fuhrunternehmer und des 
Muſiktarifs. Einige Erweiterungen und Verbeſſerungen, 
die die örtlichen Verhältniſſe im Laufe eines Jahres 
bedingt haben, find in der neuen Ausgabe berückſichtigt 
worden. Möge das Buch auch in der neuen Auflage 
ſich viele Freunde erwerben und Danzigs Ruf als Kon⸗ 
greßſtadt weiter verbreiten helfen. Intereſſenten wird 
das Buch koſtenlos zugeſandt. 

Wie reiſt man in der Schweiz? Ein Buch 
zum Luft und Plaumachen. Von Prof. Dr. Karl Kinzel, 
Schwerin in Meckl., Verlag von Fr. Bahn, Hofbuchhändler. 
— Der vielſagende Titel dürfte vorerſt manchen Zweifel 
auf reſtloſe Beantwortung aller Fragen aufkommen laſſen. 
Doch das jetzt in 6. Auflage erſchienene Büchlein bietet 
in ſeinem Inhalt eine erſtaunliche Vielſeitigkeit und gibt 
in kurzer, von großer Sachkenntnis zeugenden Form eine 
ſolche Fülle praktiſcher Winke und lohnender Wanderungen, 
daß es ſeinen Titel mit Recht führt. 5 Stadtpläne und 
3 kolorierte Karten bereichern den Inhalt. Wer über 
eine in Ausſicht genommene Schweizerreiſe noch nicht 
im Reinen iſt, laſſe ſich das Büchlein kommen. 


Seitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

Glaube und Tat: Eine deutſch⸗nationale und 
evangeliſche Monatsſchrift zur Stärkung dur aufbauenden 
Lebensmächte in Weltauſchauung, Politik und Religion. 
Erſcheint monatlich. 5. Jahrgaug. Jahresbezugspreis 


führungsbeſtimmungen einwirken zu können. Der 
Generalanwalt wird daher gebeten, in Vorſorge 
deshalb ſchon jetzt unter Hinweis auf die der eigent⸗ 
lichen Abſicht nicht gerecht gewordenen Maßnahmen 
bei den hohen Staatsregierungen dahingehende An⸗ 
träge zu ſtellen“. 5 

Ein Bericht des OSkonomierats Dr. Peter⸗ 
mann⸗Chemnitz beſchäftigte ſich mit der Stellung⸗ 
nahme zu der von den Nahrungsmittelchemikern er⸗ 
ſtrebten Einführung eines Deklarationszwanges für 
Käſe nach Fettgehalt. Der Referent geht davon aus, 
daß man von einem beſtimmten Fettgehalt der 
Milch nicht auf den Fettgehalt des daraus herge⸗ 
ſtellten Käſes ſchließen kann, zumal auch die Milch 
in den verſchiedenen Jahres⸗ und Tageszeiten ver⸗ 
ſchiedene Fettgehalte aufweiſt. Es könnte daher eine 
einigermaßen ſichere Garantie für den Fettgehalt 
einer Trockenſubſtanz eines Käſes nicht gewährt 
werden. Der Referent hält daher die Einführung 
des Deklarationszwanges für Käſe nach Fettgehalt 
in der Trockenſubſtanz für eine überflüſſige Maß⸗ 
regel; ſie führt zu unnützen Chikanen und Geld⸗ 
koſten und kann ſogar dazu führen, daß auslän⸗ 
diſcher Käſe, weil er dem Deklarationszwang nicht 
unterliegt, dem inländiſchen Käſe vorgezogen wird, 
und unſere einheimiſche Käſeinduſtrie erheblichen 
Schaden erleidet. Auch könnte das wirklich wichtige 
und gute Volksnahrungsmittel durch derartige Maß⸗ 
nahmen in geringerer Menge erzeugt und damit 
verteuert werden, was einen großen Schaden für die 
Volkswohlfahrt bedeuten würde. Da außerdem 
größerer Fettgehalt keineswegs gleichbedeutend iſt 
mit beſſerem Geſchmack, auch der Nährwert nicht 
durch größeren Fettgehalt des Käſes bedingt iſt, im 
Gegenteil eiweißreicherer Käſe in der Regel nahr⸗ 
hafter it, jo iſt mit allen Mitteln dahin zu wirken, 
daß ein Deklarationszwang für Käſe nach Fettgehalt 
nicht eingeführt wird. 

Die Verſammlung ſtellte ſich auf den Standpunkt 
der Referenten zu dieſen Themen. — Morgen gehen 
die Verhandlungen weiter. 


Haus und Land wirtſchaft. 


Schneidet Noſen. Viele die Niet ſind der 
irrigen Meinung, daß man die Roſenſtöcke ſchone, 


ſchen Mittelſtand bilden, und damit den einzigen 
Wall bilden, den wir gegenüber der andrängenden 
roten Flut noch beſitzen. Wir haben daher alle Ver⸗ 
anlaſſung, mit dieſem Mittelſtand Hand in Hand 
der Zukunft entgegenzugehen. Wenn weiter geſagt 
worden ilt, die Genoſſenſchaften verkauften alle mög⸗ 
lichen Artikel, die von den Gewerbetreibenden um⸗ 
geſetzt werden, Aa ae Leberthran und Stiefel⸗ 
wichſe (Heiterkeit), ſo müſſen wir uns über eins 
klar werden: grundſätzlich können die Genoſſen⸗ 
ſchaften tun was ſie wollen, da gibt es für nieman⸗ 
den eine Grenze. Ich ſage damit nur etwas, was 
ſie alle ſelbſt wiſſen. Aber worauf ich noch einmal 
den Schwerpunkt legen möchte, das iſt die Warnung 
und Bitte an Sie, in den Streitfällen des Tages 
und über den wirtſchaftlichen Kämpfen der Gegen⸗ 


und im Herzen zu tragen, Glauben und Vertrauen 
zu ſich ſelbſt und zu ihrer Genoſſenſchaft zu pflegen, 
neben den wirtſchaftlichen Kräften auch die ſittlichen 
Ideale zu verwirklichen zum Segen der Genoſſen⸗ 
ſchaft und der ganzen Landwirtſchaft. Wir brauchen 
Glauben und Vertrauen, um die Güter zu bewahren, 
die wir im Begriff ſind, zu verlieren. Wenn wir uns 
nicht auch in ſittlicher Beziehung zuſammenſchließen, 
hat die ganze Genoſſenſchaftsbewegung ihre wich⸗ 
tigen Unterlagen verloren. Wir brauchen Glauben 
und Vertrauen zu uns ſelbſt, zu unſeren en 


ſchaften, zu unſeren Familien und zu dem Höchſten 
was wir haben, zu Gott. Wenn wir in ſolchem 
Sinne unſerer Tätigkeit entfalten, dann werden wir 
noch den Augenblick erleben, an dem unſer Werk 
gekrönt wird. Es gibt überall Augenblicke, in denen 
uns dies und jenes nicht gelingt und da hält uns 
Glaube und Vertrauen an die höhere Kraft auf⸗ 
recht. Wir müſſen uns dieſen Schatz bewahren, wenn 
wir in ſolchen Momenten verzweifeln, um neue 
Kräfte zu gewinnen zum Wohle der Landwirtſchaft 
und des ganzen Vaterlandes. — (Anhaltender ſtür⸗ 
miſcher Beifall.) Geheimrat Mehnert, früher 
Präſident der ſächſiſchen Kammer, dankte dem Red⸗ 
ner für ſeine wertvollen Ausführungen. Darauf 
wurden die Leitſätze mit einigen redaktionellen 
nderungen angenommen. 

Es folgte ein Referat des Verbandsdirektors 
Okonomierats Dr. Rabe⸗ Halle über das Thema 
Inwieweit tragen die Genoſſenſchaften zu einer 
ſachgemäßen Verwendung landwirtſchaftlicher Be⸗ 
darfsartikel bei“, 

„ Verbandsdirektor Eicke⸗Dresden referierte 
über die „Mitwirkung der Genoſſenſchaften bei Lin⸗ 
derung der Futternot“. Der Referent ſchlug folgende 
Leitſütze vor: „Die Ausnahmetarife für Futter⸗ und 
Streumittel ſollten dem Weſen ihrer Entſtehung 
nach und den dazu gegebenen Interpretationen un⸗ 
zweifelhaft eine direkte Staatshilfe für die durch 
die Dürre des vorigen Jahres in Not geratene 
Landwirtſchaft bedeuten. In Wirklichkeit konnte die 
beabſichtigte Vergünſtigung aber nur teilweiſe und 
zwar auf indirektem Wege der Landwirtſchaft durch 
die von ihr organiſterten, genoſſenſchaftlichen Cha⸗ 
ralter tragenden Wareninſtitute zugute gebracht 
werden, da der Wortlaut der Ausführungs⸗ und An⸗ 
wendungsbeſtimmungen keine geeignete Unterlage 
für die rechtliche Beanſpruchung und Erſtreitung der⸗ 
ſelben für den Empfänger gewährte, Trotz ver⸗ 
ſchiedentlich verſuchter Einwirkung des Reichsver⸗ 
bandes auf die maßgebenden Stellen, eine ſo be⸗ 
ſchaffene rechtlich wirkſame Unterlage durch eine ge⸗ 


Erreichung zweckerfüllender Ausgeſtaltung der Aus⸗ IJ 


2 Mk., Einzelheft 20 Pfg. Herausgeber Julius Werner, 
Pfarrer an der Paulskirche zu Frankfurt a. M. Moritz 
Dieſterwegs Verlag in Frankfurt a. M. Verſandſtelle: 
Neue Taubenſtraße 17. Inhalt der Juli⸗Nummer: 
Religion von Julius Werner. — Zum Individualismus 
in der Pädagogik von Paul Hoche. — Gedichte und 
Sprüche von Karl Altendorf, — Georg Lang, — K. E. 
Knodt, — Hermann Dechent. — Wie wird man glücklich? 
von Heinrich Pudor. — Sich verſtehen von J. W. — Aus 
der Zeit, Jugendpflege. — Zur polizeilichen Sittlichkeits⸗ 
politik. — Studentenkonferenz. — Die chriſtlich⸗nationale 
Gruppe in der Bekämpfung der Frauenemanzipation von 
. W. — „Und das Licht ſcheinet in der Finſternis“, 
Eine Beſprechung von Albert Lienhardt. — Vermiſchtes. 
Aus der Briefmappe des Herausgebers. — Dank und 
Quittungen. — Der Monat Juli: Natur und Dichtung. 


— Vaterland und Kirche. . 


Arena. Moderne Publiziſtik und Illuſtrations⸗ 
techuik haben im Laufe der Jahre deu Geſchmack unſeres 
Leſepublikums derart verfeinert, daß auf dieſem Gebiet 
heute nur das Beſte gerade noch gut genug iſt. Dieſem 
Grundſatz wird die in Stuttgart bei der Deutſchen Ver⸗ 
lags⸗Anſtalt erſcheinende Zeitſchrift „Arena“ ſchon von 
Aubeginn an in geradezu muſtergiltiger Weiſe gerecht. 
Auch das uns heute vorliegende 11. Heft des laufenden 
Jahrgangs erbringt hierfür einen untrüglichen Beweis, indem 
die Vielſeitigkeit ſeines Inhalts durchaus nichts zu wünſchen 
übrig läßt, und zwar weder in textlicher noch in bildlicher 
Hiuſicht. Ein für die Kuuſt auf ihren mannigfachen 
Gebieten ſchwärmender Leſer mag an den ſchönen Ein⸗ 
ſchaltbildern von Liebermann, Raupp, Thoma, Coſchel 
u. a. m. ſeine helle Freude haben, ſich auch an den Franz 
Jüttnerſchen Biedermeierbildern ergötzen. Anderen Ge⸗ 
ſchmacksrichtungen und Intereſſeuſphären bieten wohl die 
Schilderungen einer Pfingſtfahrt durch Wales, die Reiſe⸗ 
erlebniſſe Dr. F. Teilhabers beim roten Halbmond vor 
Tripolis, Max Karſtenſens Aufſatz übe das unmoderne 
moderne England, die Abhandlung über den Stand des 
deutſchen Flugweſens 1911/12 von O. Tribunus oder 
die populärwiſſenſchaftlichen Darlegungen in der „Kultur 
der Gegenwart“ willkommene Anregungen. Die Frauen⸗ 
welt findet ſchließlich in dem Roman, in den Skizzen 
und Novellen willkommene Lektüre, wie in einigen ſpeziell 
weiblichen Intereſſen dienenden Artikeln wertvolle Auf 
ſchlüſſe. Kurz geſagt, iſt alles in allem in der „Arena“ 
für alle Kreiſe und Bedürfniſſe genügender und gediegener 
Leſeſtoff zu finden, wodurch bewirkt wird, daß man das 
Erſcheinen jedes neuen Heftes allenthalben mit Genug⸗ 
tuung begrüßt. 

Und dann . . 21 Fortſetzung der Schlacht auf 
dem Birkenfelde in Weſtfalen 191 ... Errettung des 
deutſchen Reiches vom Untergange! Von einem aktiven 
General. (Dietrich ſche Verlagsbuchhandlung, Theodor 
Weicher, Leipzig 1912. Geheftet 1 Mk.) — Dieſe kleine 
Schrift iſt eine wirkungsvolle, folgerichtige Entgegeung 
auf das Buch des franzöſiſchen Majors de Civrienx. 
„Der Untergang des deutſchen Reiches“ Die Schlacht 
auf dem Birkenfelde in Weſtfalen ... Der Verfaſſer 
gibt der erwähnten Schmähſchrift, dieſem Fauſtſchlag in 
das Geſicht jedes Deutſchen, eine Antwort, welche die 
ganze Oberflächlichkeit und Unwahrſcheiulichkeit jener Schrift 
in das richtige Licht ſtellt. Von dem Geſichtspunkte aus⸗ 
gehend, daß ſolche vom Haß gegen Deutſchland diktierten 
Schriften nicht unwiderſprochen bleiben dürfen, hat Ver⸗ 
faſſer in ironiſierender Weiſe die ganze Oberflächlichkeit 
und phantaſtiſche Übertreibung des Inhalts gekennzeichnet 
dadurch, daß er die Handlung in ähnlicher Weiſe über⸗ 
treibend und Phanutaſtezuſtände ſchaffend, fortführte, aber 
zu einem ganz anderen Eutſchluß gelangte wie der fran⸗ 


zöſiſche Verfaſſer. In der glaubwürdig erſcheinenden Art ſoll 


der Darſtellung, die dem Major de Civrieux einen ſolchen 
Erfolg in Fraukreich brachte, liegt in der Fortſetzung, 
durch noch ſtärkere Übertreibung, der Triumph der Lächer⸗ 
lichmachung und Widerlegung der franzöſiſchen Schrift. 
Jeder Deutſche, der das Civrieux'ſche Buch geleſen hat, 
wird unbefriedigt fein, daß dieſer haßerfüllte Angriff bis⸗ 
her keine entſprechende Abwehr gefunden hat und eine 
Entgegnung herbeigeſehnt haben. Jeder, der die vorlie⸗ 
gende Schrift geleſen hat, wird ſie mit befriedigender 
Genugtuung aus der Hand legen. 
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Profeſſor Paul Meyerheim. 
Zu ſeinem 70. Geburtstage. 

Am 13. d. M. feiert Profeſſor Paul Meyer⸗ 
heim ſeinen 70. Geburtstag. Profeſſor Meyer⸗ 
heim iſt ein Sohn des 1879 verſtorbenen ausge⸗ 
zeichneten Genremalers Eduard Meyerheim. 
Seine erſte künſtleriſche Ausbildung hat er 
ſeinem Vater zu verdanken, die er dann an der 
Berliner königl. Akademie der Künſte fort⸗ 
ſetzte. Lange Reiſen durch Deutſchland, Bel⸗ 
gien und Holland bildeten den Übergang von 
der Genremalerei zur Tiermalerei, als deren 
berufenſter Vertreter Meyerheim augenblicklich 
gilt, ohne dabei in ſeinen Arbeiten eine ein⸗ 
ſeitige Richtung zu bekunden. Seinen erſten 
großen und nachhaltigen Erfolg errang Meyer⸗ 
heim auf der Berliner Ausſtellung im Jahre 
1870. Aus der Fülle des reichen Schaffens 
mögen hier nur einige hervorragende Stücke, 
die ſieben große Bilder: „Entſtehung der Loko⸗ 
motive“, die ſich im Borſigſchen Privatbeſitz be⸗ 
finden, „Die vier Jahreszeiten“ (National⸗ 
Galerie), „Die Bremer Stadtmuſikanten“ und 
„Der verwundete Löwe“, erwähnt ſein. Meyer⸗ 
heim ſchuf auch eine Reihe von Porträten, ſo 
das Bildnis des alten Kaiſers im Reichsge⸗ 
richt zu Leipzig. Profeſſor Meyerheim iſt Mit⸗ 


glied der Akademie der Künſte und Leiter der 
Tierklaſſe an der Akademiſchen Hochſchule. 


Der Mörder ſeines eigenen Kindes. 
Köln, 11. Juli. 

Anter der Anklage, ſein eigenes vierjähriges 
Söhnchen Wolf erhängt zu haben, hatte ſich der 
38 Jahre alte Tagelöhner Johann Peter Knopp 
von hier vor dem hieſigen Schwurgericht zu 
verantworten. Der brutale Menſch hatte das Kind 
im Kleiderſchrank ſeiner Wohnung in der Kölhoff⸗ 
ſtraße an einem Draht aufgeknüpft. wie er zu 
elektriſchen Leitungen im Hauſe benutzt wird, und 
hatte dem Kleinen auch noch, um ihn umſo ſicherer 
5 töten, eine tiefe Stichwunde beigebracht. Der 
Angeklagte, der im Jahre 1896 geheiratet hat, lebte 
aunächt in glücklicher Ehe mit feiner Frau, 
is er ſich dem Trunke ergab. Wegen 
ſeeller Trunkſucht verlor der Mann ſeine Arbeits⸗ 
ſtelle und n Besch ſich in der Folgezeit auch nicht 
ernſtlich um Beſchäftigung Infolgedeſſen herrſchte 
in der Familie große Not, und da die Frau 
dem Manne öfters ernſtliche Vorhaltungen machte, 
kam es verſchiedentlich zu Gewalttätigkeiten 
zwiſchen den Eheleuten, bei denen Knopp mehrfach 
rohte, ſeiner Frau und ſeinen drei Kindern, einer 
15 Jahre alten Tochter und zwei Knaben im Alter 
von 7 und 4 zehn, den Hals abzuſchneiden. Unter 
dem Eindruck des Alkohols und angeſichts des 
Elends, das im Hauſe herrſchte, wurden ſchließlich 
die Drohungen an dem jüngſten Kinde zur Tat. 
Knopp hatte vor, die beiden Jungen zuerſt zu töten, 
und begab ſich auf einen Spielplatz, um ſie zu ſuchen. 
Er fand aber nur den Vierjährigen, kaufte ihm 
Karamellen und nahm ihn mit in die Wohnung, 
wo er die Mordtat verübte. Später hatte Knopp 
nicht mehr den Mut, die anderen Mitglieder der 
ſchaßt umzubringen. Der Mörder, der die Täter⸗ 
chaft bei ſeiner Vernehmung zugab, zeigte wenig 
Reue über ſeine ſcheußliche Tat. Verſchiedene 
Zeugen, darunter auch die eigene Ehefrau und die 
Schwägerin des Angeklagten, konnten über dieſen 
nur ſehr Ungünſtiges ausſagen. Er wurde als ein 
gewalttätiger Menſch gekennzeichnet. der ſich nicht 
ſcheute, Dirnen in die eheliche Wohnung mitzu⸗ 
bringen und ſeine Tochter mit unſittlichen Zu⸗ 
mutungen zu beläſtigen. Der Angeklagte erklärte 
auf Befragen ausdrücklich, daß er die Tat mit voller 
Überlegung ausgeführt habe, nachdem ex lange Zeit 
mit dem Entſchluß, das Kind umzubringen, ge⸗ 
kämpft habe. Der Wahrſpruch der Geſchworenen 
lautete auf Mord, worauf der Erſte Staatsanwalt 
die Todesſtrafe beantragte. Der Gerichtshof 
erkannte demgemäß. 


Mannigfaltiges. 


(Scherl und Ullſtein.) Von Mon⸗ 
tag ab iſt das Erſcheinen der Mittagsaus⸗ 
gabe des „Lokal⸗Anzeigers“ eingeſtellt 
worden. Die Gründe, die zu dieſer Maß⸗ 
nahme führten, ſind bis jetzt nicht bekannt. 
Gerüchtweiſe verlautel, daß der Ausgang 
eines Prozeſſes zwiſchen dem Verlag Ullſtein 
und Auguſt Scherl den Anlaß gegeben haben 


oll. 
(Das Befinden des Fürſten 
Eulenburg) iſt, wie aus Liebenberg 
mitgeteilt wird, noch andauernd ſchlecht. Es 
verlautete, daß der Fürſt die Abſicht habe, 
wieder nach Gaſtein zu reiſen. Dieſer Plan 
wurde aber aufgegeben, da der Fürſt unter 
ſchweren rheumatiſchen Schmerzen zu leiden 
hat und eine längere Reiſe nicht unternehmen 
kann. 

(Die Familientragödie in 
Steglitz.) Die fünf Kinder der Arbeiter⸗ 
frau. Friedrich, die von der verzweifelten 
Frau in der Badewanne ertränkt worden 
waren, ſind Donnerstag auf dem Steglitzer 
Gemeindefriedhof zur letzten Ruhe beitattet 
worden. Hausbewohner hatten für ein 
würdiges Begräbnis geſorgt und die Särge 
der unſchuldigen Opfer mit Blumen ge⸗ 
ſchmückt. Die fünf Kinder wurden in einem 
gemeinſamen Grabe beigeſetzt. Frau Fried⸗ 
rich liegt noch im Krankenhaus und war 
bisher nicht vernehmungsfähig. Sie ſcheint 
geiſtig normal zu ſein. 

(Das tragiſche Schickſal eines 
jungen Kaufmanns) erregt die be⸗ 
ſondere Teilnahme der Schöneberger Bevöl⸗ 
kerung. Dem 24 Jahre alten Kaufmann 
Bielert, der als Reiſender in gut bezahlter 
Stellung angeſtellt war, behagten die Ver⸗ 
hältniſſe in der Heimat nicht; er war deshalb 
ſehr erfreut, als ihm ein Freund Hoffnung 
machte, ihm eine gute Stellung in einer 
unſerer afrikaniſchen Kolonien zu verſchaffen. 
Auf dieſe Zukunftsausſichten hin gab Bielert 
ſeine bisherige ſichere Poſition auf und 
wartete. Aber der heißerſehnte Brief aus 
Afrika blieb aus; er geriet in finanzielle 
Schwierigkeiten und mußte ſchließlich ſogar 
hungern. Aus Verzweiflung über ſein Fehl⸗ 
ſchlagen ſeiner Hoffnungen vergiftete ſich 
geſtern abend der junge Mann in ſeiner 
Wohnung mit Blauſäure. Ein grauſames 
Schickſal wollte es, daß eine halbe Stunde 
nach ſeinem Tode der Freund bei Bielert 
eintraf, um ihm den Brief mit ſeiner An⸗ 
ſtellung zu überbringen. 

(Schiffszuſammenbruch auf 
der Elbe.) Der zu einer Nordlandreiſe 
ausgehende Dampfer der Hamburg⸗Amerika 
Linie „Kronprinzeſſin Cecilie“ iſt Donnerstag 
vormittag auf der unteren Elbe bei Neu⸗ 
mühlen mit einem Schlepper zuſammenge⸗ 
ſtoßen, von deſſen Beſatzung zwei Mann 
ertranken. Der Dampfer der Hamburg⸗ 
Amerika Linie konnte ſeine Fahrt fortſetzen. 
— Wie die Südamerikaniſche Dampfſchiffahrts⸗ 
geſellſchaft mitteilt, iſt der ihr gehörende 
Dampfer „Cordoba“, der am 8. Juli im 
Einfahrtskanal von Buenos Aires mit dem 


Dampfer „Cap Vilano“ kollidierte, Mittwoch 
nachmittag glücklich im Hafen von Buenos 
Aires angekommen. 5 5 
(Der Dämon Alkohol.) In der 
Lindenſtraße in Berlin verſuchte eine Frau 
ſich mit ihren Kindern mittels Gas das 
Leben zu nehmen, weil ſie von ihrem trunk⸗ 
ſüchtigen Manne mißhandelt wurde. Der 
Mann hatte verſucht, ſeine zweijährige Tochter 
aus dem Fenſter zu werfen und hat geſtern 
der Frau, die ſich in anderen Umſtänden 
befindet, einen ſchweren Fußtritt verſetzt. 
(In dem Brandtſchen Millio⸗ 
nenprozeß) gegen den verſtorbenen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Grafen Douglas, jetzt 
deſſen Erben, iſt die Klage nunmehr auch 
vom Berliner Kammergericht koſtenpflichtig 
abgewieſen worden. a 
(Die Rieſenhutnadeln.) Die 
Hamburger Polizeibehörde hat nunmehr 
nach wiederholt fruchtloſen Warnungen die 
Schutzleute angewieſen, Damen mit hervor⸗ 
ſtehenden Hutnadeln zur Beſtrafung zu 
melden. Die Straßenbahnen ſollen ſolche 
Damen von der Beförderuns ausjchließen. 
(Eine nette Subu ſions blüte.) 
Die Havel von Kilometer 2 bis 59,4 Toll 
ausgebaggert werden. Dieſe Arbeit war 
öffentlich ausgeſchrieben. Sieben Firmen 
hatten Anerbietungen gemacht. Die Firma 
Mitzlaff und Seitzke verlangte 306 520 Mark 
und die Firma Niedermeyer und Götze 
521 400 Mark. Der Unterſchied betrug alſo 
215 000 Mark. Die übrigen fünf Firmen 
hatten weniger als 500 000 Mark gefordert. 


( Verurteilung.) Der Tagelöhner 
Johann Knopp, der am 8. Mai ſeinen Sohn 


im Kleiderſchrank erhängte, wurde vom Kölner 


Schwurgericht wegen Mordes zu Tode ver⸗ 
urteilt. 


(Schreckliche Bluttat eines 
Tagelöhners.) Man meldet aus 
Rheydt: Der Tagelöhner Janſen überfiel 


in der Küche die Tochter ſeines Koſtwirtes, 
die das Verlöbnis mit ihm aufgegeben hatte. 
Er brachte dem Mädchen tiefe Stiche 
Halſe bei. Den herbeieilenden Eltern 
Mädchens verſetzte er ebenfalls Stiche und 
ſtach zum Schluß auf ſich ſelbſt ein, wobei 
er ſich ſehr ſchwer verletzte. Alle vier Per⸗ 
ſonen mußten ins Krankenhaus gebracht 
werden. 

(Zuſammenbruch einer Bank⸗ 
firma in Jauer.) Am Dienstag iſt die 
Bankfirma Knappe und Thomas in Jauer in 
Konkurs geraten. Am Mittwoch nachmittag 
iſt der Inhaber der Firma Knappe plötzlich 
Berſchieden, nachdem der zweite Inhaber der 
Firma Thomas bereits Anfang Juni 
geſtorben war. Durch den Konkurs ſind 
viele Geſchäftsleute und Landleute von Jauer 
und Umgebung geſchädigt. 5 

(Schwerer Bauunfall.) Durch 
den Einſturz eines Baugerüſtes einer Schwe⸗ 
felſäurefabrik wurden in Aachen zwei Arbei⸗ 
ter getötet und einer ſchwer verletzt. 

(Zur Affäre des Fliegers 
Wiencziers.) Der Flieger Wiencziers, 
deſſen Selbſtſtellung und Verhaftung wir 
kürzlich meldeten, befindet ſich noch immer in 
Leipzig in Unterſuchungshaft. Dieſe dürfte 
vorläufig auch fortdauern. Die ganze Ange⸗ 
legenheit ſoll, wie verlautet, äußerſt verwickelt 
liegen. Aus dieſem Grunde ſind bis zur 
Erzielung einer klaren Überſicht umfangreiche 
Ermittlungen nötig. 


des 
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1. Geſamtanſicht von Chaves. 


2. Don Joao Almeida, wurde von den Regierungstruppen gefangen genommen. 


3, Paiva Conceiro, der Führer der Monarchiſten. 
j 4, Die monarchiſtiſche Kriegsfahne. 


5. Ueberſichtskarte de 


3 Aufſtandsgebietes. 


Zur Monarchiſtenbewegung in Portugal. 


Zur Monarchiſtenbewegung in Portugal. 


In der Republik Portugal hat die Regie⸗ 
rung ſich fortgeſetzt der royaliſtiſchen Einfälle 
zu erwehren, die nach längerer Pauſe in den 
letzten Tagen ſich mit großer Heftigkeit er⸗ 
neuert haben. Schauplatz der diesmal ſehr blu⸗ 
tigen Zuſammenſtöße iſt der Norden des Lan⸗ 
des, beſonders die Umgegend der Stadt Chaves, 
in deren Nähe ſich mehrere Abteilungen der 
Royaliſten unter ihren Führern Conceiro und 
Almeida vereinigten. Die Regierung der 
Republik ſtellt den Ausgang dieſer Gefechte als 
für ſich günſtig hin; es ſoll danach außer erheb⸗ 


lichem Kriegsmaterial auch der monarchiſti⸗ 
ſche Führer Almeida in die Hände der republi⸗ 
baniſchen Truppen gefallen ſein. Daß die 
Lage aber den Inhabern der augenblicklichen 
Regierungsgewalt in Portugal nicht ganz un⸗ 
bedenklich erſcheint, beweiſen die fortgeſetzten 
großen Truppennachſchübe in den Norden des 
Landes und die Entſendung von Kriegs⸗ 
ſchiffen, deren Mannſchaften ſich von Anfang 
an als unbedingt zuverläſſige Anhänger der 
Republick erwieſen haben. e MERK 


Kaſſen⸗ 


(Selbſtmord eines 
im Oderbruch 


rendanten.) In Letſchin 
erſchoß ſich am Mittwoch der Rendant des 
Kreditvereins, Poul Vogel, der ſeit einer 
Woche zur Dispofition ſtand. Ob Unter⸗ 
ſchlagungen vorliegen, wird die Unterſuchung 
ergeben müſſen. Auffällig iſt, daß Donners⸗ 
tag die Reviſion der Kaſſe ſtattfinden ſollte. 


(Verhaftung eines Pamphle⸗ 
tiſten.) Der Schriftſteller Hans Fuchs, 
Mitverfaſſer eines vom Münchener Schau⸗ 
ſpielhauſe abgelehnten, gegen die Familie 
Wagner und namentlich gegen den Schwie⸗ 
gerſohn der Frau Coſima, Kapellmeiſter 
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Franz Beidler in München, gerichteten Ten: 
denzſtückes, „Die heilige Sache“, iſt in 
München unter dem Verdacht, verſchiedene 
Schwindeleien verübt zu haben, verhaftet 
worden. 5 


(Etwas bisher noch nicht Da⸗ 
geweſenes) hat ſich auf dem Flugfelde 
Puchheim bei München ereignet. Dort iſt 
ein vollſtändiger Flugapparat des Fliegers 
Velat geſtohlen worden, ohne daß der Appa⸗ 
rat bis zur Stunde wieder herbeigeſchafft 
werden konnte. 


(Die Selbſtmorde in Preußen.) 
Im Jahre 1910 haben nach der „Statiſtiſchen 
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Auf joe gezogene Nummer find zwei gleich hohe 

Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 

gleicher Nummer in den beiden Abteilungen IL u. II. 
nur. 


Nur die Gewinne über 50 M. find in Klammern beigefügt. 
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Korreſpondenz“ 8179 Perſonen durch Selbſt⸗ 
mord geendet. Von ihnen waren 6164 
Männer und 2015 Frauen. Die Häufigkeit 
der Selbſtmorde war am größten in 
Brandenburg, Schleswig⸗Holſtein, dem Lan⸗ 
despolizeibezirk Berlin und der Provinz 
Sachſen, während die Rheinprovinz und 
Weſtfalen, namentlich aber Weſtpreußen und 
Poſen weit unter dem Durchſchnitte blieben. 

(Gewitterkataſtrophen.) Mitt⸗ 
woch fuhr der Blitz in eine Grupppe von 
Schülern der Forſtſchule in Waidhofen a. d. 
Thaya. Ein Schüler wurde tödlich, zwei 
andere ſchwer verletzt. Ein zweiter Blitz 
fuhr in einen Neubau und verwundete zwei 
Arbeiter. — Während eines Gewitters hat 
der Blitz in den Turm der Marienkirche in 
Krakau eingeſchlagen und den Turm in 
Brand geſteckt. Das Feuer konnte jedoch, 


bevor größerer Schaden angerichtet wurde, 
gelöſcht werden. : 
(Die Reblaus) tritt in zahlreichen 


fränkiſchen Gemarkungen in erſchreckender 
Meile auf. 
(Der flüchtige Kaſſenbote 


Albrecht,) der Mittwoch vormittag nach 
Unterſchlagung von 35 000 Mark bei der 
Landwirtſchaftlichen Centraldarlehnskaſſe aus 
Braunſchweig geflüchtet war, iſt, wie die 
„Braunſchweigiſche Landeszeitung“ meldet, 
am Nachmittag in Peine verhaftet 
worden. Er hatte dort bei einem Händler 
neue Kleider kaufen wollen, wobei dieſem 
das aufgeregte Weſen des Mannes auffiel. 
Er benachrichtigte daher die Polizei, die den 
Flüchtigen verhaftete. 

(Zu den Betrügereien des 
Pariſer Juweliers Bouvier.) 
Den Pariſer Blättern zufolge heißen die 
drei Deutſchen, die als Helfershelfer des 
Juweliers Bouvier bei deſſen fingiertem 
Einbruchsdiebſtahl verhaftet worden ſind, 
Potzanzer, Mürrel und Burck. 
((Eine neue Exploſion.) Aus 
Sheffield wird gemeldet, daß Mittwoch 
morgen eine neue Exploſion in der Cade⸗ 
by⸗Grube ſtattfand. Wieder wurden 
mehrere Leute vom Rettungskorps von gif⸗ 
tigen Gaſen betäubt, doch fand kein weiterer 
Verluſt an Menſchenleben ſtatt. Sämtliche 
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fördert. Die Angehörigen der Opfer ver⸗ 
weilten die ganze Nacht am Schachteingang, 
wo ſich herzzerreißende Szenen abſpielten. 
Mehrere Frauen mußten ohnmächtig vom 
Platz forgetragen werden, andere wurden 
nur mit Mühe daran verhindert, ſich in der 
Verzweiflung das Leben zu nehmen. 


Humoriſtiſches. f 
(Ein ktriftiger Grun d.) A.: „Du ſiehſt jo 
traurig in die Welt, lieber Freund; biſt Du vielleicht 
in Deiner jungen Ehe nicht glücklich? Sprich Dich doch 
aus, oder — haft Du nichts zu ſagen?“ — B.: „Ab⸗ 
ſolut nichts! und eben deshalb bin ich traurig!“ 
(Die Metalle.) Der Herr Profeſſor hat ſeinen 
Schülern die Erſcheinungen der Oxydation erklärt und 
will ſich darüber vergewiſſern, ob die Zöglinge ſeinem 
Vortrag zu folgen vermochten: „Alſo, ſagen Sie mir, 
Igehnſch, was geſchieht, wenn man Gold an freier Luft 
ſtehen läßt?“ — Jaehnſch: „Es wird geſtohlen!“ 


Pr — —-„—: —- —-—-—-— 

Der Geſamtauflage vorliegender Nummer unſerer 
Zeitung iſt eine Sonderbeilage beigeſügt, für die wohl in 
weiten Kreiſen Jutereſſe vorausgeſetzt werden darf. Gibt 
es doch mehr Bruchleidende, als gemeinhin angenommen 
wird. Das Heilverfahren der Dr. med. Coleman'ſchen 
Bruch⸗Heil⸗Anſtalten iſt ſeit Jahrzehnten erprobt und hat 
ſich in vielen tauſenden Fällen bewährt wie zahlreiche 
Anerkennungen beweiſen. Die geſamten Dr. med. Cole⸗ 
man'ſchen Bruchheilanſtalten ſtehen unter Leitung prakti⸗ 
ſcher Arzte und verbürgen darum eine ſachkundige und 
ſorgfältige Behandlung. 
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Velanntmachung. 


An unſerm Lyzeum iſt die Stelle ® S 5 ad, 5 
einer evangeliſchen, ordentlichen S * Rolddeutſcheéreditan nl LI: F 
in zu beſetzen. N Öle R 
f i 5 ür Franzö⸗ NP eyr 5 
Hi, Mi Se: dee 5 Aus. / 9 Filiale Thorn. Pferde- Lose M. 40 
landsaufenthalts in England. liefert billigſt 1 Breiteſraße 14 5 Feruruf 174 Fa Porto 1425 Pr: 
Das Grundgehalt beträgt 1600 Mk., 8 a g 3 N ? 8 DW 100.000 Lose 
Kan Da SEN E. Drewitz, 6. H. h. H., Maſchinenfabrik, Thorn. 8 9 Für die Rei ſe ei t 4 9 U lage o l. es | 
Bun % w. . 05 1 
ge S8 S S SS f a 9 : ar 4 4 9000 
rerinnen vorgeſehene Satz, der zurzeit 5 urbewahrung von Dilberkiſten, Oſſern ꝛc. [N 
390 rk beträgt, gewährt. Alters» 3 * — AN 3738 
en hen. drache Gartentische, 0. 1 unſerer a i Egulpage, "nit 4 Pferden 5 
1 55 2. Pienſſahre im bene Gartenbänke, N diebes⸗ und feuerſicheren Stahlkammer. a 9 ES 5 mn 
Soul ud m u dm e Gartenstühle, . a ese nf 29 
weiteren ſieben len mit fe as Gartengeräte 4 Vermietung von e Eur: Safes Fr a # Equipage mit i Pferd 
gezahlt. Außerdem werden ro⸗ >) 05 au elie ige eit AN terner 40 Reit- und Wagenpferde # 
t dem Gehalt der Volksſchul⸗ — 5 mim Gesamtwert von Mark 
ehem een Se als Rollschutzwände, 9 zum Preiſe von 3 Mk. pro Jahr an. 9 N = re 
Sfä ellenzulage ge⸗ 2 AN 
15 eee e Rasenmäher, 90 f Creditbri f a e 35 1 0 
über die Gewä er Oſtmarkenzu⸗ < reditbrieſe 8 
lage ae Blumenspritzen, 8 lt. 4 Lose zu haben bei Kgl. Lotterie - 
Bewerbungen mit Lebenslauf und 1 u itt 95 auf alle größeren Plätze der Welt. Mm Einnehmern und in allen durehPla- IM 
Zeugniſſen find uns bis zum 5. Au⸗ A mengi er, N, „ kate konntlichen Verkaufsstellen 
guſt d. NER einzureichen. Ha kl S S S S e e 0 Lose-Vortriehs-hes Berlin N 24 
Thorn den 3. Juli 1912. angema en, “ 15 Monbifonplatz 2. 
Bekanntmachung. otteriert billigst Elle ir WIE 5 f ? I 4 


Gemäß $ 1 des veröffentlichten 
Ortsſtatuts vom 27. Februar 1912 
und der Polizei⸗Verordnung vom 
21. Mai 1912, betreffend die Abfuhr 
des Hauskehrichts in Thorn wird be⸗ 
ſlimmt, daß dieſe Verordnungen mit 
dem 1. Juli 1912 für nachſtehende 
Bezirke und Straßen inkraft treten: 

1. Für die ganze Innenſtadt, 

2. 80 ganze Bromberger Vor⸗ 

a 


3. für Die Culmer Chauſſee von der 
Stadt bis zur Einmündung der 


Paul Tarrey, 


Altstädt. Markt 21, 
Fernsprecher 138. 


) Spezial-Fahrräder 


schriftl. 


für Barzahlung. 


Walter Brust, Thorn, Friedrichstr 


Hauptvertreter der Wanderer-Fahrräder. 
von 68 Mk. an mit 


Garantie, 


bequeme Zahlungsbedingung, oder Skonto 


Rieſeuweißrüben⸗Samen 


auf die umgebrochenen Stoppel geſät, liefert eine lange, dicke, rotköpfige, ſehr 
ſücße und harte Weißrübe, welche ſich in Erdmieten gut überwintern läßt. Eigene 
Züchtung! Vollſtändige Garautie für echt! ½ kg 5 Mk., 1 kg 9 Mk., 
per 1 Hektar / kg Saatgut nötig, empfiehlt 


andwiriſchaftliche Samenzüchterei 


L 
Adolf Theiss, Jugenbeim (VBergſtr.) sei darnfadt 


Hundekuchen 


ee d, von Nr. 1 von A. Be abe 1 HA 0 3 Mat h 

5 einſchließlich Nr. 86. eit ca. ren glänzen e- = 5 IE 2 

Emm ae der in vorgenannten währte Vertilgungsmittel aller In- | a m ant 2s, 

Srunpffg iſachen wi, ch hne sekten und Ungeziefer, wie Kupferne Keſſel, kupferne Kaſſerollen, eglerstrasse. 

ftens mit den vorgeſcrieben Müll jSchwaben, Russen, Wanzen, meſſingene Keſſel, poliert, . 

eimern zu verſehen. Fliegen, Flöhe, Vogelmilben, 4 4 s 77 0 Gelegenheitskauf ! 
Nach dem 31. Juli d. Is. wird | autogengeſchweißte Volldampf⸗Kippdämpfer, 


Hausmüll in anderen Gefäßen, als 
den durch Orksſtatut vorgeſchrie⸗ 
benen nicht mehr abgeholt. 

Thorn den 5. Juli 1912. 


Der Magiſtrat. 


Tapeten! 


Naturell⸗Tapeten von 10 Pf. an 
Gold⸗Tapeten 1 9 
in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 
Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 260 


In Thorn bei Heinrich Netz. 


folg staunenerregend! 


Motten, Ameisen, Schnaken. Er- 


Erfahrene und zuverläſſige 


Schlosser u. Schmiede 


finden bei u 


us dauernde Beſchäftigung 


Waſchmaſchinen, Waſſerpumpen, 
Spritzpumpen, 
autogen geſchweißte Jauchepumpen, 
verzinkte Jaucheſchöpfer 
empfiehlt billigſt 


Th. Goldenstern, 


Eulmer Chauſſee 8/10. 


1b Strohyreſſe Lanz, 
2 Jahre alt, ale bindend, 


1 Strohyreſſe Schulz, 


8 2 Jahre alt, automatiſch bindend, 
baben unter Garantie abzugeben 


s Hodam & Ressler. 
Dauzig 7 Graudenz. 


Gt. erh. Herken⸗Fahrrad 


Gebr. Ziegler, Lüneburg. zu verkaufen Araberſtraße 5, 1. 


Gaswerke Thorn. 


